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weiße Sklaverei auf Sumatra .
Politischer Freiheitskamps gegen den Kolonialterror .

Amsterdam , 3. Iannar . ( Eigener Drahtlierickit . )
! Die Meldungen über , örtliche Widerstände gegen die nieder -

lö »dische Oberherrschast im Sundaarchipel sind in der niederländi -

schen Presse in letzter Zeit schon etwas so Alltagliches , datz
sich ihre Registrierung fast erübrigt . Rur wemr sich diese Wider¬
stände zu so wuchtigen Masse n b ewegungen verdichten , wie
Mitte November 192 » auf Java und jetzt Ansang Januar 1927 in
Westsumatra , so daß sich der tiefere Hintergrund eines sich immer
schärfer abzeichnenden organisierten Ausstandes erkennen
läßt , gewinnen sie politische Bedeutung auch über Niederlands
tIrenzen hinaus , weil hier mindestens ideelle Zusammenhänge zu
den großen Volksbewegungen der unterdrückten Rassen des Ostens
bis noch China hinein deutlich erkennbar werden .

Man muß , dabei die Berichterstattung des amtlichen Aneta -
Bureaus in Batooia mit sehr Irilischen Augen betrachten . Das Aneta -
Bureau ist das Sprachrohr der indischen Regierung , und diese
wiedermn ist niit den indischen Unternehmern so eng versippt ,
daß naturgemäß alles , was sich gegen die Herren im schönen Butten -

zorg auslehnt , zu Kommunisten gestempelt wird . Damit glaubt
man dann die Möglichkeit zu haben , Strafen verhängen zu können ,
die eines Kulturvolkes nicht würdig sind . Gewiß sind auch komniuni -
stische Einflüsse über Moskau und Kanton ain Werk « , aber wo diese
kommunistische Aguaiion Boden gewonnen hat , war dieser Boden
durch eine

beispiellose Ausbeutung und häufig barbarische ZNihhandkung

des «inoeboreiicn Proletariats vorbereitet . Das Ziel der Bewegung
ist fast ausschließlich die politische B « fr « iung ) ober nicht
etwa die Berwirklichung einer Räteregierung oder sonstiger tommuiri -
stischer Genie in schaften . Nebenher geht auch der wachsende Wider -
stand der orthovox - lslamitischen Kreise , die in ihrer Ideenwelt vis ! -
fach «xirem - Ionservatio , zuni mindesten aber olles eher als kommu -

nistisch eingestellt sind .

Dia Insel Sumatra als jetziges Zentrum der auf Java äugen -
blicklich gewaltsam unterdrückten Bewegung ist mit 440 000 Quadrat¬
kilometer Oberfläche nicht viel kleiner als Deutschland , ober im

Gegensatz zu Java mit £5,1 Millionen Einwohnern nur sehr dünn
bevölkert . Ihr « ganze Westküste ist in der Nordsüdrichlung von
hohen Gebirgen durchzogen , aus denen noch tätig « Vulkane bis zu
fast 4000 Meier Höhe ansteigen . Der Osten ist das Gebiet der Riesen -
Pflanzungen , der großen Tabakplantagen , des Reis - und

Kasfeebaues , während die Gebirge der Westküste reich in edlen

Metallen mrd Kohlen und die weitgestreckten Hochebenen günstige

Bohrgelönde für Petroleum sind . Den Norden der Insel bildet das

Atjchland , wo das Bergvolk der Atjeher nun schon seit Jahr und Tag
einen heldenhaften Kamps um sein « Freihett streitet und wo nian die

großen Fehler der bisherigen Verwaltung selbst von niederländischtr
Seile bereits unumwunden zugegeben hat .

Der diesmalige N « u j a h r s a u s st a n d scheint in der Nähe

der Sawah Loentoe - Bergwerke ausgebrochen zu sein , einem Unter »

nehmen , dos schon seit Jahr und Tag unter dem Namen

„ Die Hölle von Sawah Loentoe "

bekannt ist . wo die Knute , der sogenannte Rotton , rücksichtslos seines
Amtes waltet . Mit den dortigen Zuständen hat sich unsere nieder -

löndische Parteipresse schon mehrfach besaßt . Die hier beschästigien
Arbeiter sind größtenteils aus Java als K o n t r a k t k u l i s ange -
worden . TOeirschen , die nicht lesen und schreiben können , werden zu
diesem Zweck durch Borspiegclungen zur Unterzeichnung von Arbeits¬
kontrakten veranlaßt , die sie nicht zu lesen oermögen und deren

Bestimmungen sie nicht verstehen . Wenn sie dann in Sawah Loento «
arbeiten und zu ihrem Schreck erkennen , welcher Ausbeutung sie
preisgegeben sind , versuchen sie natürlich zu fliehen Flucht ist St o n

traklhruch , und auf Äontraktbruch steht nach den grausamen Be -

stimmungen des Kontraktes schwer « Straf «. Dos Menschenwild wird
dann gejagt , wieder cingefanoen und vor den Richter geschleppt , der
nun den sogenannten

'
freiwilligen Kontrakt in Zwangsarbeit

umwandelt . Damit ist die w e i ß e 3 k l a v e r e i, wie sie in unseren
niederländischen Parteiblatt „ Het Solt * mit Recht vor einigen Tagen
genannt wurde , besiegelt .

Dieses Gebiet , im Bezirk Padang ist das jetzige Aufftandsgehiet ,
wobei >die Lage in Silocngkan und Sawalloento sehr ernst zu sein
scheint . Hier ist es bereits zu regelrechten Eesechten gekommen , in

denen natiiriich die überlegene Bswaffniing und militärische Technik
der Niederländer den Sisg davontragen mußte , wobei aber auch auf

holländischer Seit « Opfer gefallen find . Daß die Wut der Unter¬
drückten sich natürlich gegen alle Europäer richtet , deren sie habhaft
werden können , ist bei dein biß ' zum äußersten enlsackiten F o it a t i s -

m u p der Aufständischen begreiflich , So wurden europäische Aus -
seher und Beamte , mißhandelt und getötet , europäische Wohnungs -
«inrichlungen vernichtet und die Häuser von Europäern teilweise
niedergebrannt . Vielfach waren die Telegraphenleitüngen durch -
schnitten , die Eisenbahnschienen losgeschraubt . Diese Maßnahmen
lassen ähnlich wie in Java darauf schließen , daß man auch hier mit
von langer Hand vorbereiteten Plänen zu tun hat .

Es wird der Indischen Regierung hier noch weniger schwer als

auf Java fallen , diesen Aufstand zu unterdrücken , aber die kurze
Spann « Zeit , die zwischen dieser Bewegung und den November -

Vorkommnissen aus Java liegt , zeigt sehr deutlich , daß fk den

Geist des Ausslandes nicht mehr ersticken

kann . Die Prophezeiung des guten Jndienkenners der niederländischen
Sozialdemokratie C r a m c r. daß die Novemberereignisse nur ein

Anfang waren , scheint sehr schnell in Erfüllung zu gehen , und in
Bataoia wie im Haag wird man schließlich begreifen müssen , daß
man auf die Dauer auf Bajonetten nicht bequem
sitzen kann . I « schneller man zu dieser Erteimtnis kommt , um
so bester für Niederland : je später man sich zu einer Abkehr von dem

bisherigen System entschließt , desto teureres Lehrgeld wird man be -

zahlen müssen .

Zreispruch in öer englischen Zone .
Ein Beispiel für französische ttriegsgcrichtc .

Fconksurl a. 211-, 5. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Bar dem

englischen P o li z e i g e r i ch t in Wiesbaden hatten sich in

den letzten beiden Tagen vier junge Leute aus Wörs -

darf im Taunus zu oerantworten . Tic Angeklagten waren vor

Weihnachten in einer Wirtschaft mit Zwei englischen
Soldaten in Streit geraten . Sic warfen die Soldaten bei

dieser Gelegenheit aus der Wirtschaft heraus , wobei der eine Eng -
länder ziemlich stark verwundet worden war .

Die Angeklagten wurden freigesprochen , weil nicht mit

absoluter Sicherhett der Beweis zu erbringen war , daß sie die

wirtlichen Täter gewesen sind . Der englische Staatsanwalt erklärte

in seiner Rede , daß die beiden Soldaten die Angeklagten durch ihr

Verhalten provoziert hätten .

Zurück mit üen Kriegsschiffen !
Die Chinapolitik der Labourpartei .

London . 5. Januar ( Eigener Drahtbcricht . ) Die Exekutive der

Arbeiterpartei hat am Mittwoch abend ein von den Borsitzenden der

Arbeiterpartei Robert . Hcnderson und Macdonald unterschriebenes

Manifest der Presse übergeben , in welchem die Politik der

Arbeiterpartei gegenüber China sormuliert wird .

Nachdem einleitend auf die mit der Politik der Arbeiterpartei in

Uebcreinstimmung stehende Veränderung der offiziellen
britischen Politik gegenüber China in der jüngsten Zeit hingewiesen
wird , betont das Manifest , daß die einzige Aufgabe der britischen

Regierung bei ihren Verhandlungen mit China darin bestehen könne ,

die notwendigen M i n d e st g a r a n t i e n für die in China lebenden

Staatsbürger sowie für die Sicherheit des chinesisch - englischen

Handelsverkehrs zu erlangen . Das könne im modernen China jedoch

nur auf der Basis von Verhandlungen erzielt werden , die
im Geiste gegenseitiger Achtung und wesentlicher Auer -

kennung der Souveränität gejährt werden . Ein wesentlicher Beweii ,
de » Großbritannien für den neuen Geist in seinen Beziehungen zu
China bringen könnte , würde in einem Angebot an China
bestehen , alle britischen Kriegsschiffe aus den chinesischen Gc -
wässern zurückzuziehen , falls China die Sicherheit der

britischen Bewohner in China garamiere .
Das Manifest betont feriicr , daß die britische Regierung vollste

Neutralität gegenüber den einander bekämpfenden Krästcn in
China bewahren müsse . Die britische Regierung sollte den Versuch
machen , in gemeinsamer Zusammenarbeit mit den übrigen Nationen
ein absolutes und wirtsames Verbot der Waffeneinfuhr
nach China durchzusetzen . Dieses Einfuhrverbot von Waffen nach
China soll auch aus alte für Kriegszwecke indirekt dienenden Gegen -
stände ausgedehnt werden . Ileberdies soll das bereits bestehende
Ausfuhrverbot von Waffen von England nach China absolut
wirksamer gemacht werden . Schließlich betont das Exekutiv -
komitee der Arbeiterpartei , die cngtischc Regierung dürfe sich weder
durch die Rechtsradikalen im eigenen Lande noch durch etwaige
Abmachungen anderer Mächte aus der von der Regierung bereits

eingeschlagenen Politik abhalten lasten .

Amerika erlaubt öle Waffeneinfuhr .
Die Maske der Neutralität in Nikaragua gefallen .

Washington , den 5. Januar . ( WIB . ) wie Associaked Preß
aus TRanazua meldet , hat das Staalsdeparlemrnk in Washington dem

Führer der konsirvativen In Nikaragua , Diaz , die Erlaubnis
erleilt , aus den vereinigten Staaten 1000 Gewehre und 160 217 a-

schinengewehre sowie einige 2NiMoneu Patronen zu be -

ziehen .

vorwärts - verlag G. m. b . H. , Serlin SW . 6 $ , Lindenstr . Z
Poftlcheckkont, ! Berlin 07 58« - Bauttouto : Bank Der Brbeiter . AnflefteHte »
»nb Beamten Walllle . 65: rizkanto - Gelellschalt . De»«Ii1e »raffe Linbcnftt . 3.

Gandhi und seine Jünger .
Ein Besuch beim Mahatma .

. . � v Bon Franz Josef Furtwängler .

Ahmedabad , 8. Dezember 1S26 .

Zum Unterschied von Bombay , das eine Europöerstadt
mit einem Eingeborenenviertel als Anhängsel ist, bietet Ahme -
dabad mit seinen nahezu vicrbunderttausend Einwohnern den
Anblick der unverfälschten I n d e r st a d. t , der durch
die paar europäischen Beamten und die wenigen modernen

Berwaltungsbauten . die zwischen hundert Moscheen und

Hiiidutcmpeln beinahe verschwinden . , kaum gestört wird . Hier
fährt der Chaffeur langsam und rücksichtsvoll auf den staubi »
gen , ungepflegten Straßen zwischen Gruppen von spielenden
Kindern , zwischen Kühen , Schafen , Ziegen , Hunden und

Katzen hindurch . Geht der Europäer in einen indischen Laden ,
um sich ein Andenken zu kaufen , so bildet sich im Handuni -
drehen vor dem offenen Geschäftsraum eine vielhundertköpfigo
Berfammlung von Neugierigen — nicht nur Kindern , sondern
auch Erwachsenen beiderlei Gsschleclsts , die den seltsamen
Fremden bestaunen . In dem einsamen „ Bungalow " ,
dem Landhausc , das die Regierung für durchreisende Europäer
errichtet hat , erhält man Besuche , die . man nur mit Brehms
„ Tierleben " zur Hand mit ihrer vollen Titulatur benennen
könnte : Affcuarten , Katzen » Eidechstn , Heuschrecken und Käfer .

Draußen , einige Meilen vor der Stadt , liegt in freier
Natur der „ Ashram " . die , Wohnung M ach a t in a

Gandhis und seiner Schüler , nebst den Schuten , die der

Lehrer hier unterhält . Gestern , am 7. Dezember , war unsere
Delegation bei ihm .

In dem kleinen Raum der . Holzhütte , in der Mahatma
wohnt , befindet ' sich ein Büchergestell mit einigen englischen
Bänden , ferner zwei Holzbänkc für Besucher , auf ebenem
Boden das Nachtlager Gandhis und dicht daneben das

Spinnrad . Bon diesem Gerät erhob sich der Mahatma ,
als wir eintraten : ' , ,6s sreut mich , S - c sind willkommen hier ,
setzen Sie sich, " und zu meinem Kollegen Schräder gc -
wendet : . . Möchten S ' e nicht auf - cher anderen Bank Platz
nehmen , Sie sitzen sicher recht unbequem dort hinter den
Büchern . " Auf unsere Mitteilung , dieser Herr verstehe nur

deutsch , meinte der Mahatma : „ Ich möchte so gern deutsch
spcchen können . Das kann ich leider nicht . " Dann , an olle

gewendet , bat er : „ Sie nehmen es mir doch nicht übel , wenn

ich während unserer Unterhaltung in meiner Arbeit

f o r t f a h r e. " Und schon setzte er sich wieder mit gekreuzten
Beinen vor sein Spinnrad und drehte es mit der Rechten .
während er m- t der Linken den Faden handhabte . „ Wir sind
vorwundert , daß Sie zu dieser Arbeit Zeit finden neben Ihrer
großen öffentlichen Aktivität, " meinte einer unserer englischen
Kollegen . „ Das ist nur möglich , weil ich mich auch mit
meinen Schülern bei dieser Arbeit bcschäsligen kann . " sagte
Gandhi , „ auch sie verübeln mir nicht , daß ich während des
Gespräches arbeite , zumal sie . wissen , daß kein Ausdruck der

Geringschätzigkeit darin liegt . "
Die ungewohnte Situation und das Gefühl , am Ende

doch zu stören , versetzte uns alle ein wenig in Verleqenheit .
Auch der Mahatma , der durch harmloses Lochen die Freund -
lichkcit seines Wesens erkennen ließ , vermochte dieses Gefühl
nicht ganz zu beschwichtigen . Seine Schüler , die wie ihr
Meister mit übereinandergeschlagenen Beinen auf dem Boden
saßen , hatten dasselbe ungezwungene Lachen , und ich ver -
mute , daß gerade diese völlige Abwesenheit alles Feierlichen
die zahlreichen europäischen Besucher , die allzusehr an die Ber -

bindung von Passion und Theatralik gewöhnt sind , oft über -

raschen mag . Hier gibt es nichts , aber auch gar nichts „ fürs
Auge " , keinen „ Helden " im Bilderbllcherstil , kein Zeremoniell ,
kein exotisches , interessantes Gewand . Der „heilige Mann der
Hindus " ist mit einer weißen Lendenschürze bekleidet , zeigt
einen schlanken , abgemagerten , fast nur aus Knochen bestehen -
den Körper und der Kopf mit geschorenem Haar , dünnem
Schnurrbart und auffallend dicker Unterlivpc qäbe aleichfalls
kein ? Umschlagszeichnung für eine herkömmliche Erlösergc -
schichte ab . Und dennoch empfand ich , als meine Hand das
dürre Knochenbündelchen seiner Finger umfaßte , einen Ehr -
furchtschauer . „ Dies also " , dachte ich , „ist die Hand , die nie
ein Schwert führte — nie eine Flinte spannte und doch ohne
Furcht amEckpfeilereinesJmperiumsrüttelt .
Dieses lachende große Kind ist der Fü h r e r d e s V o l k e s ,
auf dessen Wink Millionen Menschen sich erheben , dessen
Worten die Welt lauscht , mit dessen Handeln Staatsmänner

rechnen müssen , den feine Schüler geradezu anbeten und der
Verebrer zu Tausenden hat in allen Ländern der Erde ! "

S? it der Aktion des Mahatma wagt der Inder in jeder
Wagenklaste zu fahren , weicht nicht mehr ängstlich vom
Bürgersteige , wenn ein Euroväer sich nähert , und auf dem
Dorfe erhalten die Steuereintreiber die unerschrockene Ant¬
wort : „ Die Regierung will von uns die letzte Münze holen .
aber sie hat kein Geld , um für uns einen Weg zu bauen und
eine Schule zu errichten . So sagt uns der Mahatma . "

Wie er so dahinplanderte . immer emsig cm seinem Spinn »
rad tätig , erinnerte mich plötzlich seine treu - schlichte Sprechart ,



die die heutige Arbeit begleitete , an eine alte Strohflechterm
aus meinen Kindertagen im Schwarzwald .

Für mich aber war trotz allem nicht der Meister das große
Erlebnis , sohfcern das waren die Schüler . Wer einige Phan -
taste besitzt , kann sich die Wcsenszüge eines Schöpfers nach
seinem Werke bilden , ohne fehlzugehen . Ich habe mir Gandhi
in allen Einzelheiten so gedacht , wie ich ihn hier fand . In den

Jüngern aber hat jeweils eine der Eigenschaften des Meisters
sich verkörpert , und zwar in einer Modifikation , die für die

fernere Entwicklung dieser Bewegung Schlüsse gestattet .
Goethe sah in den Aposteln Christi neben dem Geiste des

Herrn den späteren Geist der Kirche personifiziert , so die Liebe
in Johannes , das Eiferertum in Petrus , den Staatsmanns -

geist in Paulus . Nicht unähnlich zeigt sich bei des Mahatmas
Aposteln eine Teilung seiner Eigenschaften . Ich lernte einen
Johannes kennen , in dem die Sanftmut und Liebe des

Lehrers ihr treuestes Abbild fand . Ich sah mehr als einen
Petrus , Eiferer , die die Lehre des Meisters gegen fein
Wollen mit dem Schwert zu verteidigen bereit wären . Und
von dem Paulus des Mahatma , der des Meisters Lehre
ins soziale Leben trägt und dessen Erfordernissen an -
paßt unter Gefahr , Wesensteil « davon aufzugeben oder zu
ändern , werden wir noch berichten müssen , denn er ist bereits
heute der Führer einer — bei uns in Europa leider zu wenig
bekannten Arbeitergewerkschaft von vierzehntausend
Mitgliedern .

Vieth für Marx .
Tas Geheimnis eines „ Germania " - Artikels :

Stegerwaldk

In der Zeitschrift «Deutsche Republik " wendet sich Dr .
W i r t h gegen Versuche , bei den Verhandlungen über die

Regierungsbildung Herrn Marx im Hintergrund ver -
schwinden zu lassen . Er schreibt :

Uns fällt eine Meldung aus dem „ Reichsdienst der deutschen
Presse " auf . Eine neue Betrauung des Herrn Marx soll nicht
mehr in Betracht kommen . WermagwohldieseMeldung
lanciert haben ? Soll Herr Marx zu den Toten gezählt
werden , oder will er bescheiden , wie er immer war , hinter andere
zurücktreten ? Ist auch er wie ein beliebiger anderer von seiner
Fraktion nur herausgestellt worden oder hat er dort und in der
Zentrumspartei eine besondere Funktion ? Das Nekrologe -
schreiben über ihn wäre mindestens verfrüht und
verriete keinen allzu großen politischen Sinn . Wir riefen ein
Bureau an , um zu erfahren , ob Marx noch Partcichef des
Zentrums ist . Wir hörten : „ Selbstverständlich ! An
seiner Eigenschaft als Parteiführer hat sich nichts geändert ! " Er
wird dazu noch , wie wir vernehmen , demnächst auch wieder den
Vorsitz in der Zentrumsfraktion übernehmen . Also ! Ist das nichts ,
um ihn entsprechend zu würdigen ? Marx ist Parteiführer .
Will man jetzt wieder über ihn so einfach mit einem Schritt hinweg -
gehen , ohne sich klar zu machen , was in der deutschen Demokratie
bei einer Partei der Führer bedeutet ? Selbstverständlich kann der
Reichspräsident nach der Verfassung jeden zum Kanzler berufen .
Nur braucht der neue Mann das Vertrauen des Reichstags , d. h.
das Vertrauen der Parteien , die die Regierung vor dem Mißtrauen
schützen müssen . Das Zentrum wird man wohl dabei nicht ent -
behren wollen . Aber Marx ist der gewählte Partei -
führ er . Das ist ein Faktum , das man verstehen sollte .

In demselben Aussatz beschäftigt sich Dr . Wirch auch mit
einem viel beachteten Artikel der „ Germania " , der sich nach
einigen Wenn und Aber f ü r die Heranziehung der S o z i a l »
demokratie zur Regierung aussprach . Zu ihm bemerkt er :

Ich habe diesen Artikel mit größter Genugtuung , um nicht mehr
zu sagen , gelesen . In der Tendenz , abgesehen von einigen „ Ent -
gleisungen " , hätte Ich ihn in der gegenwärtigen Lage nicht ander »
schreiben können . v

Mir scheint , die kommende Ausgab « de » Buches „ Wer ist ' s ?"
wird es leicht haben , diesen Zentrumsofsiziösu » mit seinem wahren

Namen zu nennen . Man kann leicht Straße und Hausnummer

seiner Wohnung und Sitz und Stellung im Reichstag ausfindig

machen .

Wer ist ' s? Ich gratuliere und salutiere dem geehrten Herrn

Kollegen — Adam Stegerwald !

Man versteht Dr . Wirth kaum falsch , wenn man annimmt ,

daß er zu den neugewonnenen Erkenntnissen Stegerwalds
kein besonderes Vertrauen hat , und daß er lieber als diesen
wandlungsreichen Politiker den stetigeren Marx als Kanzler -
kandidaten sehen würde .

_

�bgesaag .
Die Deutsche Studentenschaft schließt die

Verfassungstreuen aus .

Der Vorstand der deutschen Studentenschaft hat die Stu -

dentenschaft der Universität Heidelberg aus der

Gesamtorganisotion ausgeschlossen , weil sie sich in chrem

Statut in dem vom Kultusministerium geforderten verfassungs -

mäßigen Rahmen gehalten hat . Der Ausschluß entspricht einem

Beschluß des Bonner Studententages . Seine Ausführung beweist ,

daß die völkische Elique des Gesamtoorstandes den Geist der

Duldung , den sie vom Kultusministerium erwartet , selbst nicht besitzt .
Der Beschluß hat im übrigen die Bedeutung einer schönen Geste .

Praktisch hat der Gesamtvorstand schon heute zu existieren

aufgehört . Er ist für das Kultusministerium nicht mehr vor -

handen . Die Entscheidung liegt bei den Studentenschaften der

einzelnen Universüäten . Sie haben Zeit , es sich bis zum l . März

zu überlegen , ob sie eine Selb st Verwaltung im ver -

fafsungsmäßigen Rahmen durchführen wollen oder ob

der Staat die Prokura über sie übernimmt . Dem gegenüber

hat es nichts zu sagen , wenn der Borstand der Studenten -

schoft Greifswald das Resultat der Abstimmung vorwegzu -

nehmen versucht , indem er sich in einer Entschließung schon heute

hinter den Gesamworstand stellt .

Die neue Lanögemeinüeorünung .
Abschluß der ersten Lesung im Ausschuß .

Der Landtagsausschuß für die Berwaltungs -
r e f o r m schloß am Mittwoch die erste Beratung über die neue

Landgemeindcordnung ab . Die Bestimmungen über die Guts -

bezirke , wonach diese grundsätzlich aufgehoben und

nur in wenigen Ausnahmefällen noch bestehen bleiben sollen ,
wurden angenommen . Auf Vorschlag der Deutschen Volkspartei
wurde beschlossen , daß der Gutsbesitzer in seiner Eigenschaft als

Eigentümer obrigkeitliche Funktionen nicht mehr auszuüben haben
soll , daß er ober vom Kreisausschuß mit den bisher geübten Funk -
tionen betraut werden kann . Zur Frage der Polizei lag ein

Antrag der Deutschen Volkspartei vor , unter Aufhebung der Be -

stimmungen über den Amtsoorstcher die Polizei im ganzen Staats -

gebiet als kreiskommunal « Angelegenheit dem Land -
rat zu übertragen . Dieser Antrag wurde von der Regierung besür -
wortet und vom Zentrum unterstützt , wurde aber mit den Stimmen
der Deutschnationalen und der Sozialdemokraten abgelehnt .
Es fand Annahme die Bestimmung des Entwurfes , wonach künftig
der Amtsausschuß die Amtsvorsteher zu wählen hat .
Bei der Beratung der Fleckenverfassung wurde auf Antrag Rose
( D. Vp. ) beschlossen , daß diejenigen Flecken , die nicht zu Städten
erklärt werden , aus ihren Antrag einen kollegialen Ge -
meindevorst and erhalten können . Zu einer eingehenden Er -

örterung führte die Bestimmung de » Entwurfes , wonach die auf
Lebenszeit angestellten Bürgermeister und Amts¬
männer in Rheinland und Westfalen ihren Anspruch auf lebens -

längliche Anstellung verlieren und Neuwahlen stattfinden
sollen . Der Ausschuß stimmte dem mit den Stimmen des Zentrums ,
der " Sozialdemokraten , der Kommunisten und der Wirtschaftlichen
Bereinigung zu . Danach scheiden also bei Inkrafttreten der Land -

gemeindeordnung die in Frag « stehenden leitenden Kommunal -
beamten nach Verlauf einer bestimmten Frist aus dem Dienst . Der

Ausschuß beschloß , noch eine zweite Lesung der Vorlage stattfinden
zu lassen , die mit Beschleunigung erfolgen soll .

Gefängnis wegen Prügelei .
Wie immer : Justiz gegen Rcichsbanucr , die Hakens

treuzler straffrei .

Düsseldorf . 8. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Wegen Land -

friedensbruch hatten sich vor dem erweiterten Schöffengericht
in Düsseldorf 12 Reichsbannerleute aus Opladen und Wies -

darf zu verantworten . Sie waren beschuldigt , am 21. Juni 1926 ein «

Truppe Hakenkreuzler umzingelt und verprügelt zu haben . Aus der

Vernehmung der Angeklagten ging indessen hervor , daß von Land -

friedensbruch keine Rede fein könne , sondern es sich um eine g e -

wohnliche Prügelei zwischen jungen Leuten handelle , dis

allerdiirgs durch das Verhalten der Hakenkreuzler

hervorgerufen wurde . Trotzdem das Gericht w der Urteils -

begründung selbst die Anklage wegen Landfriedensbruchs fallen lassen

mußte und erklärte , mit Rücksicht auf die meist jugendlichen Ange¬

klagten ein mildes Urteil fällen zu müssen , wurden gegen zwei Reichs -

bannerleute je drei Monate Gefängnis , gegen acht j e e i n

Monat Gefängnis und gegen zwei je zwei Wochen Ge -

f ä n g n i s verhängt . Die hakeakreuzier , die die ganze Prügelei ver -

schuldet hallen , waren natürlich nicht unter Anklage gestellt . Der

Staatsanwatt hatte gegen die Hauptangeklagten je acht Monate Ge -

fängnis beantragt .
Das Urteil ist nach dem Verlauf der Beweisaufnahme unerhört

und zeigt wieder einmal , daß von der deutschen Justiz gegen Repu -
blikaner mit den schärfft «n Strafen vorgegangen wird , während in

ähnlichen Fällen rechtsradikale Kreise nachsichtige Richter

finden . Die Reichsbannerleute werden voraussichtlich gegen das Urteil

Berufung einlegen . _

Eine notwendige disziplimerung .
Unverfrorenheiten eines völkischen Lehrers .

Kassel , S. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der jungdeutsche
Lehrer Grünblatt hat im Jahre 1924 in einem Zeitungs -
artikel die Reichsfarben schwarzrotgold dadurch beschimpft ,

daß er sagt «: „ Farben , die soviel Enttäuschungen und Erbitterungen
in sich bergen , an denen so viel Verrat , Nichtswürdigkeit
und Heimtücke klebt . . . usw . " Wegen dieser Worte ist gegen
Grünblatt , der an einer Kasseler Schule unterrichtete , und den ver -

antwortlichen Schriftleiter der Zeitung zunächst ein Strafverfahren

wegen öffentlicher Beschimpfung der Reichsfarben eingeleitet worden .
Die beiden Angeklagten wurden zwar in erster Instanz zu 1 l> l> M.

Geldstrafe verurteilt , das Verfahren wurde aber schließlich auf
Grund der Hindenburg - Amnestie eingestellt . Daraufhin veranlaßte
die preußische Regierung ein Disziplinarver -
fahren gegen Grünblatt , in dem er zu einer G e l d st r a f e in

Höhe eines Monatsgehaltes verurteilt wurde . Selbst
mit diesem milden Urteil war der Angeklagte nicht zufrieden . Er

legte durch seinen Verteidiger , den völkischen Rechtsanwalt

Luctgebrune - Göttingen Berufung ein , der sich auch die preußische

Regierung anschloß . In diesen Tagen ist nun im Berusungsvcr -

fahren entschieden worden , wobei der Disziplinarhof auf Dienst -

enllassung unter Versogung jeder Unterstützung erkannte .

llinksmehrheit im Leipziger Staötparlament
Leipzig . S. Januar . ( Eigener Drahtbericht - ) An : Mittwoch -

abend trat das neugewählte Stadtoerordnetenkollegium , das eine

Linksmehrheit hat , zu seiner ersten Sitzung zusammen . Ober » -

bürgennelster Dr . Rothe konnte es in seiner Begrüßungsansprache
nicht unterlassen , seinem Gefühl des Schmerzes darüber , daß das - '

neue Stadtparlament eine Linksmehrhett erhalten hat . Ausdruck zu
geben und die Hoffnung auszusprechen , daß bei der nächsten Wahl
eine andere Zusammensetzung zustande kommen möge . Zum Bor -

sitzenden der Stadwerordnetenoersammlung wurde der Sozialdemo -
trat Landgerichtsdirektor Dr . H ü b l « r durch Zuruf einstimmig ge -

wählt , zum 1. stellvertretenden Vorsitzenden der Demokrat Justizrat
Dr . Jung , für den außer den Bürgerlichen auch die Sozialdemo -
kraten stimmten , und zum 2. stellvertretenden Vorsitzenden der

Kommunist Hermann .

die verlorene Erde .
Wie der erdträchttge Bildhauer und Dichter Ernst Borlach lebt

auch der ostpreußisch « Dichter Alfred Brust in der Einsamkeit .
Cr haust und schafft in dem kleinen ostpreußischen Badeort Kranz , in
den die Menschen der Großstadt nur einen kurzen Sommer ihren
Lebensrhythmus tragen . Sonst ist es ein Fischerdörfchen mit all dem
harten Ringen eines schweren Daseins , mit den bitteren Kämpfen
der Fischer um die Notdurft des nächsten Tages . Aber gerade dieses
Abgewandtfein von der Hast der großen Stadt gibt Alfred Brust
eine so starke Lerinnerlichung , die ihn Mensch und Tier und Pflanze
im Werden und Bergehen doppelt inbrünstig empfinden läßt . Kein
Wunder , daß er m der Einsamkeit die inneren Dämonen mit un -
heimlicher Stärke sieht, daß in ihm der Geisterglauben der Primi -
tiven wie das Gottsuchen des modernen Menschen ihre Blüten treiben .
Dieses Erlebenkönnen mit der Kraft eines Primitiven und der fein -
nervigen Sensibilität eines modernen Menschen ist seine große
dichterisch « Stärke . Wenn seine Phantasie in die Südsee schweift ,
dann schenkt sie uns deren Menschen in dramatischem Spiel mit all
ihrem Glauben und Aberglauben so, daß wir selber wieder Primitive
werden und uns Menschenopfer und Menschenfresserei wie «in kaum
abgestreiftes Gestern erscheinen . Ob er in Gcdichrcn die Tragik des
Menschseins , noch dazu gespalten in Mann und Weib besingt , ob er
die kurische Nehrung lyrisch saßt , immer schwingt in ihm das große
suchen nach Beantwortung der Frage , warum er auf dieser Erde
am inneren Zwiespalt und an seiner Erotik so schwer tragen muß .
Glauben und Aberglauben oerwischen nur zu rasch ihre Grenzen .
er beschwört sie beide zu seiner Erlösung . Geheimnisvoll « Zaubereien
werden lebendig , mit denen jetzt noch die Landbevölkerung die Trieb -
kräft « der Natur günstiger zu stimmen versucht , und uralter Spuk
wird wach , der ja auch den lichtoerwöhnten Großstädter packt , wenn
«r sich fern von dem Dunstkreis seiner Großstadt nächtens im finsteren
Wald oder auf der einsamen Heide oerirrt . Aus dieser Welt des
Naturnahen und doch von der Stadt , den Nationen und Welten
Wissenden schrieb Alfred Brust seinen ersten Roman , „ Die ver -
torene Erd t ' *) , ein symbolisches Werk , das ganze Entwicklungs -
reihen seelischen Erlebens wieder lebendig werden läßt . Mit der
intuitiven Kraft des Einfühlens verbindet der Dichter eine starte
Anschaulichkeit . Wir sehen einen der Helden des Romans als Feuer -
reiter leibhaftig vor uns und sind so im Banne seiner Erzählung ,
saß besseres Wissen über all den Spuk sich erst später meldet . Ost -
jüdisches Prophetentum , kabbalistischen Wunderglaubens voll , mit
all der brennenden Sehnsucht nach Erlösung , die Mystik der katho -
lische » Kirche , die Klarheit des mohamedanischen Bekenntnisses , sie
alle bilden in dem Roman nur die Hebel zum Erkennenwollen . Wie
«in breiter Strom fließt die Handlung dahin , die merkwürdigsten
Menschen werden mit ihren geheimsten Triebfedern bloßgelegt . Kein
Verbrechen , da » nicht begangen würde , und doch sehen wir sie alle
mit dem tiefen »erstehen , mit dem wir auch die Menschen Dosto -
jewfkis sehen . Denn all den losgelassenen Dämonen stehen wir
selber gegenüber , mit ihnen ringen wir oder geben ihnen nach , und
jeder neue Erlebnistreis schafft nur neue Ähluchten und Höhen .

*) HoaaJBeda * Berlin

In dem Roman wurde noch einmal eine gotssuchende Welt
lebendig , die in Dunkelheit und Helle ständig wechselnd dos Tier
in sich anklagt und bekämpft , um der Reinheit des Gedankens zu
dienen . Der Dichter sieht diese Erde als verloren an , er läßt nach
vielen Irrwegen seinen den Opscrtod sterbenden Helden ausrufen :
„ Die Erde ist verloren ! Zlber der Herr der Welt sammelt die , so
ihn erkennen ! Lebt , blüht , wachst , gedeiht zur Ernte ! Was
kümmert ' s uns , wohin wir saufen ! ! "

Es ist ein Buch , das mehr als nachdenklich macht . Seine stark
gezeichneten Einzelwesen , die in sich Himmel und Hölle tragen , seine
Landschaft , seine östlichen Völker , sie alle geben zusammen einen
starken Klang , der auch dem sozialistischen Kollektivmenschen durch
die tief schürfende Kraft des Dichters Vieles nahe bringt . Eine Welt
des Mystizismus , die dem Untergange nahe ist , die sich aber hier
noch einen Schwanengesang geschrieben hat . Doch der Kamps mit
unseren Dämonen und das Ringen nach Vollendung wird bleiben ,
auch wenn das Proletariat die verlorene Erde gefunden und der
Menschheit heimgeführt hat . Bruno S ch ö n l a n k.

Die wirsschaskliche Lage des deusschen Buchhandels . Nach einem
von Fachseite veröffentlichten Wirtschaftsbericht hat sich die Lage des
deutschen Buchhandels auch im letzten Vierteljahr 1926 nicht wesent -
lich verändert . Wenn auch über das Ergebnis des Weihnacht ? -
gejchäfts endgültige Berichte noch nicht vorliegen , so kann aus
einigen Anzeichen immerhin geschlossen werden , daß das Geschäft
nicht schlechter war als im vorigen Jahre . Einzelne Neuigkeiten
haben anscheinend ganz gut eingeschlagen und mußten in den Togen
vor Weihnachten wiederholt neu aufgelegt werden . Daneben haben
die zahlreichen , besonders billigen Ausgaben gangbarer älterer
Werke in der jetzt beim Publikum besonders beliebten , auf äußeren
Eindruck abgestellten besseren Ausstattung augenscheinlich guten An -
klang gefunden . Freilich drückt sich darin aus , daß die breiten
Schichten der Käuferfchaft auf billigen Einkauf in erster Linie sehen ,
und daß infolgedessen die Gesamtumsätze des Sortiments trotz
größerer Kundenzahl , wertmäßig die Ergebnisse früherer Jahre
kaum übertreffen . Der Verlag hat sich bei der Neuproduktion in
djesem Jahre größte Zurückhaltung auferlegt . Der Höhepunkt der
Produktion war im wesentlichen im Oktober erreicht . Im Gesamt -
«rgebnis dürfte das Jahr 1926 die Produktton von 1914 ein wenig
übersteigen , aber hinter der von 1913 nicht unbeträchtlich zurück¬
bleiben . Noch mehr natürlich hinter der Ueberproduktion der In -
flationsjahre . Der Durchschnittspreis der Neuigkeiten des letzten
Vierteljahres bewegt sich zwischen 6 und 7 Mark : ob hiermit die
Preislage gesunden ist , die der Kaufwilligkeit und Kaufkraft des
Durchfchnittspublikums am besten entspricht , ist noch nicht mit
Sicherheit zu übersehen .

Ein Pariser Veelhoven - Denkmal . Ein Beethoven - Denkmal für
Paris , das feit mehr als 20 Iahren geplant ist , soll nun zur Feier
seines 100 . Todestages endlich ausgestellt werden . Im Jahre 1904
hatte sich mit Unterstützung des großen Bildhauers Bartholome
ein Komitee gebildet , dem ». a. Hans Richter , ZUtifch ,

Joachim angehörten , um ein großartige « Denkmal zu Ehren
Beethovens in Paris zu errichten . Die Ausführung wurde dem
Bildhauer Jose de Charmoy übertragen , der einen Entwurf vor -
legte : eine riesige Beethoven - Figur , die aus einem von vier mäch -
tigen Karyatiden gestützten Sockel ruhte . Durch Sammlungen , an
denen sich auch Cosima Wagner beteiligte , durch Konzerte und Auf -
sührungen wurde eine Summe zusammengebracht und schließlich ein
Platz im Bois de Bmcennes ausgewählt , auf dem der Sockel mit
den Karyatiden Aufstellung fand . Dann aber waren die Mittel
erschöpft , der Krieg kam , und erst jetzt erinnert man sich wieder
des Denkmals , das von Charmoy vollendet ist . Die Beethoven -
Statue soll sich in einem Depot befinden , und man will jetzt die
feierliche Aufstellung und Enthüllung zu Ehren des Beethoven -
Gedenktages vollziehen .

Todesstrafe in Sowjetruhlaad . Die Todesstrafe ist in Rußland
offiziell mit dem Ausbruch der ersten Revolution im März 1917 ab -
geschafft worden . Auch die Bolschewisten , die im Oktober desselben
Jahres die Macht übernahmen , haben sie nicht wieder eingeführt .
Wenigstens formell nicht . Das Wort Todesstrafe wird auch tot -
sächlich im Strafkodex der Sowjetunion peinlich oermieden . Dafür
findet man den Ausdruck „höchstes Strafmaß " . Dieses höchste Straf -
maß , das Erschießen , wird in Ausnahmefällen verhängt . Was die
Erschießungen durch die Tscheka betrifft , so werden sie gewöhnlich
ohne Gerichtsoerhandlung vorgenommen . In diesem Falle werden
die Opfer einfach „ liquidiert " oder „ vom Konto gestrichen " . Die
Todesstrafe wird in diesem Fall als eine politische Mahnohme be -
trachtet . Wofür das . höchste Strafmatz " offiziell verhängt wird .
darüber gibt die soeben veröffentlichte Gerichlsstatistit für Dezember
eine überaus aufschlußreiche Uebersicht . So sind in einem Monat
beinahe in jedem Gouvernement mehrere Personen wegen Raubes
und wegen Notzucht erschossen worden . Ein Kassierer wurde wegen
Unterschlagung von 43 000 Rubel erschossen . Die Statistik berichtet
auch von vielen Fällen , in denen die Bauern Lynchjustiz verübt
haben . So waren z. B. in einem Dorfe zwei Zigeuner des Pferde -
diebstahls verdächtig . Die Bauern fesselten die beiden , oerprügettcn
sie auf die grausamste Zlrt und oerbrannten sie bei lebendigem Leibe .
In einem anderen Falle wurde ein Bauer beschuldigt , mehrere Raub -
morde verübt zu haben . Ein Vertreter der Dorfmlllz erschien auf
Verlangen der Einwohner im Haus der Angeklagten und erschoß ihn
ohne weitere Umstände . _

« mit Stammet , der ehemalige Baß - Buffo de « Berliner Opernhauses -
ist am Dienstag gestorben .

vi « Tanzgruppe Vera Skoronel und Berthe Irörnpy tritt am 12. im
Blüthneriaal mit einen , zum Teil neuen Programm wieder vor da «
Berliner Publiluin .

«Ine Seethooni - Postkarte wird von der österreichischen Postverwaltung
anläßlich der Beelhoven - Iadrhund - rts - ier yerauSgegeben . Die kimlllmich
auSgesührtc Karte , noch einem Entwurf von Dr . Rudoli Junk . Wirdaus
der Rückseite das Bildnis Beethoven «, umrahmt von Darbcllungcn der be-
k- nntesten Beethoven - Häuscr . tragen . Die Postlartc soll cinschlicKÜch der
Briesniarke zehn Droschen kosten .

Die Studenten der juristischen FokntlSl au der AolversitSt Kairo sind in
den Streik getreten , um gegen die Anwendung des . französischen als
Unterrichts - und PrüsungStprachc zu protestieren . Sie fordern Alihaltimg
der Vorleiungcn und Examina in arabisch . Zaghlut Pascha bat einer De -
tmtation der Streilendeu zugesagt , in chrer Angelegenheit bei der Regierimg
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die noch strittigen Restpunkte .
Interessen der Wirtschaft und der Landes -

Verteidigung .

Der „ Demokratische Zeitungsdienst " berichtet zusammenfassend :
Die Verhandlungen mit der interalliierten MUitärkontrollkommission
über die strittigen Fragen des Kriegsgerätes werden , wie angekündigt .
in Berlin geführt . Es ist in Aussicht genommen , die Berliner Ver -

Handlungen Mitte Januar zu beenden . Ob das gelingen wird ,

ist aber noch nicht zu übersehen . Falls man in Berlin nicht zu einer

Einigung kommen sollte , wird der Schwerpunkt der weiteren Der -

Handlungen wohl bei der Botschafterkonferenz liegen , in

diesem Fall « in Paris weiter verhandelt werden .

Die neuen Instruktionen , die die interalliierte Militärkontroll -

kommission von ihren Pariser Auftraggebern erhalten hat , scheinen

bisher nicht geeignet zu sein , die Verhandlungen über das

Kriegsgerälegesetz

schnell zum Abschluß zu bringen . Es kommen in der Hauptsache vier

Streitpunkte in Frage . Bei den S ch i f f s m a s ch i n e n fordert die

Gegenseite , daß keine deutsch - Fabrik Tchisssmoschinen an Ausländer

liefern darf für den Fall , daß diese Maschinen zum Einbau auf

Kriegsschiffen bestimmt sind . Die deutsche Regierung steht auf

dem Standpunkt , daß diese Maschinen kein K r i e g s g e r ä t sind ,

damit nicht der deutschen Wirtschaft die Möglichkeit genommen wird .

derartige Aufträge zu übernehmen und auszuführen . Eine zweite

Streitfrage ist die der K r i e g s s p « z i a l m a f ch i n c n , die eben -

falls nicht unter den Begriff . „ KriegsgerSt " fallen , mit denen aber

Kriegsgerät hergestellt werden kann . z. B. Maschinen zur

Herstellung von Patronen und Patronenhülsen . Die Gegenseite ver -

langt , daß nicht nur die Herstellung dieser Maschinen , sondern auch

die "Herstellung von Hilfswerkzeugen zur Herstellung dieser

Maschinen , wie Schablonen und Matrizen verboten sein soll . Auch

diese Streitfrage ist für die deutsche Wirtschaft von erheblicher Be -

deutung , denn von ihrer Regelung hängt unter Umständen die

Schließung von Spezialfabriken ab , die mehrere tausend Arbeiter

beschäftigen .
Im Hinblick auf die H a l b s a b i t a t e fordert die Botschafter -

konserenz schon dann ein Verbot , wenn diese Halbsabrikate vom Be -

steller zu Kriegsgerät ausersehen sind . Die Begriffsbestimmung

„ Halbfabrikat " ist sehr auslegungsfähig und kann , wenn nicht eine

klare Regelung erfolgt , ebenfalls für Deutschland schädigend wirken .

Falls es nicht gelingen sollte , in dieser Frage zu einer Einigung zu

kommen , wird wegen dieser Frage das Schiedsgericht angerufen
werden müssen .

Beim vierten Streitpunkt über Einzelteile der Optik

verlangt die Botschasterkonserenz , daß der deutschen Industrie die

Herstellung von Einzelteilen als Hilfskriegsgerät , wie z. B.

Entfernungsmesser usw. , verboten sein soll . Der Versailler Vertrag
verbietet aber lediglich die Herstellung aktiver Waffen , und bei diesem
Verbot handelt es sich um eine rejn wirtschaftliche An -

g e l e g e n h e i t , das vor allem wohl englischen Bestrebungen ent -

sprungcn sein dürste , da englische Wirtschastskreise die zurückgebliebene

englische optische Industrie konkurrenzfähig gegenüber der deutschen

Industrie machen wollen . Di - deutsche Regierung dürfte zu einer

Regelung bereit sein insofern , als alle Sicherungen und Vor -

richtungen getroffen werden sollen , die ein Verbleiben von

Maschinen , die unter Umständen zu Kriegsgerät verwandelt und auf

Kriegsgerät montiert werden können , in Deutschland un -

möglich zu machen . Was die Verhandlungen� über

die Ostfestungen

anlangt , so wird darauf hingewiesen , daß der deutsche Haupt -

festungsgürtel früher in folgender Linie bestand : Königsberg ,

Mafurische Seenplatte ( Lätzen ) , Weichsellinie von Danziz bis Thorn ,
mit den Hauptstützpunkten Groub - ' z und Thorn und den kleineren

Werken MarienweiKer und Kulm Daran schloß sich die Festung

Posen und die Oderlinie , die aus strategischen Gründen nicht so stark

ausgebaut war . Heute kommt von den Ostfestungen in Wirklichkeit

nur noch Königsberg als Festung in Frage . Diese Festung

besitzt eine Artillerie in Stärke von 2 2 schweren Geschützen .

Außerdem kommen in Ostpreußen noch die befestigten Punkte Lötzen

und in Schlesien Glatz , Glogau und Oppeln in Frage . Aber alle diese

Punkt - sind einem modernen Angriff überhaupt nicht gewachsen und

verfügen w e d e r über schwere noch leichteArtillerie ,
und sind also als Festungen im Sinne des Wortes überhaupt nicht

anzusprechen . Die Weichsellinie ist durch Schaffung des Korridors

und des Freistaates Danzig völlig in Fortfall gekommen . Der nächste

befestigte Punkt auf deutschem Boden ist Küstrin , das 90 Kilo -

meter Luftlinie von Berlin entfernt ist . Die Polen haben auf der

anderen Seite ihre Westgrenze in außerordentlicher Weife und mit

modernen Mitteln befestigt . Wenn die Gegenseite auf der stritten

Erfüllung ihrer Forderung beharren sollte , so würden die deutschen

besestigten Punkte an der Ostgrenze lediglich den Wert von

Naturschutzparks besitzen .

der SPD . darauf die größte Empörung , zumal in der

stundenlangen Sitzung vorher unverhältnismäßig scharfe Wendun -

gen ungerügt geblieben waren , wenn sie von rechts her kamen . Der

Fraktionsvorsitzende , Abg . Frölich ( Soz . ) , rief : „ Abgeordneter
Kieß verläßt den Saal nicht ! � Der Präsident hob darauf bei

großekji Lärm des Hauses die Sitzung auf . Im Aeltestenrat ver -
mochte der Präsident von seinem völlig unhaltbaren Standpunkt
nicht abzugehen . Die SPD . behielt sich darauf ihre weitere

Stellungnahme vor .

Ruch Sie Diktatur gibt nach !
Zur Gärung in der Roten Armee .

Die Gärung in der Roten Armee , über die wir berichtet haben ,
zwingt auch eine sonst allmächtige Diktatur zu weitgehenden Kon -

Zessionen . Was die Entlassung der 16990 Offiziere anbetrifft , so
hat sich die Sowjetregierung formell verpflichtet , sie alle in der

Zivilverwaltung in entsprechenden Stellungen unterzu -

bringen . Ob ihr dies auch wirklich gelingen wird , das ist sehr
zweifelhaft , da in den sämtlichen Zivilressorts gerade in der letzten
Zeit ein umfangreicher Abbau durchgeführt wurde .

Neben der Unzufriedenheit wegen des Abbaus aber herrscht im

Offiziertorps noch die Unzufriedenheit wegen der geringen Ge -

h ä l t e r. Die „ Prawda " ( Nr . 298 ) veröffentlicht auf einen Schlag
drei Befehle des revolutionären Kriegsrats über die Gehalts -

erhöhung für Offiziere und politische Kommissare der Roten Armee .

Die Befehle tragen offenkundig alle Merkmal « eines rapiden Rück -

zups und verraten die große Unruhe und Verlegenheit der bolsche -

wistischen Oligarchie .

In dem Befehl Nr . 786 wird darauf hingewiesen , daß die

Sowjetrcgierung je nach der Finanzlage jährlich bestimmte Mittel

für die Erhöhung der Ofsiziersgehälter aussetzt «. Auch jetzt sei der

�lrbeitslohnfond » " in der Roten Armee verhältnismäßig zu hoch

im Vergleich zum Gesamtetat der Roten Armee . Diesen Weg weiter

zu verfolgen , scheine der Sowjetregierung unmöglich . Der revolu -
tionäre Äriegsrat habe zurzeit keine Möglichkeit , eine all .

gemeine Erhöhung der Gehälter in der Roten Armee durchzu -
führen und sehe sich deshalb gezwungen , sich in erster Reihe mit der

Erhöhung der Gehäller für die F r o n t o f f i z i er e zu begnügen " .

Allem Anschein nach hat das Offizierkorps auf die hohe Be -

Zahlung der Beamten und Fachleute in den Zivilressorts hingewiesen .
Denn in den erwährten Befehlen wird ausgeführt , daß „die Ge -

hälter des Kommandobestandes der Roten Armee im großen und

ganzen das D u r ch s ch n i t t s n i v e a u der Beamtengehälter in den
anderen Staatsressorts erreicht haben und daß . mit der Ein -

führung der neuen erhöhten Sätze , die Gehälter der Frontoffrzicre
eine angemessene Höhe erreichen werde " .

Es ist schwer vorauszusagen , ob das Offizierkorps sich mit der

Erhöhung �der Gehälter nur für einen Teil begnügen wird .
Aber eins unterliegt keinem Zweifel : der Erfolg , den das Offizier -
korps durch einen kollektiven Druck erzielt hat , wird auch p o l i -

tische Folgen nach sich ziehen . Der Erfolg wird das Selbst -
bewußtsein der Roten Armee und ihre durch Woroschilow bekannt -

gewordenen Ansprüche auf eine „ entsprechende Stellung in dem
Staate und in der Gesellschaft " erheblich stärken . Gleichzeitig wer -
den auch andere Schichten der russischen Bevölkerung eine Lehre
aus dem Erfolge des Roten Offizierkorps für sich ziehen : auch die

„ allmächtige " Diktatur gibt nach , wenn man nur einen einmütigen
Druck auszuüben wagt .

Das Geschäftskabinelt will noch Orden schasfent Wie die Tele -

graphen - llnion erfährt , hat das Reichskabinelt das Gesetz über

die Verleihung von Orden und Titeln verabschiedet .
Das Gesetz ist dem Reichsrat bereits zugeleitet worden . Der

Erlaß der Ausführungsbestimmungen soll dem Reich und nicht den

Länder » obliegen .

/lm Ranöe öes Defizits .
Der Reichsetat für 1S27 .

Krach in Weimar .

Der �' inanzministcr verdächtigt ein sozialdemokra -
tisches Blatt . — tzntrüstnngSstnrm . — Die Sitzung

mutz geschlossen werden .

Weimar , S. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Anläßlich der

Beratung einer 12 - Millionen . Anleihe im Thüringer

Landtag kam es am Mittwoch zu Aeußerungen parlamentarischer

Geschäftsführung , die selbst in diesem Parlament als unerhört da -

stehen . Der Finanzminister von Klüchtzner hatte bei anderer

Gelegenheit dem früheren Staatsbankpräsidtum den Vorwurf ge -

macht , daß es bei seinen Notgeldemissionen im Inflations -

herbst 1928 beträchtliche Summen in der Redaktion des Jenaer

Parteiblattes ohne genügende Kontrolle habe drucken

lassen . Die auch für den junkerlichen Ordnungsminister bemer -

kenswerte Unwissenheit über die Tätigkeit in Schriftleitungen er -

reicht bald ihren sicher nicht ungewollten Zweck : denn ein

Nationalsoyialist kolportierte sofort . selbst «rständlich ohne jeden

Anhalt , daß die Arbeiter und Angestellten der das „ Volk " im

Druckauftrug herstellenden Thüringer Verlagsanstalt in Jena seiner -

zeit mit ganzen Paketen Notgeld den Betrieb verlassen hätten . Der

ehemalige sozialdemokratische Finanzminister Emil Hartmann

und der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Kietz - Jena ent -

hüllten die beleidigenden Aeußerungen des deutschnationalen

Fmanzmimsters als „ schmutzige Wahl mache " . Bei dem

bescheidenen Posten Notgeld , das 1923 in der Thüringer Verlags -

onstalt gedruckt worden ist , ist nachweisbar nichts unterschlagen

worden , während in einer gleichzeitig beschäftigten bürgerlichen
Druckerei Unterschleifen vorgenommen wurden . Der Finanz -

minister suchte nunmehr seine haltlose Position dadurch zu retten .

daß er trotz des klaren Gegenbeweises auf immerhin denkbare

Möglichkeiten der Defraudation hinwies .
Nuwnehr bemächtigte sich der SPD . berechtigte Erregung . U. a.

rief Abg . Ließ ( Soz . ) auf die funkerlichc Unterstellung hin :

„ Frechheit " . Der Ordnungsprosidem schlich ihn daraufhm ohne

jede Rüge von der Sitzung «ms. Begreiflicherweise bemächtigte sich

Der Reichsetat für 1927 liegt jetzt vor . Neben der Bildung der

neuen Regierung ist seine rechtzeitige Erledigung die

wichtigste Ausgabe des Reichstages .
Der Entwurf des Etats balanciert mit 8. . 5 Milliarden M k.

an Einnahmen und Ausgaben . Hiervon entfallen 7,9 Milliarden

Mark auf den ordentlichen Haushalt : sie sind durch Steuern ,

Zölle . Verbrauchsabgaben und Verwaltungseinnahmen gedeckt . Der

außerordentliche Haushalt weift einen Ausgabebedarf von

rund 9,5 Milliarden Mr . auf , die durch eine Anleihe gedeckt
werden sollen . Der Haushaltsentwurf für 1927 schließt also im wesent -
lichen in der gleichen Höhe ab wie der Etat des Jahres 1926 .
Da im Rechnungsjahr 1927 die Reparationszahlungen aus dem

Haushalt um 348,5 Millionen Mark steigen , so müssen bei einer

nicht erhöhten Gesamtausgabe an anderer Stelle erhebliche Er -

s p a r n i s s e gemocht worden sein .

öesteht ein Gleichgewicht !
Gleichwohl ist es erheblich größeren Schwierigkeiten begegnet ,

den Haushaltsplan ins Gleichgewicht zu bringen als im Vorjahr .
Die Finanzsituation Deutschlands wird von Jahr zu Jahr ge -
spannter , da die Reparationslasten dauernd und stark
steigen . Es fehlen jetzt auch die Ueberschüsse aus den Iahren 1924
und 1925 , mit denen die Mehrausgaben im Jahre 1926 gedeckt
wurden . Außerdem vermindern sich die Gewinne aus den Münz -

Prägungen , und es sind schließlich auch die verschleierten Reserven
aufgebraucht , die in der Zeit der Luther - Schlieben angesammelt
worden waren . Trotzdem weist der Haushaltsentwurf äußerlich ein

Gleichgewicht auf . Es entsteht jedoch die Frage , ob dieses Gleich -
gewicht auch in Wirklichkeit vorhanden ist oder ob

nicht vielmehr , um das äußere Gleichgewicht herzustellen , die Ein -

nahmen zu hoch und die Ausgaben zu niedrig angesetzt worden sind .
Bei Beurteilung der Einnahmen ist zunächst zu be -

rücksichtigen , daß ein Betrag von 499 Millionen aus Ueberfchüssen

früherer Jahre vollständig weggefallen ist , daß aus der Münz -

Prägung 199 Millionen weniger zur Verfügung stehen und daß die

Gesamtausgaben des ordentlichen Haushalts um 499 Millionen Mk .

höher find als 1926 . Das ist ein Gefamtmehrbedorf von 999 Mil -

lionen . Diese Summe wird durch Mehreinnahmen aus
Steuern um 999 Millionen zu decken gesucht . Und zwar
erwartet man bei den Besitz - und Verkehrssteuern einen Mehrertrag
von 519 , bei den Zöllen und Berbrauchsobgaben einen Mehrertrag
von 381 Millionen Mark .

Die Schätzung See Steuererträge .
Die Mehrerträg « sind im allgemeinen vorsichtig ge -

schätzt . Bei der Schätzung ist man von der Annahme ausgegangen ,
daß eine Besserung des Wirtschaftslebens andauern wird , die den

bisherigen Steuercrtrag um etwa 19 bis 15 Prozent steigert . Dein
kann man zustimmen . Das bedeutet aber zugleich , daß in erster
Linie der Ertrag der von der Konjunktur abhängigen
Steuern , also der Lohnsteuer , der Umsatzsteuer und der Besörde -
rungssteuer mindestens in diesem Ausmaß steigen muß . Aber

gerade in dieser Hinsicht weichen die Schätzungen der Regierung
vollkommen ab . Bei der L o h n st e u e r rechnet man trotz des

völlig unveränderten Steuersatzes nur mit einem Mehrertrag von
5 Prozent . Bei der Beförderungssteuer wird überhaupt
kein Mehrertrag erwartet , bei der Umsatzsteuer ist der Mehr -

ertrag ebenfalls zu niedrig geschätzt . Auch bei einigen Verbrauchs -
steuern scheint man zu niedrig geschätzt zu haben , z. B. bei der

Z u ck e r st e u c r , die bei einer Besserung des Wirtschaftslebens
zweifellos infolge Steigerung des Verbrauchs einen über die amt -

liche Schätzung hinausgehenden Mshrertrag liefern wird . Auch bei
den Zöllen kann man mit einer ähnlichen Entwicklung rechnen .
Dagegen sind die Mehrerträge bei den eigentlichen Besitz st euern

zweifellos überschätzt . Bei der Einkommen - und Körperschasts -
steucr z. B. rechnet man mit einem Mehrertrag von 49 Proz . gegen -
über 1926 . Man muß bezweifeln , daß die sehr hohen Schätzungen
des künftigen Ertrages der Einkommen - , der Körperschafts - , der

Vermögens - und der Erbschaftssteuer berechtigt sind . Auf jeden Fall
entsteht erneut der Eindruck , daß — wie in srühercn Jahren —
der Ertrag der Vcsihbelastung absichtlich überschätzt , der der Massen¬
belastung absichtlich unterschäht wird . Sieht man aber von dieser
Fehlerquelle ab , so wird man auch zu dem Ergebnis kommen , daß
bei fortschreitender allmählicher Besserung des Wirtschaftslebens die

Steigerung des Ertrages um 999 Millionen Mark eintreten wird .

Defizitgefahr auf öer flusgabenfeite !

Wie aber steht es mit den Ausgaben ? Gegenüber dem Etat
von 1926 find bereits etwa 499 Millionen durch Kürzung
fortdauernder und einmaliger Ausgaben eingespart worden .

Es ist nicht wahrscheinlich , daß weitere Ersparnisse in wesentlichem
Umfange möglich sein werben . Vergegenwärtigt man sich die Er -

sahrungen der vergangenen Jahre , dann wird man selbst bei An -

halten der Besserung des Wirtschaftslebens mit neue » Ausgaben
rechnen müssen . Jede derartige Anforderung aber zerstört das

Gleichgewicht des Haushalts , da Reserven zu ihrer Deckung nicht
vorhanden sind und auch nur schwer beschafft werden können .

In dieser zu starken Ansponnung des Etats steckt bereits die

Gefahr eines Defizits . Es ist ausgeschlossen , daß der Etat mit seinen
gegenwärtigen Ansätzen das ganze Etatsjahr hindurch unverändert
bleiben kann . Schon gegenwärtig kann man erkennen , an welchen
Stellen Aendenmgen erforderlich sein werden . Es mag für heute
genügen , die wichtigsten A e n d c r u n g e n herauszugreifen .

flenüerungen , öie nötig sind .
Innerhalb der Reichsregierung trägt man sich mit der Absicht ,

die Mieten nach Ablauf des Sperrgesetzes am 31 . März 1927
um 19 oder 29 Proz . zu erhöhen . Wird diese Absicht verwirklicht ,
so ist eine Erhöhung der Bezüge der Beamten , Angestellten
und Arbeiter und der Renten der Kriegsversorgung u n a u s -
b l e i b l i ch. Die hierdurch sür das Reich neu eintretende Be -

lafwng kann man bei einer Erhöhung der Bezüge um nur 19 Proz .
auf mindestens 299 Millionen schätzen . Muß das Reich aber auch
die den Ländern und Gemeinden aus der Befoldungs -
erhöhung entstehenden Mehrlasten übernehmen , so erhöht sich dieser
Betrag auf etwa 499 Millionen . Rur ein kleiner Teil

dieser Mehrlast wird im Laufe des Etatsjahres durch höhere Steuer -

einnahmen gedeckt werden .
Die zweite Aenderung betrifft die Ausgaben für die unter - -

stützende Erwerbslosenfürsorge . Sie sind im Etats -

entwurf mit 299 Millionen angesetzt . Diese Summe beruht auf der

Annahme , daß die Arbeitslosenversicherung vom
1. April 1927 ab in Kraft tritt . Infolgedessen sind
59 Millionen als Grundstock für die Versicherung vorgesehen , ein
weiterer Betrag von 59 Millionen ist der geschätzte Bedarf für die

erste Uebergangszeit , in der die Mittel aus der Arbeitslofenver -
sicherung den Bedarf voraussichtlich noch nicht voll decken werden .

Ferner sollen 199 Millionen zur Finanzierung der
K r i s e n u n t e r st ü tz u n g auf Grund des Gesetzes über die Ar -

beitslofenverficherung dienen . Nun ist es aber sehr zweifelhaft ,
ob das Gesetz über die Arbeitslosenversicherung , das bisher
dem Reichstag überhaupt noch nicht zugegangen ist , so
rechtzeitig verabschiedet werden kann , daß die jetzige
Erwerbslosenfürsorge am 1. April durch die Er -

werbslosenversicherung abgelöst wird . Aber selbst
wenn das wider Erwarten der Fall sein sollte , so ist kaum anzu -
nehmen , daß in der Uebergangszeit ein Reichszuschuß von 59 Mil -
lionen ausreichend sein wird . Aus den Erläuterungen zu diesem
Etotposten geht außerdem hervor , daß auch die Reichsregierung
diesen Betrag nicht für ausreichend hält und weitere Beträge auf
dem Ante ihewege beschaffen will . Also auch hier sind Mehr -
ausgaben zu erwarten , die eine gewissenhaste Finanzpolitik durch
ordentliche Einnahmen und nicht durch Anleihen zu decken suchen
würde .

Der Jinanzausgleich — ein Konfliktstoff .
Sowohl die Erhöhung der Besoldung als auch der Renten und

der Unterstützungen beeinflußt entscheidend den Finanzgus -
gleich zwischen Reich , Ländern und Gemeinden . Angesichts der

heutigen Lage muß man damit rechnen , daß jede Erhöhung dieser
Ausgabeposten vom Reich getragen werden muß , auch soweit Län¬
der - und Gemcindebesugnisse in Frage kommen . Außerdem besteht
schon über den allgemeinen Finanzausgleich ein Konflikt
zwischen Reich und Ländern . Der Reichsrat fordert die Aufrecht -
erhaltung der besonderen Garantie für die Umsatzsteuer , durch die
der Reichsetat mit 11254 Millionen neu belastet wird . Da die
Deckung dafür vom Reichsrat durch eine rein willkürliche Erhöhung
der Steueransätze vorgenommen wurde , so ist hierin die dritte
Aenderung des Etats zu erblicken , durch die das Gleich -
gewicht in Frage gestellt wird .

Das Gesamtbild des Etats sieht also folgendermaßen
aus : Die Einnahmen sind in ihrer Gesamthöhe zutreffend ein -
gesetzt , sofern die Voraussetzung , Besserung des Wirtschaftslebens ,
sich voll erfüllt . Trotzdem ist das Gleichgewicht des Etats nur her -
gestellt , weil die voraussichtlichen Ausgaben für die
persönlichen Bezüge der Reichsbediensteten und der Unterstützungs -
cmpfänger sowie die Ueberweisungen an Länder und Gemeinden
zu niedrig eingesetzt worden sind , und weil ferner für einen
Teil der ordentlichen Ausgaben (z. B. Erwerbslosenunterstützung ,
Marineneubauten ) der bedenkliche Weg der Deckung durch An -
leihe begangen werden soll . Dr . Paul Hertz .



Jort mit den Ueberstunöen !
Her mit dem Notgesetz !

£ s hat noch nie eh » Forderung der Gewerkschaften gegeben , die
• . um Unternehmertum als undurchführbar , wirtschaftlich untragbar
oder sachlich unbegründet hingestellt und aufs schärfste bekämpft
wurde . Ob es sich dabei um lohn - , sozial - oder wirtschastspolitische
Forderungen handelte , deren Durchführbarkeit und Notwendigkeit
jedem Einsichtigen klar war . war den WirtschaftsfüHreni stets höchst
gleichgültig . Alle nur denkbaren Argumente wurden ins Feld ge -
führt , um die Oeftentlichkeit über das „ Nicht - wollen " hinwegzutäuschen
und dieses in ein angebliches „ Nicht - können " zu wandeln .

So auch jetzt wieder bei der Forderung der Spitzengewerkschaften
nach einem Gesetz zur Verkürzung der Arbeitszeil , kurz Notgesetz
genannt . So versucht man u. a. zu beweisen , daß von einem U e b e r -
st u n d e n u n w c s e n eigentlich gar keine Rede sein könne und daß ,
wenn wirklich durch Gesetz eine generelle Beschränkung der Arbeitszeit
auf acht Stunden erfolgen würde , der Arbeitsinarkt gar keine Ent¬
lastung erfahren könnte , weil eben nach ihrer Behauptung nur ver -
hältnismäßig wenig Uebcrarbeit geleistet wird . Den Beweis für
diese Behauptung bleiben die Unternehmer allerdings schuldig .

Nun gibt es leider in Deutschland keine amtliche Statistik
über den

Umfang der lleberftundenarbeil ,

wie sie z. B. über den Umfang der Arbeitslosigkeit , allerdings auch
nicht erschöpfend , geführt wird . Der ADGB . hat aber durch eine
Umfrage bei den Vorständen der ihm angeschlossenen Verbände
Material erhalten und den Regierungsstellen zugeleitet , das trotz
feiner Unvollkommenheit zeigt , wie berechtigt die Forderung der Ge -
werkschaften nach einem Notgesetz ist . Wir lassen hier einige Ergeb -
nisse der Umfrage folgen , die in Nr . öl der „Gewerkschafts - Zcitung "
veröftentlicht wurden .

Die Metallindustrie berichtet aus 50 Orten mit 234 Be¬
trieben . stier machen 14S S7Z Arbeiter wöchentlich 1 167 7ö1
U e b e r st u ii d e n. stier allein könnten bei 48stündiger Arbeit

24Z2S Arberter Beschäftigung

finden . Dabei sind in diesen S0 Orten fast 7 l 006 erwerbslose Metall -
«rbeiter . Bei den Deutschen Werken in Spandau wurden
von 2S00 Arbeitern in einer Woche 12 000 Uoberstunden geleistet . Bei
der Lufthansa in Staaken sind Arbeitszeiten von 80 bis 90
Stunden keine Seltenheit .

Die Papiererzeugungsindustrie berichtet über 56 Be¬
triebe , die 11154 Arbeiter in 12stündiger Schicht beschäftigen .

In der Schuhwarenindustrie arbeiten von 370 erfragten
Betrieben nur 155 mit Ueberstunden . In 65 dieser Betriebe 16206
Beschäftigte ) arbeiten alle Beschäftigten mehr als 48 Stunden , in
90 Betrieben jedoch nur einige Sparten . Die Ueberstundsnleistung
schwankt zwischen 2 und 30 Stunden wöchentlich . Am schlimmsten
ist es in den Filzpantoffel - und stausschuhsabriken . stier arbeiisle ein
Betrieb IGreifenhagen ) mit 105 Personen täglich 5 ( fünf )
U e be rst u n de n , ein anderer täglich ! Stunden . Insgesamt
ergab die Berichtswoche 86 067 Ueberstunden . Von den gerade in
dieser Industrie zahlreichen Arbeilslcsen hätten 1793 Arbeit finden
können , lvenn diese Betriebe gleich den meisten anderen Betrieben
normale Arbeitszeit innegehalten hätten .

In der Lederwarenindustrie herrscht seit langem eine
bitterböse Arbeitslosigkeit . Trotzdem arbeiten z. B. in stam -
bürg einzelne Firmen mit wöchentlich 10 bis 30 Ueberstunden . Im
Rheinland arbeiten in 15 Firmen 500 Arbeiter wöchentlich 6 bis 10
Ueberstunden .

Ganz böse sieht es in den Betrieben der F l e i s ch e re i aus . Ob
in den Schlachthallen , ob im Laden oder bei der Wurftmacherei ,

überall Arbeitszeiten bis zu 15 Stunden

täglich .
Besondere Beacktung verlangt die T e r t i l i n d u st r i e. stier

ist die Arbeitszeit besonders ausgedehnt . Als Jvele Industrie so stark
von der Krise heimoesu - �t war . daß �eitw »ile 20 Proz . der Mitglieder
voll erwerbslos und inebr als 50 Vroz . Kurzarbeiter nvren , mußten
in vielen Betrieben die Arbester , die nur zwei oder drei Too « in der
Woche arbeiteten , an dielen Taaen 10 Stunden arbeiten . Die Terftl -
herren ß- kten ihren Ä�vf dornst , steme , wo die Arüestsgelegenhstt
etwas lvsier geworden ist . gebt UeberarbeituNdKurzarbeit
bunt durcheinander . Teils stehen Moschinen leer und im Ort
oder in der Na- stkarschaft sind noch Erwerbslose , aber im Betrieb wird
verlönoert gearbeitet .

Großen Umfang Hot die Ueberzeitanbeit bei den im Verkehrs -
b u n d organisierten Arbeitern , iso berietet Berlin , daß allein
be! Straßenhobn . Omnibus - A. - G. und Untergrundbahn von etwa
17 000 Beschäftigten

monatlich rund 472 000 Ueberstunden

verlangt werden . Im standel - gewerbe bat das Fahrpersonal fast
durchgängig 60 - bis 72 ständige Arbeitszeit Einzelne
Fahrer machten bis zu 40 Ueberstunden wöchentlich .
Die stilfsarbeiter in d- r Enqroskonfe ' tivn letmo - 2500 Personen )
arbeiten meist 60 Stunden , die in der Berliner Markthalle aar oft
7 0 b i s 1 08 S t u n de n. Besonders schlimm ist es bei dem übrigen
Fjhrversonal , wo die tögsiche Arbeit - >eit oft zmil +en 12 und 14
Stunden schwankt . — . Bes ' mders interessant ist , daß 34 000 bei der
Post Beschäftigte wöchentlich 6 U- stjerstunh - n. zusammen also etwa
204 000 Ueberstunden leisten , desgleichen 25 300 von östentlichen Be¬
hörden cini « stellt « Wasierbauarbeiter , die zusammen wöchentlich etwa
152 oofi Ueberstunden arbeiten .

Wenn mau h- denkt . daß vom ADGB . nur ein T « i I der ae -
leisteten Ueberstunden ermittelt werden konnte , wind man en' t ermessen
kennen , wie das Ueberstuodenunmesen in Dentschland grassiert . Kein
Mensch wi�d bestreiten können , daß bei Wiedereinführung der acht -
stündigen Arbeitszeit nicht

hunderttausende von Arbeitslosen wieder in Arbeil

gebracht werden könnten . Das wissen die Unternehmer , sie wollen
es bloß nicht wissen . Es sind in den seltensten Fällen gegensätzliche
wirtschaftliche Aufkassungen , die das Unternehmertum bewegen , ge -
werkschostliche Forderungen abzulehnen . Es ist der Wirtschaft -
l i ch e M a ch t d ü n k e l , der die Unternehmer zusammenschweißt zum
Kamvie aepen jede gewerkschaftliche Forderung .

Nichts ist lächerlicher als die Behauptung der Unternehmer , der
starre Achtstundentag bedeute den Ruin der de " tschen Wirtschaft . Die
Ursachen des Niederganges der deutschen Wirtschaft und des Krachens
im wirtschaftlichen Gebälk in den Jahren der Stabilisierung sind
andere als der Achlltundsntag und brauche » in diesem Zusammenhang
nicht wieder aufgezählt zu werden . Nebenbei bemerkt fei nur , daß
die Eemerkschosten wohl wissen , daß es unvorhergesehene Sitnatirnen
geben kann , die ein vorübergehendes Abweichen von der nor -
molen Arbeits , zeit erfordern . Die Gewerkschaften wollen aber eine
gesetzliche Regelung der Arbeits - eit , i » der nicht der Acht stunden -
tag eine Ausnahme bildet , sondern die Ueberarbeit .

Eine ganz niederträchtige Behauptung ist aber die , die Arbeiter
wollten vom Achtstundentag weit weniger wissen als die Gewert -

fchastsfühvrr vnL leksicn gern fnestoiMg fleBeretWt Gewiß gSt es

einen , erfreulicherweise geringen Teil der Arbeiter , die keine andere

Möglichkeit sehen , ihren Verdienst zu erhöhen als durch

Leistung von Ueberstunden , die aber der langen Arbeitszeit dennoch

fluchen . Die Arbeiter sehnen sich nach kurzer Arbeitszeit , die ihnen
Zeit läßt , auch ihrer Familie zu leben , sich geistig weiterzubilden und

teilzunehmen an den Kulturgütern der Menschheit . Sie beugen sich
der vom Unternehmer geforderten längeren Arbeitszeit nur wider -

willig unter dem Druck der ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse ,
weil st « wissen , daß die Verweigerung der Ueberarbeit nur zu leicht
bedeutet , hinausgestoßen zu werden in das große Heer der un -

sreüvillig Feiernden .
Und wo unter ungünstigen Verhältnissen abgeschlossene Tarif -

oerträge zur Leistung von Ueberstunden verpflichten , erwarten die

Arbeüer sehnsüchtig die Zeit , in der sie diese Scharte auswetzen und

wieder nach acht Stunden den Betrieb verlassen können .

Die Arbeiterschaft erhebt diese Forderung jetzt um so dringender , als

sie sieht , daß nicht nur die Verabschiedung des Arbeitsschutzgefetzes
noch lange aus sich warten lassen wird , sondern daß dieser Gesetz -
entwarf ihren Forderungen gar nicht Rechnung trägt und

aussieht , als sei er in der sozialpolitischen Braustube eines Unter -

nehmeroerbandes entstanden .
Bei der Passivität der Regierung gegenüber dem Noigesetz und

dem Gezeter der Unternehmer ist es nunmehr Pflicht aller Arbeiter ,

selbst gegen das Ueberstundenunwesen anzukämpfen und jede
Ueberstundc zu verweigern , soweit sie nicht tariflich zu
einer bestimmten Anzahl Ueberstunden oerpflichtet smd . Aber

auch im letzteren Falle müssen die Betriebsräte mit größerer
Borsicht als bisher prüfen , ob die Boraussetzungen vor -

liegen , die zur Leistung von Ueberstunden verpflichten . Ein jeder
Arbeiter muß erkennen , daß in der Krisen , zeit die Unternehmer be -

sonders deswegen Ueberarbeit oerlangen , um das Lohnniveau
n je d r i g z u h a l t e n und dadurch einem schnellen Steigen der Löhne
in der der Krise folgenden günstigeren Zeit vorbeugen wollen .

Für die Arbeiterschaft gilt es , die Aktion der Spitzengewerkschaften
tatkräfiig zu unterstützen und , sich die erschreckenden Zahlen ihrer
feiernden Arbeitsbrüder vor Augen haltend , jede tariflich un »

zulässig « Ueber stunde zu verweigern .

verhanölunaen im Nuhrberqbau .
Um die Gehälter der Angestellken .

Am Montag , den 10. Januar , finden Verhandlungen zwischen
dem Zechenoerband und den Angestelltenverbänden über die Gehälts -
regelung im Bergbau statt . Die Angestelltenverbände haben bekannt -

lich zum 31 . Dezember 1926 den Gehaltstarif gekündigt .
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Berlin hat in der letzten Zeit «ine Invasion von Puppenspielern
gehabt . Aber irotzdem kann sich das Theater der kleinen künstlichen
Menschen leider nicht rühmen , uns innerlich stärker in Besitz ge -
r . ommen zu haben , auch wenn geschickte Leute , wie die italienischen
Puppenspieler , dabei waren . Aach den Italienern sind dann die
Müncher . er gekommen und nach einige andere mit ihren Familien ,
di « seit Generationen die Kunst beherrschen , den leblosen Glieder -

puppen Leben «inzrch - aucten und sie mit jenem Odern zu erfüllen , den
man versucht ist , den göttlichen zu nennen . Bewegung ist Lebens -

( iußerung und wer die den toten Dingen verleiht , ist schließlich
auch ein Schöpfer . Es ist mif diesen kleinen Bühnen alles schön
rmd so bis ins kleinst « gekonnt , daß Bewunderung in jedem erweckt
werden mutz , der es sieht : aber ist es mehr als bloß « Bewunderung ?
Wir sind den einsachen Dingen leider schon etwas entrückt und be -
wundern das Kunstwerk , ohne mit dem fxr . zen dabei zu sein . Man
mag darüber trauern , aber es ist nun einmal so : wir gehen in das
Puppentheater , wie wir in ein Museum gehen ; wir erstaunen über
Bewegungen , deren Ursache uns unsagbar künstlich vorkommt ,
wählend sie rniseren Urgroßvätern viel natürlicher und viel leichter
erklärlich schien .

die Anfänge der Puppenkomöüie .
Der Puppenspieler Ivo Puhonny , der selbst Puppen schuf , sie

selbst dirigier ! « und in ihnen sprach , schickt «inein seiner Programme
dax Leitmotio voraus : „ Eine gut « Marionette ist mehr wert , als
eine lebende Mittelmäßigkeit, " Dos ist natürlich selbstverständlich .
Und er erzählt wetier . daß di « ersten Schauspieler nicht lebend «
Menschen , sondern Puppen waren , warin er leider nicht Recht hat .
Bei allen Völker « ist da » Puppenspiel in irgend einer Form in
Erschemnug getreten , aber e ? ist nickt wahr , daß zuerst das Puppen -
spiel da war und daß nachher lebende Menschen lernten , Vorgänge
darzustellen , die fich schon auf dar Puppenbühne «retgnatan . Das
Theater der Lebenden ist imrrdestens ebenso alt . wie das der Puppen ;
es ging gleichen Schritt mit ihnen und es hat allerdings Zeiten ge -
geben , wo man dem Puppenthsoter den Vorrang gab . Di « Menschen .
theater der alten Kulturvölker bewahrten den Stil des Theater ,
fpieles dadurch , daß st « nicht allzu wirtlich wirken wollten ; sie hatten
di « groß « Geste und die feststehend « Maske für ihr « Ehe rattere . Je
starker der Wunsch nach Natürlichkeit hervortrat , desto mehr mußte
die in einer gewissen Richtung schassende Phantasie de ? Publikums
ausgeschaltet werden und immer , wenn dos Streben noch Natürlich -
keil auf der Bühne einen . Höhepunkt erreicht hatte , stieg die Kon -
jimktur des Pi,ppenil >eoter ? . Der Zuschauer wollte sich wieder an

Biegen erircuen . die ohne Voraussetzung und ohne crdhaflcn Hinter¬
grund geschossen werden , und dazu diente dos Puppenspiel . Denn di «

Puppe benahm sich nicht wie ein Mensch , menigstens nicht ganz so. Sie
schritt nicht wie die anderen , sie liebt « seltsam und ungewöhnlich und
wenn sie starb , war es anders , als es von den natlirolistischen
Schauspielern auf der Bühne dargestellt wird . Schon vor 2000 Iahren
— so erzählt der Enkel Poccis , des klassischen Puppenspieldichiers in
München , in der Einleitung der Werk « seines Großvater » — spielten

die alten Inder derbe Szenen aus dem Puppentheater . Das Puppen -
thcater war hier allerdings mehr «in Ausweg ; die Leute wollten auf
ungewöhnliche Weife derb unterhalten werden und das ging aus
Gründen des Anftandes nicht mit wirklichen Menschen . So nahm
man seine Zuflucht zu den Puppen . Hinter einem durchstchiigen
Vorhang spielten die Puppen jene Zoten , die die erwachjenen Men -
sihen nicht darzustellen wagten . In Ehina , ebenso in Rom und
Griechenland geißelte eine mit Kasperlegebaren ausgestattete Figur
alle Vorkommnisse der Zeit . Di « halb kuirischen , halb erotischen Auf .
sührimgen fanden im 13. Jahrhundert in Frankreich und Deutschland
eine strengere Scheidung , wo nebeneinander die Tokken - und di «
Kcippcnspicl « für Erheilerimg und Erbauung des Volkes sorgten .
Zu Ansang des l0 . Jahrhunderts unternahmen zwei Puppenspieler
— Schütz und Dreher — «inen erneuten Berstich , den Puppenkomödien
ein Audiiarium zu sichern , fanden jedoch wenig Anklang ; und um
diese Zeit hcrwn ist es auch wohl gewesen , wo Goethe die Anregung
zu seinem „ Faust " durch ein vuppencheakerspiel empsing . Auch
Wien , Prag und Graz waren um dies « Zeit Bühnenstätten für aus -
gelassen « Puppen und Kasperles . In erster Linie Wien , wo haydn
mehrer « kleine Opern für Marionetten komponierte . Als Begimi
einer dritten Aufschmungsperiod « tonn man die S0er und 60er Jahre
des vorigen Iohrhundenz bezeichnen . Das war <mck> die Zeit , wo
Franz Gras von Pocci in München seine berühmte Äomödiev schuf .
Aber das war eben «ine Zeit , m der «ine drastische und lebendige
Darstellungskunst Freud « Hervorries . Di « Veriiälmllic haben sich
heut « sehr geändert ; wir haben einiges ander « auf künstle ? -i -tie . m und
geschichtlichem Gebiete erlebt , sind innerlich in ander « Wellen ge -
wanden , so baß dem Puppentheater trotz aller Versuch «, es populär
zu machen , leider kaum mehr als Originalitätswert verbleibt .

vie Kunst öes Spieles .
Man unterscheidet am Puppentheater zwei Formen , genau ge .

nommen drei . Das ursprüngliche ist das vtarionettenkheater . wobei
die Puppen an Drähten von oben geführt und bewegt werden , d. h.
der Puppenspieler steht auf einer Brück « unsichtbar über der Bühne
und hält in seiner Hand ein hölzernes Kreuz , oder Dreieck , oder
auch einen 51reis , an dem die Enden der Drähte befestigt sind , die
der kleinen Figur unten aus der Bühne Leben und Bewegung ver -
leihen . Im Mittelpunkt des Kreuzes wird die Figur selbst gehalten .

Di « einzelnen Enden des Kreuzes münden durch di « Drähl « in Arm «
und Bein « der Figur ( in den neuesten Figuren sind noch mehr Teile
beweglich ) . Wenn nun der Puppenspieler das Kreuz , den Kreis oder
das Dreieck nach einer bestimmten Seit « hebt oder senkt , so überträft
sich diese Bewegung durch di « Drähi « aus die Glieder der Puppe . Sie
bewegt sich nach den Funktionen , die sie nach dem Manuskript aus -
zuführen hat . Es gehört natürlich «ine sehr große Kunst dazu , die
Puppen lebenswahr zu bewegen , eine Kunst , die so selten ist . daß sie
nur durch jahrelanges Studium „gelernt " werden kann tmd das ist
vielleicht die Ursache , daß sich di « Puppechpiellunst immer in den
Familien weiter vererbt «. Der kleine Sohn des Puppenspielers sah
schon in seinen jüngsten Iahren , ivelcher Krasi die Puppe ihre Bewe -
gimg verdankte . Er versuchte sich selbst daran und machte sein
Puppenspieldebül . so bald es anging . Es ist z. B. nicht möglich , in
einem halbjährigen Kursus das Puppenspiel zu erlernen . Das
nämlich «, was die Zuschauer enizückt , die köstliche Rundung in der
Bewegung der hölzernen Glieder , das verständnisvolle Eingehen auf
gewisse Stimmung , läßt sich «lnsach nicht „erlernen " . Das Spiel
blieb also jahrdimdertewng Alleingut jener Familien , deren Urvater
die ersten Puppenspieler waren . Es lvar eine besondere , seilen geübte
und noch dazu wenig eindringliche Kunst . Etwas einfacher war es
mit der zweiien Otarnuig des Puppenspieles , mit dem Kasperletheater .
hier hatte die Bühne keinen Boden , der Puppenspieler stand in
voller hübe unter dem Podium , das ihn verdeckte und hielt in der
VHUid die Attribute jener Puppe , der er Leben verlieh . Also : Ans
dem Miiielfinger hotte er den Kops gesteckt und die benaehbarieu
Finger stellten die Hände dar . Di « ganze Hand war bekleide « mit
dem Anzug der Pupp « , während die Füße lose über dem Podium
baumelten ; sie tuarett nur scbwenkbar beweglich . Mit . Hille der drei
Finger lies sich natürlich ein « sehr starke Ausdrucksmöglichkeit er -
ziel «». Der Kaps bewegte sich nach allen Richtungen , die beiden
Finger rechts und links , die in du» Hände der Pirpp « ausliefen .
ke . nrnen zu allen mögliehen Handgnssen benutzt werden . Das war
io primitiv , ober es wirkte stark , well der Kopf und die Hände eine .
Ausdrucksmoglichkeit erreichten , die mit den an Drähien gesührieu
Marionetten nicht so leicht zu erzielen mar . Dieser Typ des Kasperle '
thechers hat sich bi ? in die neueste Zeit in allen Händern der Erde
erhallen . Es ist die eintochsie Art der Puppenführung und es sind
ihr natürlich gewisse Grenzen gesetzt Di « Marionettentheater der
heutigen Zeit haben damit nichts zu tun . Es gib : dann netch Varia¬
tionen . von denen die ein « zu erwähnen ist , nämlich die Führung der
Puppe von unken her . Die Puppe wird in Rillen durch den Bühnen -
boden gesühn und von linier her an Drähten bewegt . Hier ist di «
Führung der Puppe natürlich sehr beschränkt , da sie sich nur in einer
bestimmten Richtung nortvärt ? betnegen kann tmd diese Art der
Puppenspielkunst hat sich auch nicht besonder ? « ingebürgen . Weiter «
Alxirien begnügen sich lediglick mit einer Darstellung gewisser Szene » ;
also Puppen aus Poppe oder Glas gomali werden vor ein « bestimmt «
Dekoration geführt und al ? handelnd « Figuren gezeigt , ohne selbst
Bewegungen ausführen zu können .

$

Welche Zukunft den Puppenspielen noch belchieden sein wird .
kann schwer vorausgesagt werden . Lielleieht wird diese fein « Kunst
mal «ine Modesach « . aber auch dafür ist die Hoffnung nicht sehr groß .

Die Wunöer öer Klara van Haag .
55J Bon Johannes Buchholtz .

Aus dem Dänischen übersetzt von Erwin Magnus .

Es vergingen drei Wochen , ehe er wieder so bei Kleinem

begann , an eine Heimreise zu denken . Aber da kam ein

Brief — einer von den bekannten der Mutter mit Fingerhut -
siegel auf der Rückseite . Er sah diesmal etwas dicker aus .

Emanuel öffnete ihn und fand acht dicht beschriebene Seiten ,

die sein Gemüt in höchsten Aufruhr versetzten . Bald lachte er

wild , bald versank er in tiefes Grübeln , und bald warf er den

Brief wütend auf den Fußboden , um ihn jedoch gleich wieder

aufzuheben und mit starren Augen weiter zu lesen . Da stand :

„ Mein teurer geliebter Emanuel !

Ich hatte letzten Sonntag einen kleinen Besuch von dir

erwartet , da du aber nicht kamst , muß ich dir ja schreiben , um
dir die große freudige Neuigkeit zu erzählen ; Daß unser lieber

Sioert sich richtig im Ernst mit Minna verlobt hat . Bon

Herzen alles Glück und Gattes Segen für deinen Bruder , lieber

Emanuel . Müssen wir nicht auf unseren Knien für das große
Glück und die Erhebung danken ! Ich fand fast , daß ich an

dem ersten Tage , als es geschehen war , nicht du zu ihm sagen
konnte . Mir gilt es tausendmal mehr als sieben Ziegeleien .
die nichts als Verdruß bringen . Denn , was haben wir sonst
davon ? Vater ist so gelb im Gesicht , und sie kommen zu chm

mit Rechnungen — heute für dies und morgen für das . und

er hat fast keines . Um das Geschäft kümmert er sich ja nicht ,

und das . was er noch übrig hat . ist sicher bald gezählt . Auch

daran ist die elende , schmutzige Ziegelei schuld , daß diese

Schnake in meinen : Garten herumtrarnpelt . Aber Gott ist
dennoch immer gut , und so hat Minna Sivert genommen .
Sie ist noch nicht hier gewesen , kommt aber bald , wie sie gesagt
hat . Ich möchte gern , daß es am Sonntag wäre , und daß du

dann daheim wärest und wir mit dir Staat machen könnten .

Du schreibst wohl , ob du kommst , dann bitte ich Sivcrl , mit

ihr zu reden , daß sie Sonntag kommt , denn er hat großen
Einfluß auf sie. Er geht fast täglich hin , die Hochzeit soll bald

gefeiert werden , und Gott behüte die beiden glückliehen , jungen
Menschen . Wir haben wirklich Grund zur Dankbarkeit , und

zwar für alles , das Bös « wie das Gute . Sogar für das

eklige Gespenst , den Ingenieur , der in meinen Farren und

Rosen herumtrampelt , müssen wir ja danken . Denn eigentlich
war er es doch , der Sivert die Minna und damit uns allen
die große Freude verschafft hat . Denn auf dem großen Fest
bei Staatsrats kletterte er — mitten in der Nacht , als es

natürlich etwas lebhaft geworden war — auf einen Stuhl und

gab seine Verlobung mit einer aus Kopenhagen bekannt . Und
Minna bekam Krämpfe und wurde nach Hause gefahren , aber
am nächsten Tage schrieb sie Sioert , und jetzt sind sie verlobt ,
und ich danke Gott sowohl für den Ingenieur wie für die

Krämpfe Sie wird schon zufrieden mit ihm sein , wenn sie
ihn erst kennen lernt . Und daß sie ein gutes Mädchen ist , geht
aus all ihrem Tun hervor . So hat sie viele Kisten auf dem
Boden mit dem herrlichen Zeug aus der Zeit des Manufaktur -
marenhändlers , aus denen er nach Belieben nehmen kann .
Das nenne ich auch hübsch von ihr , wenn auch die Kragen und
ähnliches Zeug ziemlich groß sind , weil sie wohl leider

ursprünglich an eine Rasse gedacht hat , die längere Beine und
eine größere Schnauze gehabt hat als unser lieber Junge .

Komm doch , geh mit ihnen in die Stadt , vielleicht irgend -
wohin , wo ihr Kaffee trinken könnt oder , was sonst Leuten
eures Schlages ansteht . Zu Hause braucht ihr ja nur einen
Augenblick zu sein .

Run zum Schluß tausend herzliche Grüße . Der Kaktus
mit dem weißen Haar hat ein Junges bekommen . Aber in
erster Linie gilt « s natürlich , daß du in jeder Beziehung den
tiefften Grabesernst bewahrst , sonst wäre es ja die größte
Herzlosigkeit und vünde . Deine Mutter .

Als die ersten widerstreitenden Eindrücke sich gelegt
hatten , blieb in Cinanuel ein seltsames Gefühl von Unruhe
zurück . Er konnte sich diese sonderbare Sache durchaus nicht
klar machen . Aber eines wußte er ; er wollte nicht heim „ und
Staat mit sich machen lassen " . Anderseits wollte er nichts
zerschlagen , dessen Wert er nicht kannte Minna und Sivert !
— Ja , das hieß , eine feurige Stute mit einem Ziegenbock vor
den Wagen spannen . Nein , das ging nicht . Das konnte nicht
gehen .

Aber der Ziegenbock hatte vorausgesagt — klug voraus
gefönt , was unfaßbar schien !

Emanuel überwand sein Heimweh und seine Neugier ;
er suchte sich Umgang in der Stadt und blieb Woche auf Woche
dort . Doch spähte er mit allen Sinnen unruhig nach dem
Heim und öffnete die kleinen Brief « der Mutter mit einem

bisher unbekannten Eifer . Du wirst hiermit feierlich zur
Hochzeit , den 28 . September , eingeladen , schrieb sie eines
Tages

Emanuel schrieb an seine Schwester Hedwig und bekam
Antwort ; „ Ja , ich bin auch eingeladen , aber ich glaube , wir
tun am besten , nicht zu kommen . Ich kann verstehen , daß es
dir in dieser Beziehung ungefähr ebenso geht wie mir : uns
wird übel bei jederlei Esten , das auch nur mit dem kleinsten
bißchen Humbug gewürzt ist . Wir verabscheuen auch Nelkeu .
weil wir als Kinder zuviel Nelkentee schlürften . Der Haß
gegen Humbug ist das stärkste Gefühl in mir . Es ist stärker
als Liebe .

Einmal liebte ich einen Mann , er war böse und hart , das
konnte ich gut sehen , aber davor beugte ich inick ) , ohne zu
mucken . Dagegen brach ich mit ihm an dem Tage , als mir
aufging , daß er zugleich voll von Humbug war . Dos muß
zu Boden geschlagen werden : darauf muß getreten werden .
Ob es nun religiöser Wahnsinn heißt , wie bei Bater , oder ob
es Musiktollheit wie bei dem anderen . Er schreibt mir nocki. .
Ick) antworte nicht . >

Wenn ich einen Mann nehme , wird es einer , der solide
und reell bis ins Mark ist .

Bielleicht erfährst du sehr bald neues von mir und einem
anderen . Ich will nur erst Frau van Haag um Rat fragen ,
obwobl sie auch eine Humbugmacherin ist, wie ja fast alle
es sind .

Geh nicht zur Hochzeit .
Herzlichen Gruß Hedwig .

Emanuel nickte stumm . Wie Hedwig war , so wollte er
auch sein . Keinen Humbug , keine Lüge , keine Maskerade .

Er wußte wohl , wer der Mann war , den Hedwig geliebt
hatte , Malergeselle Iohan Fors . Hedwig mußte wohl auch
wissen , was die Zeitungen schrieben : daß dieser John Fors
mit Gemälden in Paris sein Glück machte .

Nein , Hedwig wußte wohl , was sie wollte . Vorwärts
wollte sie und wenn der Weg durch Feuer oder Wasser ging .

Aber was tonnte das für ein Mann sein , den sie wählte .
Sicher ein Wunder von einem Mann — eine Pyramide von
einem Mann , mit vier glatten Steinsciten .

Emanuel nahm die Feder und schrieb , während noch die

Energie aus . Hedwigs Brief in ihm war . eine kurze ober

unerschütterliche Absage auf die Hochzeitseinladung .
( Fortsetzung folgt . )



ÜBfc- Etmft «* cSt « nicht me�r fws Gefühl auf , vm Heft Unge mo
uns aus so lebendig zu nehmen , wie es früher « Generationen taten .
Obgleich die großen szenischen Tchroierigkeiten durch das Marionetten -
theatcc sehr leicht bewAligt werden kötinen und die Puppe mit der
Dekoration außerordentlich gut harmoniert , so werden wir doch
kaum heute noch in . jenes Echem - und Märchenhaft « entrückt werden
tonnen , wie es die Puppenspielerei vom Zuschauer eigentlich verlangt .
Man sollte aber die wenigen noch existivenden Puppentheater dort
unterstützen , wo sie ihr « Zelte aufschlagen . Es ist immerhin etwas ,
usas uns verloren gehen kann , wenn es auch nicht zu den „aller -
höchsten Gütern der Ration " gehört .

Keine Grippeepiöemie in Serlin .
Bislicr keine Befürchtungen an zuständigen Stellen .

Die alarmierenden Meldungen über das Auftreten einer neuen
Grippeepidemie in Südwefteuropa , die über die Schweiz bereits in
die südlichen Teile Badens vorgedrungen ist , haben in Zusammen¬
hang mit einem etwas verstärkten Auftreten leichter
G r i p p e f ä l l c in Berlin zu der Befürchtung Anlaß gegeben ,
daß auch die Rcichshauptftadt bereits von den ersten Ausläufern der
Grippeepidemie erfaßt sei . Wie jedoch von der hierfür maßgebenden
Stelle , dem Stadttnedizinalrat Professor v. Drigalski , versichert wird ,
handelt es sich bei diesen Grippecrkrankungen in Berlin lediglich um
eine Erscheinung , wie sie bei dem zurzeit herrschenden typischen Er -
källungsweller beinahe selbstverständlich ist . Irgendwelche Anzeichen
süc das Austreten der echten schweren Grippe oder der schwere «
Influenza lägen für Berlin bisher nicht vor . Der beste Beweis

hierfür sei die Tatsache , daß die Krankenhäuser keinen
besonderen Zustrom aufwiesen , vielmehr augenblicklich ver -
hästnismäßig schwach belegt seien . Rur bei den Krankenkassen Hobe
sich eine leichte Zunahme der Fälle von Grippe und Lungenentzün¬
dung bemerkbar gemacht , was aber zu keinen schweren Bedenken
Anlaß gäbe . Jmnierhin werde man auch in Berlin angesichts der
aus dem Süden über die Grippeepidemie kommenden Meldungen
Vorsichtsmaßregeln allgemeiner Natur treffen , um für olle Fälle
gerüstet zu sein .

Der eifrige Wachtmeister .
Ein nächtliches Abenteuer .

Als Frau R. in einer lauen Iuninocht in vergnügter Stimmung
heimkehrte , harrte ihrer vor ihrem Hanse in der Lohmeyerstraße ein

überraschender Empfang . Auf dem Balkon stand in Hemdsärmeln ,
wutschnmibeitd nach der Nachtbummlerin Ausschau haltend , ihr
Ehemann . Das erste war , daß er der teuren Ehehälfte zum Gruß
einen Blumentopf vor die Füße warf und ihr dann zurief :
„ Wo hast du dich wieder herumgetrieben , du verdammte H . . . "

Ehe die Verdutzte Antwort geben konnte , erfolgte diese schon
von einem Herrn , der ihr auf dem Fuße gefolgt war und sie lautete :
. . Sie tomnit soeben aus dem Wilhelmshof " ( am Wilhelmsplatz in
Eharlottenburg . D. Red. ) . Der das genifen hatte , war der Polizei -
oberwachtmeister R u s o l s k i , der ebenfalls von einer Skatpartie
auf dem Heimweg war . Der Ehemann witterte einen wichttgen
Ehebruchszeugen und rief dem Beamten , der in Zivil war , zu :
. . Geben Sie mir Ihre Adresse , Sie bekomnicn von mir 1 0 0 M a r k. "
Rusolski stürmte nun flugs zu dem in der Nähe gelegenen Hotel
zurück , um festzustellen , oli seine Vermutung auch richtig "gewesen sei .
Dort klopfte er den Pförtner heraus und erklärte , daß er als Beamter
Ermittelungen in einer schweren Ehebruchssache machen müsse , er
wolle wissen , wer dos Pärchen gewesen sei , das ganz vor kurzem
das Hotel verlassen habe . Da er auch mit einer Kuppeleianzeige drohte .
fa hoste die Beschließerin den Meldezettel vor , der auf ein angcb -

• liches Ehepaar M c l d n e r lautete . Der Polizeibeamte nahm den
Zettel an sich , und er überbrachte ihn dem Ehemanne R. Beim

Weggehen äußerte er noch zu der Portierfrau im Hause , daß der
Ehebruch der Frau R. bewiesen sei.

Als Frau R. das zu Ohren kam , strengte sie eine B e l e id ! g un g s-

klage gegeit den Polizeioberw acht meist er an und

sührle gegen ihn Beschwerde beim Revier . Dadurch kam heraus , daß
der Beamte sich eines Zl m t ? m i ß b r a u ch e s schuldig gemocht
habe , da er als Beamter im Straßendienst zu einem Einschreiten
im Hotel gar nicht befugt gewesen war . Rusolski hatte sich nun

. vor dem Schöffengericht Eharlottenburg wegen Nötigung im Amte
und verleumderischer Beleidigung der Frau R. zu verantworten .
Er blieb dabei , daß Frau R. , gerade als er am Wilhclmshof vor -
bei kam , von dort herausgekammen sei . Frau R. bestritt das eitt -
schieden . Sie behauptete , daß sie mit einer Freundin zusammen in
einem Bierkeller am Askanischen Platz gewesen sei und allein heim -
gekebrt sei . Die Zeugin wallte das auch beschwören und hatte schon
die Hand zum Schwur aufgehoben . Rechtsanwalt Dr . A r r a s

machte ihr aber eindringliche Vorhaltung und nun bequemte sie sich
zögernd zuzugeben , daß sie doch nicht gleich nach Hause gegangen sei .
Nach der Verabschiedung von der Freundin sei sie noch im Rhein -
g o ld eingekehrt , habe die Bekanntschast eines Herrn gemacht , der
sich ihr als Opitz aus dem A l c x a n d e r k l u b vorstellte . Mit
diesem habe sie getanzt und auch »ach eine Likörstube aufgesucht .
Herr Opiß habe sie auch heimbegleitet und am Ratskeller in der
Berliner Straße hätten sie sich verabschiedet . Im Wilhelmshoi sei
sie aber auf keinen Fall gewesen . Diese Angaben der Ehefrau
erweckten bei dem ebenfalls als Zeugen anwesenden Herrn R. recht
gemischte Gefühle , denn er hotte seiner Ehefrau die Ertratouren der
lotsen Zeit auf die Versicherung hin verziehen , daß sie immer nur
mit einer Freundin zusammen gewesen sei . Wer das Pärchen
gewesen war , das im Wilhelmshof abgestiegen war , hat nicht
ermittelt werden können .

Das Schöffengericht hatte leinen Zweifel , daß der AngeNagte
miderrechilich vorgegangen und sich einer Nötigung im Amte schuldig
gemacht habe . Anders wurde die Beleidigung der Fron R. bewertet .
Das Gericht nahm nicht an , daß der Angeklagte die Behauptung
wider besseres Wiisen gemacht habe . Trotz der beschworenen Aus -
sage der Frau R. bestehe die Möglichkeit , daß sie doch im Hotel
gewesen sei, wenn das sich auch nicht feststellen lasse . Andererseits
könne sich der Angeklagte aber auch unter dem Einfluß des Alkohols
geirrt haben . Es wurde daher nur einsacke Beleidigung angc -
nommen und das Gericht erblickte in der Handlung des Angeklagten
lediglich eine starke Entgleisung . Deshalb kam er mit Geld -
strafen v o » i n s g e f a ni t 300 Mark davon .

Während der Hochzeitsreise . . .

Während der Hochzeitsreise wurde eilt Bersicherungsdircktor in
der Blumenstraße schwer bestohlen . Der Direktor hatte zu Weih -
nachten geheiratet und war gleich darauf mit seiner jungen Frau
abgereist . Einbrecher müssen ausgekundschaftet haben , daß die

Wohnung seitdein ohne Aufsicht stand . Sie schlössen sie
mit einem Dietrich oder Nachschlüssel auf und räumten sie fast völlig
aus . In die Hände fielen ihnen Gold - und Silbersachen mit dem
Zeichen M. M. , Bett - , Leib - und Tischwäsche mit den Zeichen
H. E. , E. T. und M. M. . der neue Frackanzug des Mamtcs , ein

Smoking , sechs Anzüge von der Firma Peeck u. Cloppenburg , ver -
schiedene . Dainenkleider , Ledermäntel usw . , und auch noch 23 Flaschen
Wein . Die Einbrecher ließen sich Zeit und kamen mehrmals , um
die Beute in kleineren Rosten wegzuschaffen . Gestern erschienen
sie in Stärke von vier Mann zmn letztenmal . Erst jetzt wurden
sie von der Nachbann beobachtet . Als diese um Hilfe rief , ergriffen
sie die Flucht und warfen die kleinen Pakete , die sie noch geholt
hatten , wieder weg . Einer von ihnen , ein gewisser Wassermann ,
wurde eingeholt und festgenommen . Er behauptet zwar , daß man
m ihm einen falschen gegriffen habe , der bei der ganzen Sache nicht
beteiligt gewesen fei . Wassermann wurde nach dem Polizeipräsidium

gebracht und festgesetzt . Seme drei Komplicen sind «och unbekannt .

Neue Kernsprechgebühren .
Die Wenigsprecher sollen bestraft werbe » !

Dem Berwaltungsrat der Deutschen Rcichspost ist der Entwurf
zu einer neuen Fernsprechordnung zugegangen . Da unter der
Wirkung des jetzigen Tarifs die Wcnigsprecher , namentlich fast
alle neu hinzutretenden Teilnehmer , die «Selbstkosten der Post
nicht ausbringen , sollen wieder Grundgebühren eingeführt , gleich -
zeitig ober die Ortsgesprächsgebühlen ermäßigt werden : die Be -
Zahlung einer bestimmten Zahl von Pslichtgcsprächcn wird nicht
mehr beansprucht . Die monatliche Grundgebühr soll danach be¬
tragen i » Fernsprechnetzen bis zu :

100 Anschlüsien . . . . .5 Mk.
100 bis 500 Anichlüsien . . . . .6 Ml .
500 bis 1 000 Anschtüssen . . . . .7 Mk.

1 000 bis 10 000 Anschlüssen . . . . .8 Mk.
! 0 000 bis 50 000 Anschlüssen . . . . .9 Mk.
50 000 bis 100 000 Anschlüssen . . . . .10 Mk.

Für jede angefangenen weiteren 100 000 Hauptanschlüsse erhöht
sich die Grundgebühr um 1 Mark .

Die Ortsgebühr beträgt künftig für das
l . bis 100 . Geipräch im Monat . . . . . . .10 Pf .

101 . bis 200 . Gespräch im Monat

. . . . . . .
9 Pf .

für jedes weitere Gesptäch im Monat . . . . . .8 Pf .

In den ersten Stufen des Fernsprechverkehrs tritt ebenfalls
eine wesentliche Berbilligung ein . Der Tarif gestaltet sich für
gewöhnliche 3 - M! nuten - Gespräche solgendermaßen :

bis 5 km (jetzt 15 Pf . ) lunflig 10 Ps .
über 5 bis 15 km (jetzt . 30 Pf . ) künftig . 30 Pf .
über 15 bis 25 km (jetzt 45 Pf . ) künftig 40 Pf .
über 25 bis 50 km (jetzt 90 Pf . ) künftig 60 Pf .
über 50 bis 75 km (jetzt 120 Pf . ) künftig 90 Pt .
über 75 bis 100 km unverändert 120 Pf .

In den Gebührensätzen auf größere Entfernungen als 100 Kilo -
mctcr ändert sich nichts . Die vorstehenden Sätze , durch die die
Wenigsprecher wesentlich höher belastet werden als die Vielsprecher ,
werden zunächst durch einen Arbeitsausschuß überprüft .

Eigene Kohlenförüerung üer öewag !
Ausnutzung des Braunkohlcnvorkommcns bei

Fiirstcnberg a . d. C .

In der Umgegend von Fürstcnberg a. d. O. , am Odec - Sprcc -
kanal sind vor einiger Zeit große Mengen von Broun -
kohlen gefunden worden , so daß unter Umständen der Berg -
bau in gröhercnt Umfange ousgciiomnicn werde » kann . Die bis¬
herigen Bohrversuche haben ergeben , daß es sich um ein recht großes
Vorkommen von günstiger Beschaffenheit handelt , das im Tiesbau
gefördert werden kamt . Die Bohrversuche sind noch nicht völlig
zum Abschluß gelangt , aber , man kann wohl schon jetzt sagen , daß
sich die Förderung der dort vorkommenden Braunkohle durchaus
lohnen würde , um so mehr , als für die Versorguiig von Berlin in
Betracht zu ziehen ist , daß ein beträchtlicher Teil der sonstigen
Transportkoste » erspart werden könnte . Aus diesem Grimde haben
sich auch , wie wir erfahren , die Städtischen Berliner Elek -
trizitätswerkc für dieses Braunkholenvorkommen in der
weiteren Umgebung Berlins interessiert und es sind bereits mit einer
großen Anzahl von Grundstücksbesitzern in der dortigen Gegend
Optionsverträg « abgeschlossen worden , durch die der Bewag das
Recht zur Förderung zugesprochen wird . Wie wir hören , hat die
Bewag bereits die Rechte zur Braur . kohlengewiiinung auf einem
Gelände von etwa 25 000 Morgen erworben , die Optionsverhand -
lungen sind jedoch noch nicht völlig abgeschlossen , so daß sich das zur
Förderung geeignete Gebiet noch ' wesentlich vergrößern dürfte . Die
dort geförderte Braunkohle müßte allerdings vor dem Transport
einem Beredlungsprozeß unterzogen werden , sie könnte dann
ober für sämtliche . Werke , auch für das neue Großkraftwerk in
Rummelsbtirg . Verwendung finden . Es ist anzunehmen , daß die
Bewag in Fürstenberg a. d. O. ein eigenes Bergwerk zum systema -
tischen Abbau der Kohle errichten wird . Diese Frage ist aber gegen -
wärtig noch nicht akut , da erst auf Grund weiterer umfangreicher
Bohrungen und Untersuchungen durch Sachverständige der ver -
schiedensten Art aus das genaueste geprüft werden wird , ob sich die
Errichtung einer großzügigen Förderungsanlage rentieren wird .
Die Entscheidung darüber , ob die Bewag die Optionsrechte ausüben
oder etwa fallen lassen wird , ist erst im Laufe des Monats März
zu erwarten , wo sich eine Gesellschaftcroersammlung der Bewag mit
dieser Frage beschäftigen wird . Van den bergbaulichen und geolo -
gischen Untersuchungen wird auch die Beantwortung der Frage ab -
hängen , welche Mengen von Braunkohlen aus dem be -
treffenden Gebiet gefördert werden können . Bon der Lösung all
dieser Probleme ist es auch abhängig , ob eventuell an Ort lind Stelle
ein Elektrizittitswerk errichtet werden wird .

Reste ües Rosenthaler Tores . .

Bei den Erdarbeiten für den Bau der Untergrundbahn Neu -
kölln — Humboldthain stieß man auf dem Rosen thaler Plag
auf bemerkenswerte B a u r e st e. Es handelt sich um die F u n d a -
mente des ehemaligen Rosenthaler Tores , das im
Jahre 18 ( P abgebrochen wurde . Errichtet war es achtzig Jahre vor -
her an Stelle der ursprünglichen einfachen Maueröfsnnng in der
unter Friedrich Wilhelm I. begonnene » , aber erst gegen Ende des

achtzehnten Jahrhunderts fertig gewordenen Stadtmauer .
In ähnlicher Weife wurden damals die schlichten , kaum ver -

zierten Durchgänge des Oranienburger und Hamburger Tores zu
architektonisch geschmückten Anlogen erweitert . Die Entwürfe zu
diesen Bauten waren nach Zeichnungen der beiden hervorragenden
Architekten v. G o n t o r d , des Schöpfers der schönen Türme aus
dem Gendarincnmarkt , und U n g c r gefertigt worden . Am ge -
Inngensteii und stattlichsten war das Rosciilholer Tor , eine dreiteilige ,
geschlossene Anlage , deren Mittelbau eine von Säulen «ingesaßte ,
mit Giebelvorbautcn geschmückte Durchfahrt bildete , ioie war van
einer Trophäe als Zlussatz gekrönt , während die Attila Statuen trug .

Boit Hebbels „ Nibelungen " ist nur das Vorspiel , der

„ Gehörnte Siegsried " , zur Ruiidfunkverbreitlmg geeignet . Hier er¬

gibt sich eilt ziemlich klares Bild des Inhalts auch für de », der die

Dichtung nicht kennt . Dagegen ist „ Siegfrieds Tod " gestaltlos , trotz
einiger wirksam herausgearbeiteter dramatischer Momente . Dieses
gewaltige Werk verliert als Sendespiel oft auch völlig den Zu -
sommcnhang im Inhalt . Die Gestalten , die auf der Bühne und selbst
bei der Lektüre des Werkes mit düsterer Wucht lebendig werden ,
wirken hier farblos und schemenhaft . Dr . Franz Leppmanil schickte
dieser Aussühning der Jugeitdbühne «ine sachliche und interessante
Einleitung voran . — Das zweite große Werk , das dieser Tag den

Funkhörern brachte , war Lerdis „ M a s k e n b a l l ", als Ueber -

tragung von der Staatsoper . In der guten Besetzung der Haupt -
rollen mag der Grund und die Entschuldigung für diese recht un -

glücklich gewählte Uebertragung liegen . Die große Oper kann man
ivohl mit einigem Erfolg für die Sendebühne zurechtmachen , auf
der es möglich ist , vielstimmige Sätze und den Chor aus das Mikra -

phon abzustimmen , die Uebertraaung aber produziert hier bisweilen

ein Stimmenchaos , das sehr unschön wirkt . Selbst an den günsti -

geren Stellen wird das musikalische Bild arg verzerrt : durch ihre
günstiger « Stellung treten einzelne Stimmen vor und überdecken

andere , die vielleicht in Wahrheit die führenden sind . Verhältnis -
mäßig gut — gemessen an den vokalen Darbietungen — klang das

Orchester , das allerdings reine Freude auch nicht gewährte .

Ote beiden feitsichen Teile litfen nicht in gerader Linit . sondern
waren geschwungen . Im Märkischen Museum ist «in den bemerkens -
werten Bau darstellender Stich ( im Raum 42 ) ausgestellt . Da am
Rosenthaler Plag ein Bahnhof der Untergrundbahn errichtet wird .
muß die Ausschachtung » ach Osten und Westen beträchtlich ausge¬
dehnt werden . Sind die Arbeiten entsprechend weit gediehen , dann
müssen im Zuge der Lothringer Straße die Fundamente der Stadt -
mauer sichtbar werden .

Der Konservator der Stadt Berlin , Professor Dr . P n i o w e r ,
war von der Bauleitung über die Aufdeckung der interessanten Bau -
reste rechtzeitig in Kenntnis gesetzt worden . Es ist Vorsorge ge -
troffen , daß von ihnen und den weiteren Bloßlegungen zeichnerisch «
und . soweit es möglich ist , auch photogrophische Aufnahmen gemacht
werden .

�

Lebendig verbrannt .

Die zertrümmerte Petroleumlampe .
Emen schrecklichen Tod fand gestern die 52jährige Frau

Helene des Kellners Hellwig Henkel , die in der Dorfstraße 42
zu K a u l s d o r f wohnt . In diesem Grundstück , einem kleinen
Häuschen , sind zwei Mietsparteien .

Kurz vor 7 Uhr nahm das in der ersten Etage wohnende Ehe -
paar einen starken Brandgeruch wahr . Man ging der
Ursache nach und stellte fest , daß aus der H. schen Wohnung
dichter Qualm herausdrang . Die herbeigerufene Feuerwehr
brach die verschlossene Wohnungstür auf . In der ganz mit Rauch
angefüllten Stube lag Frau H. mit völlig verbrannten
Kleidern leblos aus der Schwelle , die von der Stube zur
Küche führt . Reben ihr lag «ine zertrümmerte Petroleum .
l a m p e. Der Ortsarzt stellte den T o d fest . Die Kriminalpolizei
wurde benachrichtigt , die die notwendigen Ermittlungen aufnahm .
Frau H. , die dem Trunk ergeben gewesen sein soll und wiederholt
epileptische Anfälle hatte , sollte demnächst in eine Anstalt übergc -
führt werden . Als sie von der Stube in die Küche gehen wolllc .
muß sie zu Fall gekommen sein . Sie schlug , mit dem Kopf out
den steinernen Fußboden auf und blieb bewußtlos liegen . Die
Petroleumlampe war der Hand der Bewußllosen entglitten und am
Boden zerschellt . Sie setzte die Kleider der Unglücklicher in Brand .
die , ohne um Hilfe rufen zu können , lebendigen Lcjlbes
verbrannte . Die Leiche wurde nach der Kanlsdorfer Fried -
hofshalle gebracht .

_ _

die geheimnisvollen Kohlenoxpögafe .
Neun Personen erkrankt .

Erst kürzlich berichteten wir von einer Kohlcuoxydgasvcr -
giftung in den Räumen einer Metallworensabrit in der Prinzen -
straße , wobei vier Arbeiter erkrankten und mit schweren Bergiftungs -
erscheinunger . in das Krankenhaus übergeführt werden mußten .

Gestern nachmittag regen 3 Uhr ereignete sich in der Metall -
warenfabrik A. - G. , vonn . Ed . Lachmann , in der Ritterstraße 79 , ein
ähnlicher Vorfall . Neun Arbeiter und Arbeiterinnen
erkrankten plötzlich unter sonderbaren Vergiftungserschei -
n u n g e n, die , wie sich nachher herausstellte , aus ausströmende
Kohlenoxydgase zurückzuführen waren . Aus dem Hof des der A. - G.
gehöörenden Fabrikkomplexes ist eine zu - bener Erde gelegene
«tanzerei , in der etwa 20 Arbeiter und Arbeiterimren beschäftigt
sind . Gegen 3 Uhr nachmittags Nagten 7 Stanzerinnen und zwei
Stanzer über Schwindelanfälle und Uebelkeit . Einige
vor ihnen verloren das Bewußtsein . Der Arzt der nach -
sten Rettungsstelle wurde sofort herbeigerufen , der die gefahr -
bringende Fäbrikhalle räunien ließ . Inzwischen war auch die eben -

falls alarmierte Feuerwehr erschienen . Während sich die Mehr¬
zahl der Erkrankten nach Einnahme von Wiederbelebungsmitteln
bald erholten , mußten einigen Sauerstoffinhalationen gemacht wer¬
den . Der Arbeiter Karl Zippan aus der Brandetckurgstr . 57
war am schwersten mitgenommen . Er mußte durch die Feuerwehr
nach dem Urbankronkenhaus gebracht werden , wo er . schwer da¬
niederliegt . Wie wir aber erfahren , bestell zum Glück keine Lebens -
gefahr . — Trotz sofort angestellter Ermittlungen war es nicht
möglich festzustellen , wo die gefährlichen Kohlenoxydgase
— denn um solche handelt es sich unzweifelhaft — herrührten bzw .
wo sie ausströmen konnten .

_

Ei » falsches Mordgerücht .
Am Montag morgen wurde der 32 Jahre alte Kaufmann Fritz

Glaser aus der Dresdener Straße zu Berlin in der Räbe der

Heilstätten Beelitz erschossen ausgefunden . Glaser hatte am « anntag
seine Braut , «ine Pflegerin der Heilstätte , besucht und war abends

mit ihr noch in einem Lokal gewesen . Er hatte sie dann nach der

Heilailstalt zurückbegleitet und dabei den letzten Zug verpaßt . Nach
der ganzen Sachlage mußt « ein « e l b st m o r d des Mannes an¬

genommen werden . Trotzdem verbreitete sich das Gerücht , daß er
einem Verbrechen zum Opfer gefallen sei. Das veranlaßte
das Amtsgericht Potsdam , am Dienstag einen Lokaltennin abzu -
halten , zu dem auch die Braut zugezogen wurde . Das Ergebnis be -

stätigt « nur die ursprüngliche Annahme eines Sclbmordes .

Der Mann mit den beide « Zorane ».
In Doppelehe hatte der 6 4 j S h r i g e Monteur K i n d k e r

nicht weniger als dreizehn Jahre gelebt , ehe es belanitt wurde .

Ebensolange war er mit seiner ersten Frau zusammen gewesen .

Nachdem das Ehepaar dann zehn Jahre getrennt gelebt hatte , cnt -

schloß er sich , von neuem in den Ehestand . zu treten , ohne sich dar -

um zu kümmern , daß die erste Ehe noch rechtsgültig bestand . Das

war im Jahre 1913 und volle dreizehn Jahre blieb die zweite Ehe

unangefochten . Der Angeklagte oerteidigie sich nun vor dem

Schöfsengcncht Mitte damit , daß leine Ehe Nack, den Grundsätze »
der katholischen Kirche nicht geschieden werdet : konnte . Da er ober

von seiner Frau . zehn Jahr « getrennt gelebt hätte , so� habe er ge <
glaubt , daß die Ehe rechtskräftig erloschen sei . Dos Schöffengericht

berücksichtigte die besonderen Ilmstände und erkannte aus die

Mindeststrofe für Bigamie von sechs Monaten Gefängnis ,

gab dem Angeklagten aber unter Ailfbürdung einer Buße von

300 M. für die Strafe Bewährungsfrist .

Verbotene Inserate .
Das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb soll die Aus -

wüchse gewisser Reklamen verhüten . Die Geschäftsleute tun ohne die

direkte Absicht einer ilebertreluug in ihrer Propaganda aber ait

des guten zu viel . Aus diesem Grunde werden in Berlin solche

Fälle unter Ausschluß der Oefsentlichkeit von der Handelskommtr
beurteilt . Einige interessante Eittscheidungen über unzulässige In¬

serate sollen hier angeführt werden . „ Verkauf weit unter

Marktpreis . " Die ' Angabc ist irreführend , da unter

Marktpreis im Einzelhandel nicht der Einkaufspreis zuzüglich be -

liebiger Zuschläge , sonderii der durchschnittliche niedrigste BerkausS -

preis verstanden wird . . . Die Preise sind biszu 75 Proz . her -

abgesetzt ! " Solche Ankündigungen sind unzulässig . �wenn
nur ein kleiner Teil der Artikel , um die Farm zu wahren, " ; . B-

einige Kleiderständer eines Konfektionsgeschäftes , derart herabgesetzt
sind . „ Anzüge , prima Stoffe , beste Verarbeitung . " Da die Nach -

forschungen ergaben , daß die Ware zwar gut aber doch zweiter
Qualität war , galt die Anzeige als unzulässig , weil sie
eine Täuschung des Publikums ermöglichte . Man trifft derartige

Inserate übrigens in der Provinzpresse weitaus - öfters als in den

Grohstadtzeitungen .

Die ersten Maikäfer diese » Jahre » sind dai Gestern abend sind
sie uns aus den Redaktionstisch geflogen . Sie kamen aus Friedrichs -
bogen , wo sie beim Umgraben in geringer Tief « gefunden wurden .
Die verhältnismäßig warme Witterung hat ihnen zwar eine zeittge
Auferstehung , aber kein Futter beschert .



die �rbeiterbilöungsschule .
. Das jetzt abgeschlossene Quartal Oktober - Dezember der Arbeiter -

bilbungsschiile darf als ein quter Anfang für die Bildungsarbeit der
Partei bezeichnet werden . Die Teilnahme an allen Kursen war sehr
gut , und die Zahl der Teilnehmer hielt sich fast in allen Kursen
I is zum letzten Vortragsabend auf gleicher Höhe . Das ist ein Beweis
dafür , daß die Hörer niit Ernst und starkem Interesse sich der Bi ! -
dungsorbeit unterzogen , das ist auch ein Beweis , daß die Lehrer

verstanden haben , den schwierigen Stoff des Unterrichts de »
chörern in leickt faßlicher Art nahezubringen . Von den 20 Kreisen
Groß Berlins haben Kurse eingerichtet : der 3. , 4. , 6. , 7. . 10. , 13. ,
J4. . 18. und 19. - Kreis . Elf Kreise haben sich noch nicht dazu ent¬
schlossen . Aber es ist zu hoffen , daß auch die Genossen und Ge
nossinnen dieser Kreise einsehen werden , daß die Bildungsorbcit
genau so wichtig ist , wie jede andere Parteiarbeit . Die meisten
der bisherigen Kurse werden im Quartal Ionuar - März sortgcsetzt ,
und Mar so, daß die Kurse im nächsten Quartal in sich gcschlasse »
sind und neue Hörer hinzutreten können . In einigen Kreisen ist die
Beschickung der Kurse so geregelt worden , daß die Abteilungen eine
Anzahl jüngerer Genossen delegierten und für sie die Hörgebühr
zahlten . Dies Beispiel ist in dieser Zeit der wirtschaftlichen Not sehr
zu empfehlen . Der Hörbestrog ist . aber auch sehr gering , er beträgt
für den ganzen Kursus von sechs Abenden nur eine Mark , Arbeits -
losen wird der Beitrag erlassen . Kreise , die noch Kurse einrichten
wollen , werden gebeten , sich zur Rücksprache im Bureau des Bezirks -
bildirngsausschussss , Berlin « W 68, Lindenstraße 3, ejnzusinden .

zolcxrd - « urle werden Januar - Mitra forteie frtt : Internationale Politik ,
Tr . Woliqona iSchnurr ». in der Aibliothek , Lindenstr . 3. Beqinn am Dienstag .
dem 11. Januar . — Keschickit« des Eoaialismus in Veraanqenheit und Gegen
wart . Erwin Marquardt , Dorckstr . 11. 8 immer 37. Keginn am 7. Januar
>3reitag ) . — Probleme der Wclnnirtschokt , Gregor Bienswck , 213. Gemeinde -
i - tmle. Wiesen - . Eck« Panksrra�e . «indewarteiulimmer . Keginu am 13. Januar
>7- nnerstagl . — «intilbrung in die Soziologie . Albert Salomon , Mädchen .
Mittelschule , Peukiilln , Dvnauilr 120. Keginn «IN lzrcitaq . dem 7. Januar . —
Einsiibruna in den Marxismus . Otto Saug , Gemeindrsckmlc Sencselderstraüe .
Keginn Donnerstag , den 20. Januar . � Der moderne «avitalismns , Dr. Jak
Martchak , Jugenibeim Ebarlottenburq . Rosnieuilra�e . — Der modern « MntJita--
lismu ». Mittelschul « Mariendorf , «nrfilcsicnUrage . im Ziadelarbeitaraum . -
Einsiibrwna in die Gelellschaftswiisenschoft . ZiealnmnoümN Weifte nsee. — Ein -
kubrung in den Sozialismus . Otto «ouft . Rordichul «. Potsdamer Straft «, geblcu .
dort . Kegign am Donnerstag , dem 13, Jamigr . — Der modern « «apitolismus ,
Dr. Jak Worschak . Jugendbeim Tilsiter Str . 4— 3. Beginn am Donnerstag , dem
10. Februar . — Sdrgeb üb : für jeden Kursus 1 M. An allen «Ursen tonnen
neue Hörer teilnehmen .

5eriea km neuen Schuljahr .
Der Oberpräsident von Brandenburg hat die Ferien für die

Ilnterrichtsanstallen Groß - Berlins und in den Regierungs -
bezirken Potsdam und Frankfurt a. d. O. wie folgt fest -
gesetzt : Ostern vom 8. bis 21 . April , Pfingsten vom 3. bis
14. Juni , die S o m m e r f « ri e n vom 1. Juli bis 9. August ( für
die Provinz bis 2. August ) , die H e. r b st f e r i e n vom 30 . Septem -
ber bis 11. Oktober ( für die Provinz bis 18. Oktober ) , die Weih -
nachtsferien vom 21 . Dezember 1927 bis 6. Januar 1928 . Das
Schuljahr schließt am 30. März 1328 . Die für Groß - Berlin ge -
trofsene Festsetzung gilt ausnahmsweise auch für Bernau , Hennigs -
darf , Hermannswerder , Nowawes , Potsdam . Strausberg und
Velten .

Berliner Bauernfänger ans Reisen .
Einige Aufregung gab es gestern nachmittag auf dem Bahn -

Hof in Luckenwalde . Ein Landmann hatte auf der Fahrt
von Berlin einem Kartenspiel , mit dem sich zwei andere Reisende
im Zlbteil die Zeit vertrieben , zunächst zugesehen . Er beobachtete
interessiert , daß der eine schöne Gewinne einsteckte . Die beiden
redeten ihm dann . zu, auch einmal sein Glück zu versuchen , und er
ließ sich auch verleiten , an dem Spiel , das sehr leickst zu sein schien ,
teilzunehmen . Das Ergebnis war , daß ihm die beiden , nachdem er
zunächst auch gewonnen Harle , die ganze Barsch « st ab -

. . nahmen . Iegt war er überzeuat , daß das nichr mit rechten
"

' Dingen zugegangen sein könne und ' vcrlaugie bei der Ankunft des
Zuges die Feststellung der beiden Mitspieler . Sein
Verdacht erwies sich denn auch als richtig . Die beiden Fährgäste
wiesen sich dem Schupobeamten gegenüber als ein K a r l P i ck und
ein Friß Kurz , Kaufleute aus Berlin , aus . Eine Anfrage bei
der hiesigen Kriminalpolizei brachte gleich die Auftlärung . Pick
ist ein bekannter Falschspieler , der schon manchen Harmlosen mit
dem K ü m m e l b l ä t t ch e n eingefangen hat . In dem noch un -
bekannten Kurz hatte er jetzt einen neuen „ Mitarbeiter� gefunden .
Beide wurden nach diesen Feststellungen in das Amtsgerichts -
gefängnis in Luckenwalde gebracht .

Stadkoerordnekenfraktion ! Heute , Donnerstag , abends 6 Uhr ,

wichtige Fraktionssitzung im Zimmer 109 .

. Der Rhein in Vergangenheit nod « egenwar » ' wird in einem Film
Gebändelt , der in der Treplow - Tlernwarlc am Sonnabend . 8. Januar ,
abends s Ilhr . wie auch Sanntag . s. Januar , nachmiltazs 4. 6 und 8 llbr
norge ' übil wird . Dir machen auf die Neueinrichtung aufmerflant , dag
van jetzt ab jeden Sonntag , nachmittags 5 Uhr , ein
astronomischer Vortrag von Direktor Dr . A r ch�en b o l d mit
rlickt « und Drebbildcrn ftattiindet . Das Thema sitr den Sonntagvortrag
lautet : Ein Ausflug in die Sternenwelten mit praitsschen Hebungen auf
der Plaitsorm . Da « astronomische Museum nebst Mars - AuSstcllung ist
täglich von ü llbr nachmittags bis 10 Utzr geöffnet .

v«zirk »bllduag,an »schuß « roh . Berlin . Nächste Tbeatcrvorstelluiig am
. - . ountag , den 30. Januar , nachmittags 3 Uhr . im Theater der Bollsbübne

ern Vulowplatz . Zur Aufführung gelangt . B o I p o n e" ( oder der Kampf
itrn # Geld «. Komödie in zwei Teilen von Stefan Zweig ( nach Be » zVon' oti ) ,
Dreis der Karte einfchliehlich lNarderobc und Theaterzettel 1. 20 Mk. Karlen
i wd ab Anfang Januar in allen bekannten Verkaufsstellen zu haben .

Ciedee der Arbeit bringt der nächste Kmistabend des DolkSbildungsamtS
F r i c d r i ch S b a i n , der am Sonnabend , den 8. Januar , abends 8 Ubr .
v.: der Schule ula , Koppenstr . 7«, stattfindet . Mitwirkende sind : Ilse Kamnitzer
lRezitation ) . Richard . Klewitz l Gelang ) . Dr . F- lst Günther sfflüg - I ) . Eintritts .
preis 40 Pf . Korten sind u. a. erhältlich im LolkSbildungsamt ftriebvichS «
hain , Rarkiisftr . 49, bei Note it Noch und ZS- rtheim , Leipziger Straße .

Ausstellung . Siedlung nod Sladlplannng In Schleflea ' . In den AuS -
üellunaSräumen M a r k a r a ' « n st r. 31 stndet eine Ausstellung . Siedlung
und Stadlplanung in Schlesien " statt . Dom Schlesischen « und sür Heimat .
' chutz und der Stadt Breslau ist ein reichhaltiges Material an Plänen ,
ruchibiwern und Modellen zur Verfügung gestellt worden , das ans , erhalb
Schlesiens noch nicht gezeigt wurde und einen guten Ucberblick über die
latkrästige städtebauliche Arbeit des deutschen Südostens gibt . Die Aus -
' lellung ist von Donnerstag , den 0. bis Montag , den 31. Januar , eiiischlieh -
lich, werttäglich von 10 —'■J Uhr geöffnet . Der Eintritt ist von 12 bis
u. 7 Uhr frei , morgens 1 SV.

? rtisten - verein . AnIon - viNoria ' - RentöUa veranslaltete am Sonntag ,
den 2. Januar , eine Variete - Vorstellung in Erbes J- stsälen . Hasenheidc ,
zugunsten seines Bausonds Trotz der ungünstigen Berhöltniss « war der
Saal ausverkauft . Das erstllassige und gut zulämmengestellte Pro -
gramm wurde durch großen Beifall belohnt .

Afrikanische Zagdausfirfluag im Zoo 1927 . Die Verwaltimg des
Berliner Zoologischen Gartens hat beschlossen , in diesem Jahre , und
zwar von April bis Oktober , eine große afrikanische Jagd -
ausstellung zu veranstalten , aus der unter anderem auch die gesamten
Werke und Jagdtrophäen des Tier - und Afrikamalers Wilhelm
Kuhnert ausgestellt werden . Auch die in Groß - Berlin ansässigen
Bildhauer sind dazu eingeladen und werden mit exotischen Plastiken
vertreten sein . Die künstlerische und geschäftliche Leitung liegt in den
Händen von Bildhauer Georg Roch .

Großseucr in der Zerbster Zelluloidfabrik . Aus unbekannter
Ursache brach in der Zahnbürstenabteilung der Ze r b st e r Z e l l u -
l o i d s a b i i t Großfeuer aus , das mit großer Schnelligkeit das
Gebäude einäscherte . Das Feuer fand in den großen Zelluloid -
Vorräten reiche Nahrung . Ein Arbeiter , der von dem Feuer
überrascht wurde , verbrannte . Zwei weitere wurden
durch Stichflammen schwer verletzt . Die Fabrik hält
den Betrieb i » Nebengebäuden aus recht . Der Schaden ist sehr groß .

Schweres Grubenunglück in Belgien . Bei einer B o d e n o e r -
schieb ung in einer Kohlengrube bei Frazegnies wurden
vier Arbeiter verschüttet , van denen nur drei in schwer -
verletztem Zustande geborgen werden konnten . Der vierte war be -
reits erstickt .

Autostraße Janiburg — Frankfurt a. 711. — ZIlailand . Eine Ab¬
ordnung der Hofraba , der Gesellschaft , die die Vorbereitungen für
die Zliitomobilstraße Hamburg — Frankfurt —Mailand trifft , und an
deren Spitze Professor Otze » steht , besichtigte soeben die Automobil -
straße Mailand — Laghi und die im Bau befindliche Aulomobilstraße
Mailand — Bergamo . Im Anschluß daran fand in Thailand eine
Besprechung statt , an der auch der Präsident des italienischen Auto -
mobilklubs , Senator Erespi , teilnahm . Wie es heißt , soll dos end -
gültige Projekt für den Bau der Automobilstraße Hamburg — Mai¬
land noch im Laufe dieses Jahres ausgearbeitet werden .

Schwere Grippeepidemie in Spanien . Nach einer Meldung des
„ Journal " aus M a d r i d sind die Nachrichten über das Auftreten der
Grippe in Spanien außerordentlich beunruhigend . In Barcelona
allein schütze man die Zahl der Kranken auf ungefähr 10 0 0 0 0.
Jede » Tag mehrten sich die Todesfälle .

Umfangreichen Metalldiebstählen ist man in der Eisenbahn -
reparaturwerk statt in Mülheim - Spelldorf auf die
Spur gekommen . Von der Polizei wurden 19 Eisenbahner
festgenommen , acht von ihnen jedoch vorläufig wieder frei -
gelassen . Der Reichsbahn ist ein Schaden von ungefähr 40 000 M.
entstanden .

Dreifacher Selbstmord in einem Bersorgungsheim . In dem

städtischen Bersorgungsheim in Lainz ( Oesterreich ) haben drei Pfleg -
linge wegen unheilbaren Leidens Selbstmord durch Vergiftung bzw .
Sturz aus dem Fenster begangen .

Ein wirklicher Seeheld . In S k a g « n , jener ivegen ihrer
Stürme berüchtigten nördlichen Spitze Dänemarks , starb in

diesen Tagen der Fischer G a j h e d e. Er war bekannt als Steuer -

mann , eines Rettungsbootes und l )at im Laufe seines Lebens in

diesem Boot nicht weniger als 300 Menschen von gestran¬
deten Schiffen gerettet .

Funkverbindung Deutschland —Portugal . Am ö. Januar wird

für den Verkehr mit Portugal , für den Deutschland bisher eine un -
mittelbare Berbindung nicht besaß , eine Funkverbindung , und zwar
zwischen Berlin und Lissabon , dem öffentlichen Verkehr
übergeben werden . Die Gebühren bleiben unverändert ! der An -

gäbe eines Leitvermerks bedarf es nicht .

Telephonverbindung nach England . Der englische General -

postnicister gibt bekannt , daß die neuen englisch - deutschen Telephon¬
kabel fertiggestellt und daß nunmehr telephonische Verbindungen
zwischen England und allen Teilen Deutschlands möglich sind . Di -
rette Verbindungen bestehen nach Berlin . Hamburg , Köln ,
Frankfurt und Düsseldorf .

Schneefälle in England . Den Bläuern zufolge ist am Dienstag
in Ai a n ch e st e r und im nördlichen England Schnee ge -
fallen . In Aberdsen lag der « chneo so hoch, , daß zahlreich « Arbeits - -

lese aufgeboten wurden , » m die Straßen fteizumachen .
140 Bohrilirme eingeslürzk . Ungeheure Schneestürme

haben im Gebiet dos Kaukasus und des Schwarzen
Meeres große Berwüftungen angerichtet . In Baku und

Tislis sind 4 Tote und 60 Verwundete den Verheerungen

zum Opfer gefallen , außerdem werden noch über 20 Personen ver -

mißt . Ein Personenzug wurde durch die Gewalt des Sturmes aus
dem Gleis geschleudert . Im Bakuer Petroleumgebiet sind
140 Bohrtürme umgestürzt . Große Befürchtungen hegt
man für die Schisse , die sich im Schwarzen und im Käspifchen Meer

auf hoher See befinden .

_ _

Sozialistische flrbeiterjugenü Groß - öerlin «
Die Aufnahmen her Renolntionsfeirr und der SchundoeranstalUlna find

eingetroffen und können von den Bestellern abgeholt werden .

Achtung , Iugeudgenossen ! Besucht den Vortragsabend des Genossen
£= Max Adler am toinmendcn Kreitaq INN tsg Uhr in der Aula der «och .
7. straft «. Thema : . . Neu« Menschen " , «arten zum Preise von 30 Pf .

H ssnd un Jngcndsekrrtariat zn haben .

IUt3efefc=l - + ,1 if r I

Zahresmikgliederversammlungen , heute . Donnerstag . 7 ' A Uhr :
Norden : Schule Putbuffer Str . 2. — Falkplatz : SchMo Cbersivakder

Strafte lO. — Schönhauser Vorstadt : Schule Driesener Str . 22. --- Kopenickcr
Viertel : Schule Wranoelslr . 128. — Südwest : Jugendheim Lindenstr . 3. —
Lankwitz : Schule Schul straft «. — Lichterfelde : Zuaendheim ' Albrechtstr . 14». —
Rosen thal : Schule Schillerslrafte . — Wittenau : Iuaendheim Rosenthaler Str . 1k.

Eharlottenburq - Nord : Schule Wicdestvafto . iSdc Neues Ufer . 1v - Minuten -
Referale . — Schönederg III : Heimabend fällt aus . Iahre - TmityNederverfamm .
luna om Montag , 10. Januar .

Sport .

Einsendungen fiir diese Rubrik sind
Berlin TW «3. Lindcnstrafte 3.

parteknachrkchten für Hroß - Serlka
stet » >i» da « Beztrkssekretsrlal ,
S. Hos, Z Step , rechte , zu richten .

Weitere Sechslage - Vcrpjlichwngen . Die Liste der deutschen Teilnehmer
an dem am 12. Januar beginnenden 18 . Berliner Sechstage
rennen vervollsländigt sich jetzt mehr und mehr . Reu hinzugekommen
ist Bstchenhagen . Ransch - Hürtgen , Mühlbach und Setserth . Zusammen mit
den grosun Kanonen Otto Priri . Oskar Tietz . Koch, den gut bewährten
Junge , Behrendt und schließlich mit ftrankcnftein , Krollmann und Studinsli
wird also eine auserlejene deulsche Streitmacht am Siart erscheinen , sodag
unsere einheimischen Interessen in den herannahenden Scchstageschlachten
ans das beste gewahrt bleiben werden . Da sich die Leitung dazu eni -
schlössen hat , 14 Paare an den Ablauf zu senden , sollen außerdem die 3
noch schlcnden deutschen Fahrer aus den Reihen der altbewährten Kämpen
genommen werden . ,

Welkerbericht der össenllichen Wetterdienststelle für Berlin und Umgebung
( Nachdruck verb. l . Wechielnde meist stärkere Bewölkung und ziemlich kühl
ohne eibebliche Niederschläge . — Für veusschland : Im Osten noch kühl bis
zu Frost , im Westen elloas milder mit neuer NiederschiagsauSstcht .

3. «rei , Wedding , ssreitog . 7. Januar , 7 Uhr , Sitzung des erweiterten
«reisvorktaubes an bekannter Stelle .

«. «reis «reu�berg . Jrcitag . l. Januar , 7 Uhr . erweiterte «vcisrvr stand o»
sttzung bei Biclicr , Dieffcnbachsti . 76,

Arbeiterwohljahrt . öcute , Donnerstag , 6. Januar . 7 % Uhr , im Leibniz -
Gmtmastum , Marian nenplatz , ltzortsetzung des «urtus der Avbeiterwohl >
fahr ». Wegen Verhinderung der Genosfin Sauna Vortrag des Herrn
Etadiargtes Dr. Begas itbcr „Wohlfahrtspflege med Bevölkernngspolitik " .

Heute . Donnerstag , den 6. Januar :
34. Abt . 7t� Uhr wichtige ssunktionirrsttzung bei Rostn , Gubener Str . 13.

Erscheine » aller Partei - uiw Gewerkschaftsfunltimüire unbedingt etforbetlidi ,
48. Abt . 8 Uhr bei Reckling , Wassertorstr . 71. Sftzmig sämtlicher Fnukttonäre

sowie aller «andidaten flir die Elterirdeiräte . Tagesordnung : Die 0r »
richtunq einer weltlichen Schul « im Bezirk Kreuzberg .

101. Abt . Treptow . Die fiir Jrcitag . 7. Januar , geplante Porstandssttzupg
findet schon heute . Donnerstag , 71,i Uhr , in der Spedition Eractzftr . bll
mit den Bczirksfllhrern itatt .

107. Abt . Alt - Glicniäc . äaltcnbe - g. ' t . z Uhr Vorstands - und ftzunktionärsttzm . g
bei Meyer , Slrafte am FaUcnberg .

Morgen , Freitag , den 7. Januar :
3. Abt . 7( 4 Uhr bei Krüger , Gngelufer 23, äuftcrst wichtige Funktionär »

ützung . Stellungnahme -:ur Neuwahl . Erscheinen ist Pflicht .
7. Abt. 7( 3 Uhr bei Dams . Schlegclstr . 8. Sitzmrg aller in der Wohlsahrts -

fommiffon tätigen rbenossinnen und Genossen . Referent Stadtrat Herr -
mann . Genossen , die daran Interesse baben , können teilnehmen .

30. Abt . 7 Uhr midilio « Kunktionärsttzung bei Pohst . Lychener . Ecke Stor -
gordrr Strafte . Stellungnahme zur Neuwahl der Adteiluugslcitung . Jeder
Itzunktionöe muft erscheinen .

33. Abt. 7 Ubr bei Lojack. Kenmestr . 9, ltzunktionorützung . Wichtige Togrs -
ordnuna . Erscheinen sämtlicher Funktionäre ist Psticht .

44. Abt . 7( 3 Uhr bei Ewald . Skalitzer Str . 128, Sitzung sämtlicher sswik -
tionärc , Beiricbspertrouensleute und Eltrrnbeiitiie . Wichtige Tagesord »
nun ». Erscheinen ist Pflicht .

Tchsneberg . 77. Abt . 7( 4 Uhr itzunklionikrsttzung bei Jitrgens . Barbarosso -
siraft « So. Stellimgnahm « zur Neuwahl der Abtriluuqsleitung . — 7». Abt .
Pünktlich 8 Uhr im Lokal Graft , Scdanstr . 17, wichiige Fun ktw n iirfttzu ng .
Erscheinen aller Juuktionärc dringend erforderlich . Di « Funktionäre de«
Bezirke j bis k werden ersucht , schon um 7( 3 Uhr zu einer wichtigen Ke.
sprechung zu erscheinen .

81. Abt . Friedenau . 7' 3 Uhr bei «labe , Handierystr . 80—81. Funktionär -
sstznng.

88. Abt . Tempelhos . Die Mitglieder des Bil - dnnqsansschusses treffen stch um
7 Uhr in der „Linie " zu einer wichtigen Sitzung .

80. Abt . Maricndorf . » Uhr bei Niendors , Chausseestr . 19, Funkttonärsttzung .
Pünktliches Erscheinen erforderlich , da das Zimmer um 10 Uhr ander -
weitig besetzt ist.

Reukölln . 80. Abt . 7 % Uhr bei Brost , Eanderstr . 10, Vorstands - und Funk ,
tionärsttzuna . Erscheinen unbedingt erforderlich . — 00. Abt . 7( 4 Uhr bei
Schopeiko lkrüher Echittler ) . Weichselstr . 5, wichtig « Funktionär ützung . —
01. Abt . 7>4 Uhr Fnnktionärützimg bei Palm . Biebrich - , Ecke Mainzer
Strafte . Der Festausschuft muft vertreten sein . — 03. Abt . 7( 4 Uhr bei
Jimmermaun . Stuttgarter Str . 41, wichtiao Funktionärsttzun «. Das Er -
scheinen sämtlicher Funktionäre ist notwendig . — 00. Abt . 7' - Uhr Funk -
tionärsttzung bei Lohann . Wipverstr . 18—19. Sämtliche Funktionär «
müssen erscheinen . — 07. Abt . 7 Uhr wichtig « Funttionärsstznn « bei Rohr .
Eiegsriedstr . 28—29. Die Bezirksfiihrer werden gebeten . Sie Vorschläge
zur Neuwahl des Vorstandes und der Funktionäre in dieser Sitzung ein »
zureichen .

00. Abt . Britz . Buckow. TU Uhr wichtige Funkiioniirsitzun « in der Wohnung
des Genossen Ellntber im Rathaus . Erscheinen aller Funktionäre ist Vflichi .

192. Abt . Baumschulcnweg . Pünktlich 7 Uhr aufterordentlich « Funktionär -
ützung im Lokal Haft , Immischnleustr . 72. Tagesordnung : Auftervvdeutliche
Generaloersammlung und Neuwahl des Vorstandes .

Lichtenberg . 114. Lichtenberg . 7>3 Uhr bei Schwarzer , Gabriel - Max- Str . 17.
Vorstands - und Funktionärützung . — 118. Abt . Pünktlich 7>.3 Uhr im Lokal
Motzr . Neue Dohnhvrstr . 28. Konferenz oller Abteilungs . . Betriebs - und
Wohlsahrtsfunkiiouäre . Erscheinen unbedingt erforderlich . — 118. Abt.
7( 3 Uhr bei Rothe wichtioe Funktionärützung . Erscheinen aller Straften -
sichrer , unbedingt erforderlich .

123. Abt . «auledors . 8 llbr wichtige Fuuktümärützun » bei Änbner .
428. 1130. Abt . Pankow 7( 4 Uhr bei Meehs , Berliner Strafte . Ecke Linden »

vromeuad «, Funktionärützung . Bisherige Ergebnisse der Werbetätigkeit
für die weltlichen Schulen üud mitzuteilen .

ü-
38. Abt . Sonntag , 9. Januar . F lugbl ottverbreliuu » von Bartflsch . Frieden -

strafte 88, aus . Die Bezirke 1S3 bis 161 und 183 bis 187 erscheinen um
in » Uhr : die übrigen Bezirke um 10 Uhr vormilwgs . Die Bezirke 189,
33, ffti. 133 bis 137 müssen ebenfalls erscheinen .

Iungsozialisten . heute . Donnerstag , den ö. Januar :
« rnppe Eharlottenbnrg : 8 Uhr im Jugendheim Nostnenstr . 4 Aussprache über

das Thema . . . Mensch und Maschine . Wegen Beschluftfossung für die Arbeit
im ■neuen �Jahre ist vollständiges Erscheinen unbedingt erforderlich . —
Gruppe Osten : 7( 3 Uhr im Jugendheim Tilsitrr Str . 1—6 Mitoltederver »
sommlnna . — Gruppe Prenzlauer Berg : Pünktlich 8 Uhr im Jugendheim i
Donziger Str . (52 Tichterabend : Frank Werfe! . Referentin Senossin
Reckzsch.

Sterbetafel öec Groß - öerliner Partei -Grsanisatton�
3. Abt . Unser langjähriger Genosse Karl ! « lein ist am 3. Januar im

Alter von 79 Jahren verstorben . Einäscherung am Sonnabend , 8. Januar ,
mittags 12 Uhr im «rematvrimii Gerichtstrafte . Wir bitten tMl recht reo «
BeteiliglMg .

Vorträge , vereine unü Versammlungen
Reichsbanner „ Schroarz . ■Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin SU , S- bastianstr . 37/38 Hof 2 Tr .
Wedding : Sonntag . 9. Januar , vorm . Itfri Uhr. Antreten der ge-
samten Kameradsäiaften Gothenburger Str . 2, Turnhalle . Pro -

pagandaummorsch im Stadtbez . Humboldt . Pflichtantreten . — Ober - , Rieder -
schöneweide , Johannisthal : So. , d. 8. , 8 Uhr , ©enerolv - rs . bei Röthel . Neu¬
wahl des Vorstandes . Vorstand mit Gruppenführer erscheinen 1 Std . früher . —
Weiftense « ( Kreis ) : Do. , d. 6. , 8 Uhr . Vollvers . . Grüner Baum . — Lieben wald «:
So. , d. 8. , 8 Uhr . Hauptvers . Erscheinen Pflicht . — Tiergarten : Kameradschaft
Stefan , Do. , d. 8 Uhr . bei Hllbner , Wilsnacker Str . 34, MitgU - Derj .

PortrogszgNu « des Verein , der Freidenker für Fenerbestattnng und der
Gemeinschaft proletarischer Freidenker Donnerstag . 0. Januar , 7( 4 Uhr , Steg -
litz, Realschule Florastrafte . Vortrag des Genossen Dr. Fritz Schiff : . Kirchen .
geschichte von der Antike bis zur Reformation " .

Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner zu Berlin , gegr . 1892. Donners¬
tag . 6. Januar . 8 Uhr, im Restaurant Jaeob Esser . Kövemckeo Str . 703, Per
«inssttzung . verbunden mit plattdeutsche » Vorträgen . Ausnahme neuer Mit -
glieder . Aus der Heimat . Landslaute . Damen und Herren , stich willkommen .

Verein der Freidenker , 0. Bezirk ( «reuzberg ) . Di« . Zahlstelle Rr 69. bisher
Restaurant Frieda Julius . Muskauer Str . 47, ist verlegt noch Kövevicker Str . 163,
Zigarrenladen Pank «ruschinsktz .

Reichebnnd der «riegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer und «rirgerhinter .
blietenen , Ortsgruppe Moabit . Geneialpersammlung am 6. Januar . 8 Uhr .
Hohenzollern - Säl «, Bandelttrafte .

Sozialdemokratischer Mönnerchor Friedrichshain . Die nächste Uebunas -
stunde findet Freitag , 7. Jannar , 7,8 Uhr , statt . Die Sangesbrüder müssen
pollzählig erscheinen .

Botkshochschule Groft - Berlin . Im Rahmen einer Reihe von DorttSgen
„ Wege zu einem Weltbild " spricht Sonntag . 9. Januar . 11 Uhr , im Museum
für Meereskunde . Georgenstr . 84 —36 , Dr. Viktor Engelhordt über das „Welt -
bild der Technik ". Eintritt für NichtMitglieder 30 Ps.

Geschäftliche Mitteilungen .
Do» Dönhofs - Brettt hat für sei » Januarprvgrannn eine Reih « der neunens -

wertesten «ilnstler der Skala und des Wintergarten » verpflichtet , unter diesen ist
Karl Braun , der berühmte Kompoiiistendarsteüer , der allabendlich das trefflich «
Falkner - Orchester als Gastdirigent leitet . Dazu kommen zwei andere eben -
bürtige Musikanten , der jugendliche Ssiilovhonkünstler Kurt Eric und Charles
Grell , der vorzügliche Sormonilavirtuosc . Auch in der anmutigen Irmgard
Fried . " Gesongssoubrette . findet d! e Muük eine gut « Vertreterin . Erstklasstge
artistische Nummern vervollständigen das vieliditige und unterhaltende Januar -
vrogramm des altrenommierten Döuhosf - Brettls .
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Leipziger Str . , Versand > Abtellung Berlin WS

WERTHEIM
Köntgstraße Rosenthaler Str . Morltzplatz

Beginn Z. Januar

Räumung großer Mengen zurückgesetzter
Waren zu außerordentlich billigen Preisen

Rohnessel
ca . 70 cm breit , Meter

29 pf . 45 pt .

reine Wolle , rlele
Marter , ca . tOO cm

Meter

Schatten - Rios

495
In allen Safion -
tarben , ca . 130 cm
breit . . . Meter

Angestauble

Weißwaren
o betondert herabgesetzten

Preisen

Ein Posten

Tischtücher
( Jacquard )

mit klainen Wabefehiern

1 Posten

Sportanzüge

36 h

ffir Herren ,

tfemosterte Stoffe

1 Pestan

Loden - Mäntel
u . Gummimäntel

tör Herren 14h

Ein Posten

Herren - Hosen

gestreift Sh

Ein Posten

Herrenhüte
Wollfilz , moderne
Formen a . Farben 325

Ein Posten

Herrenhüte
Haarfilz , moderne
Formen

. . . . .

790

Toiletteseike
Stück ca . 145 Gramm

4 95 pt .

Pom « Schotten

290

Von den vielen zum Verkauf kommenden Artikeln :

Waschkunstseide * * * * . . 65 *

Bedruckt . Wollmusselin 95 pf

He/vetia - Seide 245

Damenstrümpfe Seidenflor oder

Kunstseide 85 Pf ,

Damenstrümpfe ho

Damenstrumpfe kansmdic wa�hsetde 2 so

weiß , Pikee -
falten - Etns ,Herren - Oberhemden

Stehumlegekragen » * < , .

Herren - Nachthemd �

und Tasche

Ein

Posten Selbstbinder Kinc seid .

Pollen Hosenträger
Gummiband

und Lederbiesen

mit Stickerei

340

50 pt .

290

95 pt .

85 pt .

I40
Waschsamt

Damenhemden

Knaben - Spielanzug

pillen Taschentücher 25 pt .

Spitzen - Reste besonders preiswert

Möbelstoff - Reste zu bedeutend

herabgesetzten Preisen

Herren - Handschuhc

Trikot urtir . . . VOm . 90 « .

Wildleder imit . " S ' I45

Reine Wolle gtütricu . . 1 45

Wildleder imit . «
gelb und tubig , prima Doppelstoll 4. 50

Lcder - Handschuhe Sao

Lederwaren

GeIdtaschen ~ io�45 pt

Geldtaschen 65pt

Geldtasch . KIÄt 85

Damen - Tresors .
leine Lederarteo mit Lederstoff » 35

Geldtaschen SÄ/Ä los

Geldtaschen » r Herren Q
gleitet VoUrludledcr mit Zshltstcbe 410

Geldtaschen veich , bnun . _
oder Kbvetze « Boxcsll , i Abteil . 4 W

riiiftöl ' flr Dsreeu , Lackleder , a c .. .LlUrtei TuKhledenc Farben 45 Pf-

Besuchstaschen 1TA
cm

Stfllsuleder mit Boxcalf - Eeken 000 4 75

Beuteltaschen ß
■dt ZcUaloldbUgtl »,75 0 76

Herrensocken

Seidenflor dQBkle UnBarb . 70 Pf-

Farbig gemustert 95 pt .

Kunstseide oderPlorgestnUl 1 35

Wolle gestrickt , graumeliert 1 40

W/Ml * * oder Kunstseide , mit 4 _ _OIIS Wolle eemustert 176

Knaben - Kleidung
Knabenanztigc

Serie I 090 Serie V 1475

Knaben - Ulstcr - Pyjacks
zum Teil bis S00/,Un Prttoe harebgeeefl

Einsegnungsanzüge
OrOBe d Q OrBOe fl
S- ,Z 29 m

Papierwaren
Briefpapierkassetten

25 Bo�fen und 25 Umschläge , AKvt
Leinenpapier mit Seidentutter Hu PL

Briefpapierkassetten
50 Bogen und SO Umschläge , OC 0#

Leinenpapier mit Seidenfutter OsJPL

Hanf brief umschlage 0 „
Ttrtcbledeat Fttben , 1000 Stück 4 20

Servietten » c�ioosiK 45pl

Toilettepapier Krepp ,
J Rollen 1 ca. 22S Gramm 40Pt

Papierkorb LederimltaUoo 1 80

Briefordner „ Ät . « 95pt

Füllhalter 2 es

Butterbrotpapier . 0
U» Blatt tettdlckt 4 4 PL

Toilette - Artikal

Lilienmilchselfcaa ! ; 6 5 PL

PaImltlnseifcK « ri . 3sL 65 « .

Blumenseife Kan Zs». 70pt

Eulenseife Doertor 3sl90pl

Seifendosen tmmu . 20p (

Zahnbürstenhülsen on

Taschenbürsten . . 35i >t .

Kopf bürsten 45 « . 90 « . 1 ts

Kleiderbürsten . . . . 99 « .

Handspiegel 28 « . 40pt

Eau de Cologne \ Qfl „
und 1 Zerstäuber/ ' ' "
Kamm - Garnitur JL on
1 Frtatar . - Staub - ■. TaadMokaa » « UPC

Damen - Schuhe
ttamntcT eleg . Cesclhöioflsschuhe

Serie I Serie II Serie III

dso lOso 12 SO

Klöppel - Spitzen
u. - Einsitze

Serie I Serie II Serie III

3 p/ . 12 / pf . 15 pf .

Weiße

Tüll - Volants
Serie I Serie II Serie HI

las los dzs

Manchesterhosen
für Knaben

gerippter Köper . Velvet

Serie I Serie U Sexte III

2ss Jpo 49o

Herren - Anzüge
Serie I Serie II Serie IU

29 m 46 m 65 m

Herren - Ulster
Serie I Serie II Serie IU

29m 48m 69 m

Oberhemden

farbig
Serie I

für Herren
farbig

Serie II
weiß

Serie III

32S 425 5 SO

fZS,. , Selbstbinder
Serie l Serie U Serie IU

45 Pt - 15 Pf ' 90Pf '

für
DamenHandtasche

Beufelfomt , weiches Leder

Serie / Serie U Serie IU

2ss 325 390

Damen - Kleider
elegante Woll - a . Seidenstoße

Serie Serie II Serie Ul

19 so 29 m 39 m
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Sieben �ahre Reichswirtsthastsrat .
Eine Denkschrift über seine Tätigkeit . — Der RWR . als Erzieher .

In der breiten Oeffenllichkeit ist von der Tätigkeit des vor -
läufigen Reichswirtschaftsrates nur relativ wenig bekannt . Das
liegt daran , daß die Zeitungen über sie nicht so regelmäßig berichten ,
wie über die öffentlichen Tagungen des Reichstages Naturgemäß ,
denn im allgemeinen tagen die Kommissionen des Reichswirtschafts -
rates , die die wesentlichste Arbeit zu leisten haben , nicht öffentlich ,
und öffentliche Plenarversammlungen haben seit 1923 nicht mehr
stattgesunden . Gewiß nicht zum Schaden der Arbeit dieser Körper¬
schaft . Der Reichswirtschaftsrat «st eine in der Reichsverfoffung
( Artikel 16S ) vorgesehene Einrichtung . Das Gesetz über seine end -
gültige Gestaltung ist bisher noch nicht geschofse » worden . Durch
Verordnung vom 4. M a l 19 2 9 hat die Reichsregierung einstweilen
den „ vorläufigen Reichswirtschaftsrat " ins Leben
gerufen , dessen Arbeitsrahmen in Artikel 11 der vorgenannten Ver -
ordnung festgelegt ist . Hiernach hat er sozialpolitische und wirtschasts -
politische Gesetzentwürfe von grundlegender Bedeutung zu begut -
achten , die von der Reichsrcgierung vor ihrer Einbringung beim
Reichstag dem vorläufigen Reichswirtschaftsrat vorgelegt werden
sollen . Zu den vorgenannten Gesetzentwürfen von grundlegender
Bedeutung rechnen auch die finanzpolitischen Gesetzentwürfe . Dem -
gemäß sind auch diese dem vorläufigen Reichswirtschaftsrat regel -
mähig zur Begutachtung zugegangen .

Die Abgabe von Gukachken .
die von der Reichsregierung gefordert werden , ist die Hauptarbeit des
vorläufigen Reichswirtschaftsrates . Daneben spricht Artikel 11 der
oben erwähnten Verordnung ihm dos Recht der Initiative
zu. Während die begutachtende Tätigkeil sich bereits in demselben
RahmSn abspielt , wie er im Artikel 165 der Reichsverfassung für den
endgültigen Reichswirtschaftsrat vorgesehen ist , ist das Initiativrecht
des vorläufigen Reichswirtschaftsrates gegenüber dem endgültigen
Reichswirtschaftsrat wesentlich beschrankt . Das liegt in dem
rechtlichen Eharokter des vorläufigen Reichswirtschaftsrates be -
gründet , deni durch eine bloße Berordmmg nicht Rechte zugewiesen
werden konnten , die in der Verfassung einer nach ganz bestimmten
Regeln zusammengesetzten Körperschaft zugestanden worden sind . Die
Beschränkung findet darin ihren Ausdruck , daß der vorläufige Reichs-
wirtfchaftsrat von der Reichsregicrung nicht ver -
langen kann , einen von ihr nicht gebilligte ! ? Initiativantrag dem
Reichsrat und dem Reichstag vorzulegen , während die Regierung
dem endgültigen Reichswirlschoftsrat gegenüber in einem solchen
Falle verpflichtet ist , eine entsprechende Vorlage beim Reichstag
einzubringen . Außerdem kann der endgültige Reichswirtschastsrat
seinen Initiativantrag auch noch durch eines seiner Mitglieder im
Reichstag vertreten lassen .

Ueber die Tätigkeit des vorläufigen Reichswirtschaftsrats liegt
jetzt eine Denkschrift des Burcaudirektors des vorläufige »
Reichswirtschaftsrals , Dr . Hausschild , vor ( E. S . Mittler u.
Sohn , Berlin 1926 ) , in der er eine Uebersicht über die Tätigkeit in
den Jahren 1920 — 1926 gibt . Wenn man diese Denkschrift liest , so
wird für den , der die behandelten Fragen mit zu entscheiden hotte ,
das ganze Elend des deutschen Volkes , aus dem diese
Oiragen - geboren wurde « , wieder ' dosipÄk üiid dreifach "offenbar . Und
diese Erlllneruiig an die verflossenen Jahre wirkt wie ein wilder
wüster Traum . - - - - - -- - - - -- - - - -- - -' - - - - --- - -— -—

Ein Stück deutsche » Geschichte .
Die Not und Sorge des deutschen Volkes als Folge

des verlorenen Krieges zieht an unserem Auge vorbei , wenn man
die wesentlichsten Fragen chronologisch zusammenfaßt , zu denen der
vorläufige Reichswirtschastsrat in den letzten sieben Jahren in zum
Teil sehr eingehenden Entschließungen und sehr erschöpfenden und um »
sangreichen Gutachten Stellung zu nehmen hatte .

Stellungnahme zum Kohlenabkommen von S pa . — Ver »
ordnung über Maßnahmen gegenüber Betriebsabbrüche
und - Stillegungen . — Stellungnahme zu den Pariser Beschlüssen
und zur Londoner Konferenz . — Wirtschaflliche Maß -
nahmen gegen die Wirkungen der Sanktionen . — Abwendung
der Arbeitslosigkeit durch eine großzügige Belebung des Bau -
Marktes . — Antrag betr . des Neubaues von Binnenschiffen an
Stelle des nach dem Friedensvertrag abzuliefernden Schiff -
raumes . — Stellungnahme zur geplanten Aushebung der Besinn -
mungen über fettlose Wasch - und Reinigungsmittel . — Ein -
führung der Ausfuhrabgaben . — Ablieferung von Ausfuhr -
deoisen und die unmittelbare Erfassung von Ausfuhrdevisen
fürReparationsleistungen . — Regelung der Einfuhr . —

Maßnahmen gegen die wirtschaftliche N o t l a g e d e r Presse . —
Frage der Ursachen und Folgen des Zerfalls der Wäh -
r u n g und die zu seiner Bekämpfung anzuwendenden Mittel
( 17. 8. 1922 ) . — Anpassung der Ausfuhrabgaben an die veränderte
Devisenlage . — Verwendung ausländischer Zahlung ) -
mittel im inländischen Verkehr . — Vorschläge betr . Maßnahme »
zur Stabilisierung der Mark ( 1. 11. 1922 ) . — Maßnahmen
gegen den Verfall der deutschen Währung (8. 2. 1923 ) . — Klein -
Handel mit unedlen Metallen , Handel mit Edelmetalle », Edel -
steinen und Perlen . — Notgesetz . — W e r t b e st ä n d i g c H y p o-
t h e k e n. — Maßnahmen auf deni Gebiet der Währungs - , Finanz -
und Lohnpolitik . — Wiederherstellung und Erhaltung eines

wertbeständigen Z a h l u n g s m i t t e l s ( 7. 9. 1923 ) . — Probleme
und Fragen der deutschen Außenhandelspolitik . — Durchführung
des Sachverständigengutachtens . — Auswertungs¬
gesetz . — Ablösung öffentlicher Anleihen — Forderung des
Preisabbaues . — Kreditmaßnahmen der R c i ch s b a i, k.

Und nach diesem Leitfaden der deutschen Wirtschaftsgeschichte der
letzten Jahre noch einige Kapitel aus dem nicht minderwichtigen Ge¬
biet der Sozialpolitik :

Produktive Crwerbslosenfürsorge . — Gewerbepolitik bei der
Entwicklung des Siedlungswcsens . — Schlichtungsord¬
nung . — Arbeitsnachweisgesetz . — Kurzarbeit und Kurzarbeits¬
entschädigung . — Notstandsmaßnahmen zur Unterstützung - der

Empsänger von Renten aus der Invalidenversicherung . — Vor¬

sorge für kommende Arbeitslosigkeit . — Hausgeh ' lscngesetz . — Ar¬

beitszeit gewerblicher Arbeiter . — Arbeitszeit der Auge -
stellten . — Verlängerung von Demobistnachung - verordnungcn . —

Reichstnappschastsgesetz . — Arbeitslosenversicherung . —

Stellungnahme zu den Beschlüssen der internationalen Arbeits -

konferenzen . — Sozialversicherungsfragen . — Erwerbslosenfür -
sorgc . — Verwendung der M i e t z i n s st e u e r. — Arbcitsgcrichts -
gesetz usw .

Ein nur oberflächliches Lesen der Denkschrift ergibt schon den

außerordentlichen Wert dieser Schrift des Dr . Hausschild . Wenn der -

einst die „Geschichte der deutschen Wirtschaft - , Fmanz - und Sozial -

Politik in der Nachkriegszeit " geschrieben wird , wird diese Denk -

schrift dem Geschichtsschreiber ein wirklicher Leitfaden sein .
Es ist auf dem Gebiete der deutschen Wirtschaft manches an -

d e r s gekommen , als man es vor Jahren meinte . Die in manchen

Gutachten niedergelegten Befürchtungen sind zum Glück nicht

eingetrosfen , aber so mancher verwirklichte gut « Gedanke hat auch
Gutes gewirkt . Es hat sich gezeigt , daß die hier im Re' chewtrt -

fchaftsrat geleistete Gemeinschaftsarbeit zwischen Arbeit -

geben , und ArbeiMehmern doch Frucht getragen hat . In dem Ziel « .
die Allgemeininteressen zu sördern » waren sich alle Gruppen , dl « im

vorläufigen Reichswirtschastsrat ihre Vertretung Hadem einig , nur in
drn Wegen , zu diesen Zielen zu gelangen , herrschte oft M- i -
nungsoerschiedenheit . Und dos ist bei den entgegengesetzten Grund -
anschauungen über unsere Wirtschaft nicht verwunderlich . Wo sich
vereinzelt Jnteressenstandpunkte geltend machten , sind sie stets ent -
lchieden abgelehiü worden .

Der Reichswirtschastsrat ist auch eine

Schule für Arbeitnehmer und Arbeikgeber

gewesen . Die Arbeitnehmer , die erst in der Kricgszeit zum
Mitraten in der Wirtschaft die Möglichkeit fanden und das aurh nur
durch eine verhältnismäßig klein « Zahl von Vertretern , haben hier
die Gelegenheit gehabt , in größerer Zahl auch über die zentralen
Fragen der deutschen Gesamtwirtschaft mit entscheiden zu müssen .
Wenn heute die Gewerkschaftszeitungen aller Richtungen
und die ihnen nahestehenden politischen Organe in so hohem Maße
die Vorgänge der Wirtschaft verfolge », so ist das zwar einmal durch
die Not der Zeit bedingt gewesen , ober es ist auch eine Folge der
intensiven Betätigung der Gewerkschaftsführer auf dem Gebiete der
Gesamtwirtschaft , die ihnen die Teilnahme am Reichswirtschastsrat
erschloß . Vor dein Kriege gab es wohl kaum eine Gewerkschaft , die
eine Wirtschoftsabt eilung besaß , heute besteht wohl kaum
eine , die sich nicht auf diesem Gebiete der Wirtschaft betätigt und
sich nur der Sozialpolitik widmet .

Und die Arbeitgeber haben durch die Zusammenarbeit mit
den Vertretern der Arbeitnehmer einen tieferen Einblick in die Ge -
dankengänge ihrer Gegenkontrahenten auf dem Gebiete der Gestaltung
des Arbeitsvertrages gewonnen , als er ihnen früher möglich
war . Diese Zusammenarbeit hat ihnen gezeigt , daß der Produktions -
fattor Arbeit nicht nur als Kostenmoment in Frage
kommt , sondern als ein die Wirtschaft mitgestaltender lebendiger
Faktor , mit dem einen Ausgleich zu suchen , nickst mehr zu umgehen ist .

Gegeasähliche Gruadanschauungen . — Die Zukunft .
Bei aller Anerkennung der im vorläufigen Reichswirtschastsrat

geleisteten Arbeit kann man sich im Hinblick auf die jetzigen Wirtschaft -
llchen Verhältnisse mü ihrer Millionenarbeiislosigkeii doch nicht der
Tatsach « verschließen , daß es im Reichswirtschastsrat n i ch t in ö g l i ch
war . den Weg der Organisation der deutschen
Wirtschast zu finden , »er uns die heutige Lage erspart
hätte . Aber das lag an den entgegengesetzten Grundanschauungen ,
bei deren Ringen die individualistisch - liberal - manchesterliche das
Ucbcrgcwicht über die kollektivistische erlangte . Insofern spielten
auch im Reichswirtschastsrat die politischen Anschauungen und auch
die parlamentarischen Machtverhältnisse eine Rolle .

Naturgemäß hat sich der vorläufige Reichswirtschastsrat auch
erst in die ihm obliegende Aufgabe als gutachtliche Körperschaft
hineinfinden müssen . Und je mehr es der Fall war , ist auch die
stimniungsmäßige Gegnerschaft des Parlaments , daß hier dem poll -
tischen Parlament eine Konkurrenz erwachse , im Schwinden begriffen .

Nur im Rahmen einer Gutochter - Körperschaft wird
sich nach der Gestallung der inneren Verhältnisse in Deutschland der

Reichswirtschastsrat weiter entwickeln können , nicht als eine dem

Reichstag nebengeordnete Körperschaft . In dieser Richtung liegen
auch die umfangreichen Vorarbeiten , die der Verfassungsausschuß
dgs vorläufigen ReichsWirtsch <zfts >rats zur Verwirklichung der in
Art . 165 der - Renhsverftissung vorgesshetteii�GestaltUng " des end -

gültigen Reichswirtschastsrots geleistet Hot. ' Sie gilt es tm Parlament
auszuwerten . Rudolf Wissel ! .

die Neichsbank Enüe 192ö .

Fast 6 Milliarde « Geldumlauf . — Kreditpolitik .
Der Ausweis d«r Reichsbant zwn 31. Dezember läßt eine

außerordentlich stark « Beanspruchung der Reichsbankmittel durch
Wirtschaft und Banken erkennen . Sie ist die größte , die im ganzen
Jahr « 1926 zum jeweiligen Monatsende zu verzeichnen war und
bleibt auch dann noch vergleichsweise sehr beträchtlich , wenn man
den Wunsch der Danken , ihren eigenen Status zum Jahresende
möglichst zu erleichtern , mit in Rechnung setzt . Die gesamt « Kapital -
anlag « in Wechseln und Schecks , Lombarddarlehen und Effekten
ist gegen die Vorwoche um fast eine halbe Milliarde
Mark ( 479,5 Millionen ) gestiegen und zwar auf über 2 Milliarden
Mark ( 2993,6 Millionen ) . Von dieser Zunahme entfällt bemerkens -

lverterrveis « weitaus der größte Teil , und zwar 415,8 Mil -
lionen Mark auf die Vermehrung der W e ch s e l b « st ä n de , die

aus 1828,6 Millionen Mark angestiegen sind . Das ist ein « Ver -

mehrung , die gegenüber der Zunahm « in der letzten November -
w o ch « mit 73V Millionen fast «ine V e r f c ch s f a ch u n o , gegen¬
über der Oktoberzunahme eine Verdreifachung darstellt . Auch wenn
man die starken Lombardeinreichungen vom Ende November mü
295,4 Millionen einrechnet ergibt sich für die letzte Dezeinberwoch « ,
in der die Lombarddarlehen nur mn 54,7 Millionen gestiegen sind ,
noch , eine beträchtlich größere Inanspruchnahme . Es läßt sich aus
dem Bericht nicht ersehen , inwieweü die Wechseleinreichungen aus

Inlandsgeschästen stammen . Es sst jedoch anzunehmen , daß es sich
in weitaus überwiegendem Maße um Rediskonten der Banken

handelt , die ein Interesse daran hasten , das günstige Börsen -
geschäft am Jahresabschluß durch Stärkung der BörsengeliZer »och

zu stützen und die Mitnahme hoher Gewinn « im alten Jahre noch
zu ermöglichen . Außerdem dürfte selbstverständlich die Tatsach «, daß
spätestens fest dem Monat Oktober alle Zinssätze ununter -
brachen gestiegen sind , und die Reichsbank weitgehend den

Anschluß an den Geldmarkt wieder gefunden hat , zur verstärkten In -
anspruchnahme der Reichsbank viel beigetragen haben .

Dennoch kann man von einer besonderen Anspannung auf den ,
Geldmarkt gegen Jahresschluß kaum reden . Dafür spricht auch ,
daß ganz ungewöhnlicherweise die Kundengelder auf Giro -
k o n t o zum 31. Dezember nicht abgenommen , sonder » z u g e -
nommen haben . Nachdem diese in den vorhergehenden Wochen
allerdings nur sehr langsam erhöht worden waren , erfolgte in der
letzien Dezeinberwvche doch noch eine Steigerung um 62,7 auf
648 Millionen Mark .

Der Notenumlauf der Relchsbank Hot sich im Zusammen -
hang mit diesen Verschiebungen naturgemäß bedeutend erhöht ,
wenn auch durch die Zunahme der Girogelder vergleichsweise in einem
geringeren Ausmaß als es sonst zu erwarten war Reichsbanknoten
und Rentenbankfchsine gelangten 454 . 3 Millionen neu in den Verkehr .
Der Reichsbanknotenumlauf schnellte , da die Bestände an Rentenbant -
scheinen durch die neuerliche Tilgung von 52 . 3 Millionen fast er -

schöpft waren , um 437,4 auf 3735,5 Millionen hinaus und

erreichte damit den bisher in der neuen Geschichte der Reichsbonk
höchsten absoluten Stand Der Umlauf an Rentenbank -
scheinen stieg um nur 16,9 auf 1161 . 1 Millionen . Der gesamte
Zohlungsmittelumlauf in Deutschland , der von der Reichs -
bank zum Jahresende wieder bekanntgegeben wird , hat die gewaltig «
Höh « von 5 . 83 Milliarden «rreicht , und setzt sich aus

3735 Millionen Reichsbanknoten . 1164 Millionen Rentenbankscheinen .

745 Millionen Scheidemünzen und 185 Millionen Privatbanknoten
zusammen . Der Zohlungsmittelumlauf am Schluß des Jahres 1926
stellt für die neu « Wirtschoftsperiode seit der Stabilisierung
einen Rekord dar , übersteigt den Umlauf von Ende 1925 wst
5219 Millionen beträchtlich und kommt der geschätzten Umtaussumme
an Zahlungsmitteln für die Vorkriegszeit bereits außerordemlich nahe .

Die Bestände an Gold und de ck u ng s sä h i g « n De¬
visen sind weiter um 72,7 aus 2359,6 Millionen Mark angewachsen .
Der kleiner « Teil entfällt davon aus die Vermehrung der Gold -
b e st ä n d e , die sich um 25V aus 1831,4 Millionen vermehrten . Die
deckungsfähigen Devisen sind um 47,2 auf 519,2 Millionen gestiegen .
Trotz der bedeutenden Vermehrung des eigenen Notenumlaufes bleibt
dessen Deckung durch Gold allein noch beträchtlich über der gesetzlichen
Grenze : die Golddeckung der Noten beträgt 4 9 Proz . ( gegen
54,8 Proz . in der Vorwoche ) . Noch mehr gilt das für die Noten -
deckung durch Gold und Devisen , die mit 62,9 Proz. des Noten -
Umlaufs «inen sehr hohen Stand beibehalten hat Jedenfalls wird
man sagen dürfen , daß , wenn das Deckungsoerhällnis für die Höhe
der Notenemission eine Rechtfertigimg bildet , daß dann die Reichs -
dank in der Zukunft noch zu sehr beträchtlichen weiteren Notenaus -
gaben fähig lein wird .

1926 Ende 2. Quart . S . Quart . Nov . Dez .

Noten und Schulden
Reichnotenumlauf . . 2971 32L1 3374 3736
Giroeinl . d. Wechsel . . � 527 ' 595 528

Kredite a d . Wirtschaft
Lombardlredite . . . 143 142 321 84
Wechselkredite . . . . 1288 1384 1286 1829

Notendeckung
durch Gold . . . . 1492 1598 1755 1831
durch Devisen . .

'
. 325 522 418 519

Deckungsverhältnis
Gold u Dev . zusammen 61,2 ° / » 65,2 "/q 64 . 4 % 62,9 %

Besonders stark springt die vermehrt « Inanspruchnahme der
Reichsbank für Wirtschaftstredite ins Auge , wenn man die
Wechselbestände Ende Dezember mü denen des vorigen Monats und
der früheren Quartale vergleichst Zwar hat die Reichsbank auch
Ende Dezember den hohen Bestand von Ansang 1926 mit 1925,1 Mil -
lionen noch nicht wieder «rreicht ( dazu kamen Rediskonte öffentlicher
Stellen mit 473 Millionen ) . Aber von dem gewaltigen Absturz , der
von Anfang Januar bis Ende September «insetzte , wo die Reichs -
bank keine Rediskonte mehr haste und msgefamt «inen Wechselbestand
von 1978,2 Millionen auswies hat die Reichsbank doch im letzten
Vierteljahr den außerordentlich großen Betrag von fast 899 Millionen
wieder aufgeholst Es ist außerordentlich interessant , daß gerade in
den Monaten , in denen der Reichs bankdiskont stabil ge -
blieben ist ( feit dem 6. Juli ) , die stärkst « Zunahm « der Reichs -
bantbeanspruchung erfolgte , und daß in den Monaten , in denen sie
durch sünsmalige Diskont - und Lombardfußherabsctzung den Geld -

marktsätzen nacheilen mußt « , der stärkste A b st u r z ihrer In -

anspruchnahme erfolgte . Sicher Handelle die Reichsbonk bei ihren
scinerzeitigen Diskontherabsetzungen aus einer Zwanoslagc heraus .
und sicher hat die neue aufwärtsweisende Tendenz im Wirtschaftsleben
sehr viel stärker die Verbindung - der Reichsbank mit dem Geldmarkt
wieder hergestellt als die Diskontpolitik der Reichsbank selbst . Jedenfalls
scheint in der zunehmenden Beanspruchung der Reichsbonk für den
Kreditbedarf der Wirtschaft , trotz der viele » am Jahresschluß zu be -

rückstchtlgenden Sonderum st önd « . das Zeichen gegeben zu
sein , daß die Reichsbank sich der Fähigkeit zur Ausübung
ihrer 5iauptfunktion , durch Diskontpolitik die VerMtniss «
auf den Geldmärkten zu regulieren , beträchtlich ge »
nähert hat .

Man MkS " ' äb w a rst ? » muffen . wleÄc ' Mlchsbant diese ihr «
Funktion im gegenwärtigen "Augenblick allssäßst Für «ine D i s -

lontermäßigung sprechen sehr ' viele Gründe , nicht zuletzt auch
die Tatsache , daß der Geldmarkt weiterhin sehr flüssig bleibt wie die

Herabsetzung des Privatdiskont auf 41 - Proz . zeigst

Immerhin ober können die Vorgänge auf der Börse zusammen mit

der zum mindesten noch nicht fühlbar abgeschwächten Konjunktur

auch in die Richtung weisen , daß es vorläufig bei dem Diskont von

6 Proz . bleibst Für die Entscheidung wird natürlich viel davon

abhängen , wie stark die Inanspruchnahme der Retchsbank im Monat

Januar zurückgehen wird .

Krupp gibt die Textilmaschinenproduktion aus . Es wird be -

stätigt , daß die Firma Krupp die bei der Gesamwmstellung des

Konzerns neu aufgenommene Produktion von Textilmaschinen wieder

aufgibt Als Grund wird die ungünstige Entwicklung des

Absatzes angegeben . Mit der Preisgabe des Produktionszweiges ,
von dessen Einführung sich der Krupp - Konzern seinerzeit viel ver¬

sprochen hat , ist auch die Entlassung von Arbeitern verknüpft ,
und zwar sollen etwa 29 9 Arbeiter und Angestellte
zur Entlassung kommen .

Die erste Bilanz des mitteldeutschen Stahltrusts . Die Im Novem -
ber vorigen Jahres gegründete Mitteldeutsche Stahlwerke A. - G. gibt
in einem Anleiheprospekt Zissern einer ersten Bilanz ( zum 39. No -
vembcr 1926 ) bekannt . Die Anlagen ( Werke Lauchhammer .
Riesa , Gröditz . Brandenburg , mit Braunkahlengruben , Kraftwerken ,
Erzgruben , Stahlwerken , Walzwerken , Gießereien , Emaillierwerken .

Aerzinkereien , Konstruktionswerkstätten ) sind mit 45 Millionen , die
Vorräte mit 8,23 Millionen . Effekten und Beteiligungen
( darunter 15 Millionen nom . des Oberschlesischen Montan -
t r ü st s ) mit 13,99 Millionen Forderungen mü 11,75 Millionen

bewertet : Bankguthaben betragen 1,36 Millionen und Kassenbeständs
9,26 Millionen . Zum Aktienkapital ( 59 Millionen ) und den offenen
Reserven ( 5 Millionen ) kommen aus der anderen Seite Darlehen
mit 18V und Kreditoren mit 5,86 Millionen . Die Bekanntgabe der

Bilanz erfolgt gelegentlich der Auflegung einer 25 - Mil -
lionen - Anleihe ( 7prozentig « Hypothekorobligationen ) , die zur
Ablösung der Darlehen und zur Stärkung der Betriebsmittel be -

stimmt sind . 5 Millionen dieser Anleihe sind bereits fest nach
Holland begeben .

Ein Rle ' endesizit im englischen Stoatshaushalst Wie außer .

ordentlich tiefgreifend die Wirkungen waren , die der von den eng -
tischen Zechenherren bis zum Weißbluten der Bergarbeiter durchge -
führte Lohn - und Arbeitszeitkampf auf die steuerliche Ergiebigkeit
der englischen Wirtschast hatte , zeigt das gewaltige Defizit
des englischen Staatshaushalts . Nach einer Mitteilung
des Schatzamts betrug der A u s g a b e n ü b e r s ch u h des Budgets
in den ersten neun Monaten des Budgetjahres 146 439 946

Psurd oder rund 2,9 3 Milliarden Mark . Man rechnet da -

init , daß bis Ende des Jahres das Defizit noch stärker sein wird .

Mail darf gespannt darauf sein , wie England dieses Defizit decken
wird . Wahrscheinlich wird man in erster Linie die Zinslasten

zu senken suchen , die England jährlich für die innere Kriegsschuld
aufzubringen hat . Wie wir dem „ M anchester Guardian "

enMehmev , wird die englische Regierung , offenbar im Zusammen -
hang - mit den Defizitsorgen , in den nächsten 19 Jahren eine ver -

hältnismäßig niedrig verzinsliche Anleih « von 199 Millio -

nen Pfund Sterling oder rund 2 Milliarden Mark

auflegen .

vom Rheinisch - wesstälischen Elektrizitätswerk . Bor einigen
Wochen haben wir die Uebernahm » eines 19 - Mill . - Paket5 RWE . «
Aktien aus einer Erbschastsmassc durch die Verwaltung der RWE -

gemeldet . Diese Aktien - sind nunmehr von einzelnen rhetnisch - weft -
fiilischen Kommunen übernommen worden , so daß der

öffentliche Charakter des RWE . noch weiter oerstärkt wurden



Die Mion öer Gewertsthasten .
her mit dem Achlfiundenkag !

Essen . 5. Januar . sEIgener Drahtbericht . ) Die Gewerk -
schaskeu von Rheinland und Westfalen bereiten , dem Drängen der

Arbeilerschafk nach Beseitigung des Ueberschichlenwesens und für
Verkürzung der Arbeitszeit nachgebend , eine umfangreiche
Propagaudaattion in der Oefsentlichkeit und in sämtlichen
Betrieben vor . Am Z0. Januar werden im Städtischen Saalbau
in Essen und einen Sonntag später in Köln machtvolle Sund -

gedungen für eine Bewegung der gerade im Westen Deutschlands
ungemein starken Arbeilsmarktkrife durch Beseitigung der lieber .

schichten und allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit veranstaltet .
Die Arbeiterschaft wird zu diesen Kundgebungen aus allen Betriebs -

zivcigen Rheinlands und Westfalens ihre Vertreter entsenden .

Die Leipziger Metallarbeiter fordern die

4K - Stunden - Wochc .
Leipzig . 5. Januar . ( Eigener Drahlbericht . ) Das Arbeitszeit -

abkommen in der Leipziger Metallindustrie ist von der Ortsver -

waltuag Leipzig zum Zt . Januar lS27 gekündigt worden .

Gleichzeitig wurde die Forderung aus Einführung der

4S . Stunden - woche unterbreitet .
Das zurzeit noch bestehende Arbeitszeilabkommen in der

Leipziger Metallindustrie sieht als regelmäßige Wochenarbeitszeit
48 Stunden vor . Es kann aber , wenn die Verhältnisse des Betriebes
es erfordern , bis zu 5Z Stunden wöchentlich verlängert
werden . Am t . Oktober lSZS . als das Abkommen in Kraft trat ,
waren in der Leipziger Metallindustrie 1092 Vollarbeitslose vor¬
handen . Diese Zahl stieg im Juli 1928 aus 10 OSO, um dann langsam
unter Schwankungen aus 8672 im Dezember zu fallen . Trohdem
ist ein großer Teil der Betriebe nicht nur zur S2 . Stundcn - woche
übergegangen , sondern man verlangt auch noch von den Arbeitern
Ueberstunden . Dabei steht fest , daß in den Betrieben Arbeilsplähe
und Maschinen leer stehen . Unter solchen Umständen wird es
natürlich selbst bei einer Hebung der Beschäftigung unmöglich , auch
nur annähernd die Arbeitslosenzisser zu senken . Das kann nur durch
eine entsprechende allgemeine Arbeitszeitverkürzung
geschehen .

Jür /lchtftunüentag und höhere Löhne .
Bewegung der rheinisch - westfälischen Straßenbahner .
Bei den Straßenbahnen des rheinisch - weslfälischen Industrie -

bezirks ist der Lohntarif zum 31. Januar 1927 von den Gewerk -
schaften gekündigt worden . Die wesentlichsten Forderungen der
Gewerkschaften sind eine ISprozentige Lohnerhöhung und eine
Herabsetzung der Arbeitszeit von 9 auf 8 Stunden täglich .

Die Schuhmacher rüsten .
Kommende Kämpfe .

Die Schuhmacher nahmen am Mittwoch abend in einer über -
füllten öffentlichen Versammlung in den Andrea ? -
sälen Stellung zu dem Schiedsspruch für die deutsche Schuhindustrie .

Der Vorsitzende der Berliner Zahlstelle des Zentralverbandes
der Schuhmacher , H ö r tz , ging in seinem Referat zunächst auf die
Mntwicklung der Löhne und Arbeitsverhältnisse in der Schuhindustrie
Mährend der Vorkriegszeit ein . Er strich ganz nachdrücklich die Er -
folge der Gewerkschaften heraus , die ihre Kampstaktik nach dem
Kriege infolge der veränderten Verhältnisse allerdings u m st e l l e n
mußten , die Interessen der Arbeiter aber noch genau so vertreten
wie vor dem Kriege . Man schimpft heute nur zu leicht auf die Orga -

msation und ihre angebliche Untätigkeit , übersieht aber ganz , daß
die Mitglieder meist s e l b st am Untätigsten und rückgratlosesten
sind .

Auf die jetzt beendete Lohnbewegung in der deutschen Schuh -
industrie naher eingehend , betonte er , daß diese nur ein Vor -
postengefecht gewesen sei , und die eigentlichen großen Kämpfe
erst bevorstehen . Verkürzung der Arbeitszeit und
weitere Erhöhung der Löhne sind Forderungen , die In

einigen Wochen wieder und noch nachdrücklicher erhoben werden
müssen . Die von den Unternehmern angedrohte Generaloussperrung
hat bewirkt , daß das Zusammengehörigkeitsgefühl der Schuhfabrik -
arbeiter gefördert worden ist, und daß viele der Organisation
noch fernstehende Arbeiter erkannt haben , wie notwendig der feste
organisatorische Zusammenschluß ist . Die Schuharbeiter müssen jetzt
alle Kräfte anspannen und durch rege Agitation in den Betrieben
die Organisation noch schlagkräftiger machen , damit den unvermeid -
lichen Kämpsen im Frühjahr Erfolg beschieden wird .

Die Versammlung erklärte dadurch , daß sie von jeder Diskussion
absah , ihr E 1 n v e r st ä n d n i s mit den Ausführungen . Neben
einer Entschließung , die das Wiederaufnahmeverfahre » im Falle
Hölz und die völlige Amnestie der politischen Gefangenen sor -
dert , wurde ein « andere Entschließung e i n st i m m ! g angenommen .
in der gegen das faschistische Schreckensregiment in Litauen pro -
testiert wird .

_

» Das war falsch /
Gerüffelte kommunistische Gewerkschaftler .

Wir warten immer noch auf eine Aeußerung der „ Roten Fahne "

zu dem Rundschreiben des Zentralrats der russischen Gewerkschaften .
in dem die kapitalistischen Privatbetriebe der besonderen Sorgsalt
der Gewerkschaften empfohlen werden . Während die „ Rote Fahne "

nichts darüber zu sagen weiß , daß die „ hohe Gewerkschastsburean -
kratic " in Rußland den Ortsverwaltungen und anderen unteren

Verbandsinstanzen überhaupt verbietet , Forderungen an die

kapitalistischen Privatunternehmer selbständig zu stellen , beschimpft
sie in ihrer rüpelhaften Weise die deutschen Gewerkschaften , weil

diese nicht alle Tage wenigstens einen Generalstreik proklamieren .
Dabei passiert ihr das Mißgeschick , daß ihr auch die bei der KPD .
noch eingeschriebenen Gewerkschaftler die Gefolgschaft verweigern .
Auf das Beispiel im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau haben wir

schon hingewiesen .
Die „ Rote Fahne " findet nicht den Mut , die Entschließung ob -

zudrücken , die die Bergarbeiterdelegierten angenommen haben , und

zwar auch die kommunistischen Delegierten . Dagegen versucht
das Bolschewistenblatt , sich durch eine Polemik gegen den „ Vorwärts "
aus der Affäre zu ziehen . Die „ Rote Fahne " schreibt :

„ Die Kommunisten ließen sich allerdings dazu verleiten , der
Entschließung der Verbandsinstanzen z u z u st i m m e n. Das war
falsch . Auch wenn der Vorstand des Bergarbeiterverbandes solche
Mitglieder mit dem Ausschluß bedroht , die auf einer gemischten
Konferenz gegen die Haltung der Verbondsinstanzen stimmen ,
durften die kommunistischen Vertreter niemals einem »solchen
Schiedsspruch ihre Zustimmung geben . "

Man kann schwer in so wenig Zeilen mehr Unsinn unterbringen .
Erstens hat die Konferenz dem Schiedsspruch gar nicht zugestimmt .
Der Schiedsspruch war bereits verbindlich erklärt , und es blieb der
Konferenz nur übrig , gegen diese Verbindlichkeitserklärung den
schärfsten Protest einzulegen . Das hat die Konferenz auch getan .
In einer vorhergehenden Konferenz , die zu dem Schiedsspruch selbst
Stellung nahm , wurde dieser abgelehnt . Wir wisien nicht , ob
selbst unter den Lesern der „ Roten Fahne " sich jemand befindet ,
der da glaubt , daß man in Deutschland aus dem Verbände aus -
geschloffen werden kann , wenn man als Delegierter auf einer Kon -

ferenz der Organisation noch seiner Ueberzeugung stimmt . Wir

sind nicht in Sowjct - Rußland . Wir wissen auch nicht .
mit welchen Empfindungen kommunistische Gewerkschaftler diesen
von Nichtwijsern aufgehäuften Unsinn lesen mögen , von deffen Höhe

herab dann die kommunistischen Gewerkschaftler gerüffelt werde » .
Wenn sie sich eine solche Behandlung gefallen lassen , dann o e r -

dienen sie diese . _

Die „ Zugendbläller des Zenlralverbandes der Angestellten " er -
scheinen für den Jahrgang 1927 in einem neuen freundlichen Gewand .
Der Inholt kann , wie bei den früheren Ausgaben , als vielseitig und
lehrreich bezeichnet worden . Der Leitartikel gibt einen interessanten
Einblick in die für 1927 geplante Jugendarbeit des Aentralverbandes
der Angestellten . Auf 0 « dritte Reichsjugendkanferenz . die am
20. Februar 1. 927 in Dresden ftattiindet , wird besonders hingewiesen .
lieber das „Schmi' tz - und Schundgesetz " ist eine größere tnsorma -
tcnsche Abhandlung von Frau Regierungsrat Hedwig Wachenheim
enthalten . Bibliolheksinspektor Kurt Flcifchhack zeigt in einer inter -
essanten Darstellung die „ Konzentratlonspunkte des Buchhandels "
auf . Daß die „ Jugendblätter " auch weiterhin zur beruflichen Weiter -
bildung der kausmännischen Jugend beitragen wollen , zeigt der in
der vorltegenden Nummer beginnende Kursus über „ Wechsel - und
Scheck künde " von H. E f f l e r , Lehrer für Buchführung im
höheren Hmidelskursus der Industrie - und Handelskammer zu
Berlin . Zusammcmaffcnd kann gesagt werd « n , daß der Jahrgang
1927 der „ Ingendblätter " durch die Janunr - Nummor einen viel¬
versprechenden Anfang genommen hat . Die Zeitschrift verdient
weiteste Verbreitung . Bestellungen nehmen alle Postanstolten ent -
gegen : der Preis beträgt vierteliährlich nur 13 Pf .

Brolestl Der Zentralvcrbond der Zimmerer Doutichlands . Zahl -
stelle Berlin und Umgegend , protestiert gegen die Ermordung und

Bersolgung litauischer Arbeiter durch die Faschistenregierung . Wir
erklären unsere Solidarität mit den vom Faschismus ermordeten
und oerfolgten litauischen Zlrbeiter ».

Zentralverbond der Zimmerer Deutschlands .
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Verloren gegangen . Dem Zimmerer Karl B ü l t e r ,
Berlin SO. , Elsenstr . 33, ist auf dem Ringbahnhof Treptow am

Montag , den 3. Januar 1927 , eine Brieftasche mit Mitglicdsbuöi
( Nr . 30 172 ) des Verbandes sowie Krankcnkossenbnch ( Nr . 11 847 )

nebst anderen Papieren abhandengekommen . Abzugeben im Ver -
bandsbureau : Engelufer 24/23 , III , Zimmer 30.

Zentralverband der Zimmerer Deutschlands
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Erkältungen
find gefährlich !

Erkältungen sind die Anzeichen schwerer Gefahr für Ihre Ge -
sundheit und müssen in Behandlung genonimen werden , ehe sie sich
im Körper festsetzen . Versuchen Sie einmal dieses wohlfeile Heil -
mittel und Sie werden sich wundern , wie schnell Ihre Erkältung
»erschwindet . Das Mittel vernichtet die Keime , welche die Ursache
des Leidens sind , und verschafft den entzündeten Schleimhäuten
Linderung und Heilung . Das Resultat ist völlige Wiederherstellung .
Sie haben nur 30 Gramm dreifach konzentrierten Ansy - Extrakt , den
Sie in jeder Apotheke erhalten können , mit einem Sirup , der durch
Auslösen von einem halben Pfund Zucker in einem Viertelliter
heißen Wasser hergestellt ist , zu mischen . Nehmen Sie davon ein
bis zwei Teelöffel voll drei - oder viermal ein , solange die Anzeichen
vorhanden sind , und Sie werden ganz sicher gehen . Die Kosten der
Zubereitung sind ganz verschwindend gering .

lllld jungblsibcn ? Wenn Sie das wollen , so sdionen Sie vor allen

Dingen ühre Nerven ! Trinken Sie nur den coüeinireien Kalfiee Bag ( reiner Bohnen «

kaiiee ) , den die Feinschmecker und die ärzle empfehlen . Überall zu haben .

Am Montag , den z. Januar , er-
eilte unteren Neben Genossen und
langjährige » Abteilungsleiter

Ridiard Möbius
«In jäher Tod. Während er dein
Senior der Berliner Parteibewegung ,
dem Genossen Zu bell, da » lebte Geleit
gab, wurde er selbst im dcstcnMannes -
aller aus einem arbeitsreichen Leben
gerissen . Seine sclbstlaie und treue
Arbeit als Abteilungsleiter wußte »
wir ganz besonders zu schätzen.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Berstorbenen . dein
wir allezeit ein treues Andenken bc»
wahren werden .

7 . Abteilaiut der SPD .
Die Einäscherung findet am Sonn -

abend , den ». Januar , abends 7 Uhr,
im Srematorium Gerichtftraße statt .

Am Montag , den ll. Januar , wurde
unser lieber Mitarbeiter , der Schritt -
ietzer

Richard Möbius
im Alter von 52 Jahren plötzlich aus
dem Leben gerissen .

In treuer Pflichterslllluna und
echter AalleaialUät war der Verstor -
den « uns stets ein leuchtendes Bor -
btid Bis zuletzt nahm er als Ver-
trauensmann in uneigennlltzigerWeise
die Interessen seiner cngeien Berus »-
kallegen wahr .

Wr werden sein Andenken in
Ehren hallen

lieKdsltilsitinig rnill Personal der
Vorwärts Bocbdrodierei ond Verlags¬

anstalt Paul Singer & Co.
Die Einäscherung findet am Sonn -

abend , den 8 Januar , abends 7 Uhr,
im ttrematorium Gerichistratze statt .

Volksbühne

Staats - Theater
Opernhaus

Platx a. d. Republ .
7> . U. : Mona Lisa
Schauspielhaus

8 Uhr : Lulu
Schiller - Theater
8 Uhr : • Wilhelm Teil

itädWis Opei
Charlottenburp

7Va Uhr :

Boheme
M. lvogrlln . M. Plahl -

wallerstein
Abonn . - Turnus in

Am B. Januar 1027 oerjchied plötzlich
unsere herzensgute Mutter , Schwieger -
und Großmutter

Emilie Sillier , geb. IlPüiDann
im fast vollendelen 63. Lebensjahr .

In tiefstem Schmerz im Namen aller
Hinterdiledenen : Otto SUller .

Die Beerdigung findet heu' e, Donners -
tag , denk Januar , nachmittags 3 Uhr.
au, dem Freirellg . Friedhos , Pappel -
Allee 18-17. statt

fetal -
Mari) .
mir iir
idiwen seile de»!| !,l woniin.

iMtilas
in »Ist.. Oeit
und Bein, wenn
inst. (tstjc ' iW.
In IS Innenlind

UnanlutSara»eilsriolnt.
Bulitlgnnq nid iitltanzin. arztl - empfolalep .
Midentnlt 106. 9-11, I I. Scngtag10-12. Jttal ;

Metront »! - Tneai .
Tägiich 8 Uhr:

Zirln»pflnzt«in
Beildenztnealer

Täglich SV. Jhr :

WM ItieatPI
Norden 10334 - 37

8 Uhr ;
Heidtiardtv. Goeisenao
eon Wolfgang Goeti
Regie : Heinz Hilpert

Kammerspiele
Norden 10334 - �7

8 Uhr :
Ollapolrida

von Lernet - Holenia
»igln: Heinz Hilpert .

Hierauf :
Das Veilchen

von Franz Molnar
Regie : Eug. Robert

Die Komodie
SlsmarcK 2414, 7510

8 Uhr:
Die Gefangene

Von Bourdct
Regie M. Reinhardt

Ibeat . a. Nollendorfpl.
Kurfürst 2091

B Uhr;

Klubiente
mit

Max Adalbert

Wuuuuia - Tiieai .
Wiinbergsm Tlgl. $' / ,

Bs war einmal
In Heidelberg

mit d. Schlagerlied
Icbhab ' melr . nerzin
Heidelberg ver . oren
Voi zcig . SO' /oBrmäG
Parkett von 6.1 Pf. an
Kä teSchmidt - Samst

Gaston Bricv

8aninin!j -5lbiio
Th. KSnlgerätz St.
Hasenheide 2110

8 Uhr
Hrs . CheneyiEndc
Ellsabelh Bergner

HomOtUeniiaiii
Norden 6304

b u. : frflditCtieB
» Lintert ! «. Mlniann

Tbuter an BOloviilati
8 Uhr

Nachtasyl
Morgen 8 Uhr

Nachtasyl

II in Sdiiffbasirdanmi
Täglich 8 Uhr :

Das Gralmal
des onbekaooteo

Soldaten .

Refchshallen - Thaater
Abends 8 Uhr u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Radmittats : lUlbe Praiit .

» olle » Praennal

OftnhoffeBratt ' l
Variete , Tanz , Konzert mit Kart Braun

Wallner » Theater
Tägl . 8' / . U. die erfoigr . Schwankoperette

Das blonde Wunder

u| \ f »tergar76ft
Tägl . 8 Uhr : '

Athos Follies
Dam aas lannar - Proärumni

Donnerstag , d. 6. Januar
vormittags II1/ , Uhr

Eintristingtiidliditnl

nums - Tneaier
Täglich 8 Uhr :

DiroroSe and der {
trelne IJaus

Snlienborg-Bölnen
Dts Künstler - Th.
Frltzi Massarjl
8: „Die Königin "
Sonntag 31/, Uhr ;
D irflhl . Weinberg

Lesslng - Theatcr
Alb. Bassermann

� DerDUUntor

TÜ. «. lartirstendanm
»»in um litztn Ulli

8 U. ; KätheDorsch
Die Pran an

der mwie
lusteplelhaus 8' / ,
Guido Thielscher

anrra-elDJflnge

Kose - Theater I
suirPreziosa

SCXIA
Nollendorf 7360

8 Uhr ;

Das neue

VMÜt -
Programm !|

Neue Weh
ABWOtQ SCWOt . « Haaawhalda 108 - 114

Donnerstag , d . 6 . Januar 1927

sowie täglich :

Bockbierfest
in den bayer . Alpen

8 Kapellen * Nene DeHoraltonen * 30 bayer . Hadl

und

Gr . Sdiweinesdiiadtfen
EinlaB 6 Uhr Anfang 7 Uhr

Voranzeige :

Sonnabend , den S . Januar

r Großer Alpenlian

CASINO - THEATER 8 uhr . -
Mister Cornedbeef .

Ab 12. Januar ; Ein Tag Im Paradies .
Outschein . Faut I Mk. , Sessel 1,50 Mk.

Zentral -Tli .
Täglich 8 Uhr :

Oer Trompeter
vom Rhein

Operette
Preise von 1 —7 M.

Tritnon - Theater
Täglich 8' / . Uhr.

Der rr . Lachcrfolg

Dr. Stieglitz
mit

Lob * u. Ebcltbacher
Rlttnd . SMUt. ■•tant . 40.
Theater d. Märchen
hnrhdm >»4 bstlppto

Inferieren
brlne » ERPOLG !

CHARELL -
REVUE

Sonnt , nachm . 3 Uhr
ungekürzte Vorstllg
zu ermäll . Preisen !

\l
zur Niete

WSO. AnsbBcberstr . l

DtotsMetaliaMeMDd

Zreilag , b * a 7. Zaaaar , abend » 7 Ahr

wäs " Sitzung " aw
her mittleren OrUoerioailung .

Ol « Orlsneeroallung .

Verkäufe

Oiibpp - Nähmaschinen auf kleinste
Teilzahlung . Wtofit . Brunnen stratzc 18S,
twi ' chen Rosenlhalerpsatz und Znpaliben -
itratze . Norden 118. _ _ _ _ _

*

Drehrolleateschk «. Leistung »säst igst «
Spezialsabrii . Rollenwandwng ZOO, —
Zioseitthalerstratze 28. *

Bckleidiihijssiuckr . Wasche usw

Getraaene Serrenaarderoden Gesell -
schaftsanzllae für korpulent « giauren
staunend billig . Rast , früher Mulait .
fttoftt . letzt Gormannstrafie 25126. •

Betteuserkausl Neue 15, —! 19,50!
Vrachtoollc 22 50! 27,50! flmbetbetlen
8,751 Betlwäsch «! Steppdecken ! Alle »
spattdillia ! steine Lombard wäre ! Leih -
hau » Brunnenfirafie »7. »

» öbel

Eheiselengue, . Melallbellen . Auilege -
mairatzen , Palentmairatzen . Walter ,
Staraarbrrstratze achtzehn . Spezial -
gelchält . '

Mädel . Teilzahlung . Garisch . Stra -
sauerplad 1 —Z. Echlifischer Bahnhof . '

stächen 88. —. Flurgarderoben 35. - .
tzahlungserleichtcrung . stomerling . flu -
stanicnollce 56. •

Musikinstrumente

Ohne Anzahlung . Pianos in grotzer
Auswahl , neue und gebrauchie , mit Herr -
licher Tonklllle . Langjähriger Garantie »
schein. Nein « Ratenzahlung . Lercr ,
Brunnenstratze 191, 1 Trepp «, am Rosr " -
thalerplatz .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

Piano » preiswert . stlarnermawer
Link. Brunnenstraile 85 *

Plans », Harmoniums . Teilzahlung .
Scherer . Edaustreftrake 105. "

Fahrrader

Drei Mark Wochenrate . 15 Mark An¬
zahlung . für »in erstllgistge » Marken¬
rad . iZahrradhau » äentrum Linien -
straste neunzehn .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _*_
Pistolen , grast «, höchstzahlend . Preust -

ner . staiser - isriedrich -Straste 244, Her -
manupiatz . '

Xsukgezucke
fiahugebifi «. Silb - rsachen . Rinn , Biel ,

Queckfilber , Gold schmelze Chriftianat .
stöpenickerltrat « 39 (Adaldertstrastel . *

Unterricht

Racksw » kaufmännisch « Privatschulen
W. und Dr. B. Racko «, Wilheimftr . 49.
nahe Leipzigersirast », Taucntzienstraste l .
Alexauderplatz 50. 6. und 10. Januar
beginnen besondere Blerteljadre «. und
Salbjahreslehrgäng « zur kaufmännischen

usbilbuirg slir jung « Damen und
erren mit einfacher und höherer
chuldildung . Lehrvläne kostenlos .
dinellsördernde Wahlfächer : Buchsllh -

rung . Rechnen , storrespvndenz . Wechsel -
lehre , Stenographie , Maschinenschreihen ,
Schönichreiben , Deptsch . tzremdsprechen ,
fremdsprachlldf « Stenographie . '

Verschiedenes
Pnchhinderei Siebet , Joseph strast « zwei ,

Moristpla » 4812. empfiehlt stch.

' Qeldverleshr

Pfandleihe . HöchNdtleidung . Lange ,
Moritznlak Akchinaerban » *

Arbeitsmarkt

SlellenangeboKe

5* «leider - Ziiiheri nnen . Wolle . I «is «.
im, austerm . Sagelmann . Remeler -
strast « 80. »
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Der Schnee .
Von Anton Tschechow .

( Aus dem Russischen von Grete Neujeld . )

Das Pferdchen trabte lustig und schnell im Schnee und zog den
Schlitten . Auf dem Bock faß Iwan Imanitsch , der Tischler . Tr
führte sein Weib ins Spital , sein altes Weib , das er während ihrer
vierzigjährigen Ehe hungern , entbehren hat lassen , und das er —
hie und da — sogar auch geprügelt hat .

Äwanitsch liebte den Branntwein , und er hatte auch heute einige
Gläscken hinter die Binde gegossen . Er sprach halb zu sich , halb zu
der Frau , die unbeweglich und wortlos in dein Schlitten lag .

» Warte nur . Alte ! Im Spital wird schon wieder alles gut
werden . Der Arzt ist ein sehr gelehrter Mann , er wird dir helfen ,
dich heilen . Zuerst wird er mich anschreien und schelten : ,,Du
Trunkenbold , weshalb bist du nicht früher gekommen ! Glaubst du ,
ich Hobe nichts anderes zu tun , als mich mit « uch zu rackern . Ich
helfe nur am Vormittag . Mach doh du fortkommst ! Komm morgen
wieder ! " Aber ich antworte ihm darauf : » Gnädiger Herr , hören
Sie mich an und Helsen Siel Ich bin schon am frühen Morgen
von Hause weggesahren . Aber der Schneesturm hat mich erreicht ,
und wir sind daher langsam vorwärtsgekommen . Das beste Reit -
pferd hätte nicht früher hier sein können . Ich aber habe nur einen
ölten mageren Gaul . " Der Arzt wird ein ärgerliches Gesicht schnei -
den : » Du lügst viel zusammen ! Ihr habt immer eine Ausrede ! Wie
ost bist du unterwegs in die Schenke eingekehrt ? " „ Gnädiger Herr, "
sage ich darauf , „ kennen Sie mich denn als einen schlechten Mcn -
schen ? Meine Frau ist sterbenskrank , da denke ich doch wohl an
keinen Branntwein . Helfen Sic . " Dann sinke Ich vor ihm hin und
umfange seine Knie . . .

» Oh, gutes Däterchen ! Mache mein Weib gesund . . . Ich werde
dir dafür ewig dankbar sein . "

Aber der Arzt sieht mich noch immer ärgerlich an . Er zankt
weiter mit mir :

„ Wärest du mit deinem Weib nicht so schlecht unigegangen , du
Bronntweinkrug ! Du würdest Schläge verdienen ! "

„ Sie haben recht , gnädiger Herr , ich verdiene Schläge . Seien
Sie aber trotzdem barmherzig . Wenn meine Wanka gesund wird ,
schaue ich keinen Branntwein mehr an . Und ich werde mich fleißig
an die Arbeit machen . Ich werde dem gnädigen Herrn einen kleinen
Kasten anfertigen , aus feinstem Rosenholz . Es soll nichts tosten . Und

Villardkugeln . In Petersburg zahlt man dafür gern fünf Rubel ,
ober ich nchine dafür nicht eine Kopeke an . "

Daraufhin locht der Doktor .
»Also gut ! Wir werden sehen , was sich tun läßt . "
»Siehst du , Alte , so muß man mit den seinen Herrschaften

sprechen , dann schlagen sie einem nichts ab . . . Ich kann in ihrer
Sprache reden . Höflich und untertänig . . . Wir sollen nur nicht den

Weg verfehlen . Die Schneeflocken werden immer dichter , man sieht
schon kaum mehr auf zehn Schritte . "

So redet « Iwan Iwanitsch vor sich hin . In seinem Kops , der
das Denken nicht gewohnt ipar , wirbelten verschiedene Fragen und
Aorstellungen durcheinander . Das Unglück hatte ihn unerwartet ge -
iroffen . Wie ruhig war bisher sein Leben gewesen , alles ging seinen
gewohnten Lauf . Er trank seinen Branntwein , arbeitete , wenn er
Lust hatte und schlug aus Langeweile sein Weib . . .

Jetzt trat plötzlich «in solches Ereignis in sein Leben , dos ihn
aus dem gewohnten Geleise bracht «. Diese Ueberraschung schlug mit
solcher Kraft auf ihn ein , daß sie aus ihm sogar Zärtlichkeit für
sein krankes Weib auslöste . Es fiel ihm ein . daß ihm gestern abend ,
als er nach Hause kam , der eigenartige Blick seines Weibes sofort
aufgefallen war .

Er hotte einige Gläschen Branntwein getrunken und fuchtelte
gewohnheitsgemaß mit den Armen herum . Ader die Frau blickte

ihn so an , daß er sogleich nüchtern wurde . So sonderbar , von weit -

her kommend war dieser Blick , als wäre er aus der Tiefe ihrer
Seele emporgestiegen und als wäre es gar nicht ihr Blick . Darauf -
hin lieh er sich vom Nachbar ein Pferd aus und führte sein Weib
in die Stadt ins Spital .

» Du , Wanka, " sprach er wieder , „ wenn dich der Arzt fragt , ob

ich dich geschlagen Hab «, so antworte darauf : nein ! Ich habe dich nie

aus Schlechtigkeit geschlagen ! Ich werde dich nie mehr schlagen .

Ich schwöre es bei allen Heiligen , — ich bin um dich besorgt ! Andere

würden dich zu Hause lassen , aber ich führe dich in die Stadt .

Schau , wie die Schneeflocken wirbeln . Durcheinander ! Ich soll nur

nicht den Weg verfehlen . —' Schmerzt dich noch die Seite ? "

Iwanitsch blickte zurück . »Komisch, " dachte er bei sich, » wie auf

ihrem Gesicht der Schnee liegen bleibt . Auf meiner Nase schmilzt
er gleich , und auf der ihren bleibt er liegen . "

Der Tischler wollte dos , was er sah , nicht glauben . Er wun -

derte sich zwar , daß das Gesicht seines Weibes so eigenartig wurde

und daß der Schnee daraus nicht schmolz . Aber er wollte darüber

nicht weiter nachdenken .

» Du bist dumm . " setzte er fort . „ Ich spreche besorgt zu dir . und
du antwortest mir gor nicht . Gib doch «ine Antwort . Sonst sühre

ich dich gar nicht zu dem Doktor hinein . "

Iwanitsch grübelte traurig nach . Eine volle Stunde saß er wort -
los . Endlich , um die bedrückende Ungewißheit loszuwerden , griff
er zurück nach der Hand seines Weibes . Die 5) and war eiskalt und

steif .
Dem Tischler kamen Tränen in die Augen . Mehr au » Aergcr

als au - Schmerz . Jetzt , wo er sich bessern will , stirbt ihm da »

Weib . . . » Nun steigt sie mit der Ueberzeugung ins Grab , daß ich

tatsächlich ein Trunkenbold gewesen bin . " Zehn Jahre hätte sie noch

leben müssen . Er hätte sie aehegt und gepflegt . Er hat sie ja wirk -

lich sehr schleckt behandelt . " Die Frau mußte betteln , weil er auch

das wenige Geld , das er verdiente , vertrank .

„ Wohin fahre ich denn da ? " unterbrach er sein Grübeln . „ Was

suche ich noch in der Stadt ? Zu helfen ist doch schon nicht mehr ,

jetzt kann man nur noch begraben . "

Er zog die Zügel an und kehrte mit dem Schlitten um . Der

Weg wurde immer schlechter . Der Sturm wurde immer heftiger

und schlug ihm die Zweige der jungen Tannen ins Gesicht . Das

blendende Weiß des Schnees stumpfte sich ab , es begann zu

dämmern .
In dem Schlitten hinter dem Tischler klopfte etwas . Iwanitsch

wußte sehr wohl , daß der Kopf seine « Weibes an die Seite des

Schlittens anschlug . In seiner Angst trieb er das Pferd - mit der

Peitsche zu noch größerer Eile an :

Plötzlich entfielen die Zügel seiner Hand . Er griff nach ihnen .

aber seine Hände waren steif und müde . . Da » Pferd wird schon

» ach Hause finden . " dachte Iwanitsch . » Soll es laufen . "

Seine Augen schlössen sich. Er lehnte sich müde zurück . Er
schlief «in . Aus einen Stoß wachte er plötzlich auf . Der Schlitten
blieb stehen . Vor ihm im dumpf glänzenden Schnee erhob sich
irgend etwas Dunkles , Hohes . Ein Stall oder eine 5) lltte . Iwanitsch
wollte sich erheben , wollte es betrachten , aber die Müdigkeit ve -
kämpfte seinen Willen . . .

. . . Als der Tischler erwachte , fand er sich in einem großen
Saal , dessen Wände weiß waren .

Zum Fenster schien die Sonne herein , direkt aus das Bett , in
welchem er schlief . ' Auch in den übrigen Betten lagen Leute .

Vulles letzter Rettungsanker .

S $

»Macht ' s wie der Zudei " rief wulle

verzweifelt seinen Anhängern zu .
Wir schlagen vor : Einheirat in reiche

jüdische Zamilie .

„ Man müßte eine Messe lesen . . . ich werde den Pfarrer bitten, "

sagt « Iwanitsch .
„ Schone dich , liege ruhig, " sprach eine Stimme zu ihm .
E « war der Arzt .
„ Gutes Väterchen, " rief der glückliche Tischler aus . „ Also du bist

hier ? "
Er wollte ausspringen , aber seine Hände und Füße ließen es

nicht zu.
„ Gnädiger Herr , meine Hände , meine Füße , ich fühle sie gar

nicht ! "
„ Du host schon keine mehr . Sie sind dir abgefroren ! Na .

wein « nicht ! Du hast ein hohes Alter erreicht , danke dafür dem
lieben Gott ! "

»Oh, Väterchen ! Nur noch einige Jahre möchte ich leben . . .

Fünf oder sechs kurze Jahre . Ich muß mein Pferd zurückgeben .
Und ich muß mein Weib begraben . Erbarmen Sie sich , gnädiger
Herr ! Ich werde Ihnen einen kleinen Kasten aus dem allerfeinsten
Holz anfertigen und Billardkugeln , gnädiger Herr ! . . . Väterchen . . . "

Der Arzt winkte mit der Hand und ging hinaus . Die Augen de «

Tischlers , des verstümmelten Wracks , wurden gläsern . Er hatte sich
Im Schnee verirrt , wie auch im Leben .

Charlotte von Stein .
( Zu ihrem heutigen IVO . Todestage . )

Als der sünfundzwanzigjährige Goethe im Frühjahr 1775 in
Weimar eintraf , hatte sein lsidenschaftlicbes Herz , neben manchen
flüchtigen Tändeleien schon mehrere aufwühlende Liebcsstürme durch -
lebt . Di « Nomen Friederike Brion , Charlotte Buff und Lili Schöne¬
mann kennzeichnen drei Episoden in Goethes Leben , die von tragt -
schem Schimmer umweht sind . Ganz anders als diese Mädchen , die
doch nur kurz « Zeit mit dem Schicksal des Dichters verknüpft ge -
Wesen sind , trat Charlotte von Stein ihm entgegen . Sie
war acht Jahre älter als Goethe , eine im Grunde kühl «, unsinn »
liche , ganz dem gesellschaftlichen Zwange höfischer Konventionen
unterworfene Natur , die unbefriedigt in einer kinderreichen Ehe init
einem gutmütigen , geistig unbedeutenden Manne lebte . . Körperliche
Schönheit scheint ihr noch dem Zeugnis ihrer Zeitgenossen kaum

eigen gewesen zu sein , aber sicher ist von ihr ein Zauber fraulicher
Anmut und Würde ausgegangen , der für den Frauenkenner Goethe
«In ganz neues , überwältigendes Erlebnis war . Die den ganzen
herzoglichen Hof weit überragende geistige Reise und Tiefe dieser
Frau und ihr halb unbewußter Drang nach einer gleichgestimmten
Seele mußten sie naturgemäß bald in Zuneigung zu dem hinreißen¬
den Feuergeiste des jungen Goethe entbrennen lassen . Der Dichter
wiederum fand bei der beherrschten Frau die beruhigende Hand ,
dfe allein die wilden Wogen seiner zerrissenen Seele zu glätten ver -
mochte . So ergab sich mehr und mehr bei den beiden das Gefühl
der Unentbehrlichkeit füreinander .

Nichts kennzeichnet den bezwingenden Zauber von Charlottes
Persönlichkeit stärker als die Tatsache , daß ihr Liebesbund mit
Goethe volle dreizehn Jahre gewährt hat . Es kann heute als er -

wiesen gelten und spricht auch gerade für die Vertiefung der Leiden -

schast des Dichter «, daß sich aus der anfäyglichen Freundschaft all¬

mählich Liebe und völlige Hingabe entwickelt hat . Charlotte hat
wohl zunächst weniger aus moralischen Bedenken als aus der Zu -

rückholtung ihrer kühlen Natur heraus dem ungestümen Werben des
Geliebten Widerstand entgegengesetzt , bis sie ihm schließlich doch

erlag und ihn badurch für immer an sich zu fesseln Holste. Nur aus
höchster Intimität des Liebesverhältnisses find die herrlichen , emp -
findung »starken Briefe des Dichters , ist seine rauschende Liebeslyrik

aus jener Zeit zu erklären , und Gestalten wie die Iphigenie und
vor allem die herbe , hoheitsvolle Prinzesston im „ Tasso , in dem
Goethe am meisten eigenes Erleben gestaltet hat , tragen unver -
kennbar Züge von Charlotte . „ Bor Monaten, " schreibt der Dichter
während seiner Arbeit ani „ Tasso " in einem Briefe an Charlotte
vom 25. März 178l , „ war mir die nächste Szene unmöglich : wie
leicht wird sie mir jetzt aus dem Herzen fließen ! "

Dennoch konnte der Liebesbund zwischen der allmählich alternden
Frau und dem in der Fülle der Kraft stehenden Dichter nicht von
ewiger Dauer sein . Die Enttäuschung über diese Erkenntnis nach
Goethes üalienischer Reise hat Charlotte zu heftigen Ausbrüchen
von Zorn und Bosbeit gegen den früheren Geliebten verleitet , die
ihr von schrankenlosen Goethe - Berchrcrn vielfach sehr verdacht
worden sind . Aber so psychologisch verständlich auch Goctlies Bruch
mit Charlotte ist . so brutal muß uns doch heute die Form - erschelncn ,
in der er von dem Dichter vollzogen wurde . Es darf nicht vergessen
werden , daß in diesem Liebesbundc Charlotte wescnllich die
Gebende , Goethe der Genießende gewcsm ist . lim so versöhnlicher
erscheint uns nach diesem häßlichen Konflikte die Wiederannäherung ,
in der Goethe und Charlotte in höherem Aller sich zueinander ge -
funden haben . Die erste neue Anknüpfung bot Eharlottens Sohn
Fritz , dessen Erziehung dem mit feiner pädagogischer Veranlagung
bedachten Junggesellen Goethe anvertraut wurde . In hohem Alter
finden wir die beiden Menschen in einer warmen , abgeklärten
Freundschaft einander zugetan , die ebenso wie ihr Liebcsbündnis
zu den schönsten und edelsten Beziehungen zweier Menschen zuein -
ander in der Geschichte gehört . Kein Wort kann diese Freundschast
ergreisender charakterisieren als der Gruß , den Goethe seiner ehe -
maligen Geliebten am 2S. August 1826 , wenige Tage vor ihrem Tode ,
ichrieb : » Neigung aber und Liebe unmittelbar nachbarlich ange -
schlössen Lebender durch so viele Zeiten sich erhalten zu sehen , ist
das Allerhöchste , was dem Menschen gewährt sein kann . Und so für
und für ! " Dr W i l h ei m B o l z e.

Die Geheimniffe öes Krem ! .
Die Vermutting , der Kreml gehöre zu den reichsten Schatzsund -

orten der Welt , dürft « nicht übertrieben sein . Dies « alte Stadtburg
im Herzen Moskaus ist seit Jahrhunderten die Schatzkammer der
russischen Herrscher gewesen . Außer den stolzen Kathedralen , Palästen
und Grabstätten , die jetzt zu einer Art von Museumssehenswnrdig -
leiten geworden sind , birgt der Kreml in seinen jüngst erschlossenen
unterirdischen Gewölben und Gangen die letzten Ruhestätten bedeu -
tender Männer der früheren Jahrhunderte .

Es ist erklärlich , daß die Sowjetregierung bestrebt war , die
Geheimnisse der Kremlgcwölbe zu erforschen , um die dort befindlichen
Schäjz « des Zarenreiches ans Tageslicht zu fördern . Kürzlich brach
ein « Kompagnie Rolannisten in die Gewölb « ein , mußte aber un -
verrichteter Sack ) « Kehrt machen . Die Soldaten waren völlig «inge -
schüchtert und äußerten sich sehr zurückhaltend über ihren Versuch , die
Krcmlgehelmnisse zu lüften .

Dieses rätselhafte Begebnis wurde später durch eine Kommission
ausgeklärt , die im Auftrage der Sowjetregierung die im Gewölbe
ausbewahrten Särge untersuchte .

Bei ihren Nachforschungen stellte die Kommission feit , daß die
Gewölbe mit überaus scharfsinnig konstruierten Abwehroorrichtungen
versehen waren , welch « übersinnliche Erscheinungen vortäuschten .

Als die Arbeiter die mumifizierte Leiche eines Kirchenfiirsten aus
dem Sarge heben wollten , erscholl aus demselben ein wimmernder
Wehelaui . Der Leichnam war schwer wie ein Stein . Einig « Ar -
beiter verrveigenen unter dem Eindruck dieses unheimlichen Erleb -
nisses die Weiterarbeit im Gewölbe . Als man nochmals versucht «,
die Leiche aufzurichten , wiederholte sich derselbe Vorgang . Bei
näherer Untersuchung des Sarges stellte es sich nun heraus , daß
die Leiche des Bischofs mit Kellen an den Sarg befestigt war , welche
mit einem Blasebalg am Kopfende des Sarges in Verbindung standen
und dadurch die Laute erzeugten . Auch die „ Erscheinungen " bei
anderen Särgen waren aus ven gleichen Mechanismus zütückzU -
führen .

Im Zusammenhang mit diesen Ereignissen erinnerte man sich
an «in Erlebnis Napoleons , als dieser 1812 in Moskau war . Um sich
über die Reichtümer der Kremlgewölbe zu vergewissern , begab sich
Napoleon mit seinem Gefolge in die unterirdischen Festungsräum « .
Ein großer Sarg erregt « die besonder « Aufinerksamkeit des Kaisers .
Als der Deckel abgeschraubt wurde , erhob sich aus der Truhe die

Leiche eines Mönches in grauern Gewands und drohte Napoleon .
Der Kaiser soll — so berichtet die Geschichtslegende weiter — in

panischem Schreck das Gewölbe fluchtartig verlassen haben . Jetzt
läßt es sich mit Wahrscheinlichkeit annehmen , daß auch jenes „ Ge -
stcht " Napoleons durch «ine mechanisch « Vorrichtung im Sargsnnern
hervorgerufen war . Die Untersuchung der Gewölbekammern ist noch
nicht abgeschlossen und dürste zu weiteren Ueberraschnngen führen .

Die Schätze des Kreml sind unermeßlich und alle Wertstücke sind
von seltener ochöuheit . Es sei insbesondere aus die Mitra des
Patriarchen Nikon hingewiesen , deren Edelstein « «inen Wert von
etwa 10 Millionen Mark darstellen . U. a. befindet sich in der Mitra
«in Edelstein , der nach der Ueberlieserung Julius Cäsar gehört haben
soll Die Legende erzählt , Cäsar habe diesen Stein Seroilio , der
Mutter des Brutus , geschenkt . Im 3. Jahrhundert n. Chr . sei das
Kleinod von einem Nachkommen der Familie einem Koristantinopeler
Patriarchen geschenkt worden und von dort nach Moskau gelangt .

Bei den weiteren Nachforschungen hofft man , auch Reste der
großen Bibliothek des Zaren Iwan des Schrecklichen zu entdecken ,
welche Manuskripte der berühmten niedergebrannten Bibliothek von
Alexandria enthalten soll .

Wie alt ist der Fingerhut ? In einer alten Nürnberger Chronik
steht geschrieben , daß sich um das Jahr 1330 Leute in Nürnberg
niederließen , die aus Frankfurt kamen und damit anfingen , zum
Schutze der Finger beim Nähen kleine 5) üte in den Handel zu bringen .
Ueber die Ausbreitung dieses Gewerbes berichtet die Chronik nichts .
Auf jeden Fall aber scheint das Fingerhütchen eine gute Aufnahme
gefunden zu l >aben Die Kunde von diesem seltsamen kleinen Gegen -
stand drang in die Welt , und Hans Sachs hat zu Ehren der Finger -
hutmacher die folgenden Verslein gedichtet :

Aus Messing mach ich Fingcrhüt ,
Blechweiß werden sie im Feuwer glüt ,
Danach Löchlein drein gebieb ' n:
Gar mancherlei Art eng und weit
Für Schuster und Schneider bereit ,
Für Seidenfticker und Näherin ,
Des Handwerks ich ein Meister bin .

Das sind die ältesten Auszeichnungen , die über den Fingerhut
bekannt geworden sind . Danach kann angenommen werden , daß
deutsche Handwerker das Fingerhütchen erfunden und in den Handel
gebracht haben . Die Holländer freilich behaupten , daß ein
Amsterdamer Goldschmied , Nicolns von Bcschooten , der Erfinder
des Fingerhutes sei. Er habe im Jahre 1681 der Dame seines
Herzens , Frau von Reustebaar , ■einen von ihm selbst gefertigten
Fingerhut mit der Bitte überreicht , „diese neue Bekleidung zum
Schutze ihrer fleißigen Finger als Beweis seiner Huld anzunehmen "
Vermutlich hat dieser holländische Goldschmied unabhängig von der
früher vorangegangenen deutschen Erfindung , den Fingerhut noch -
mals erfunden . Jedenfalls muß ' den Holländern der Ruhm zuerkanm
werden , die Herstcllungschcise des Fingerhutes verbessert zu hoben .
Da » geschah durch Bernd van der Becke , der zuerst eine Maschine
zum Pressen der Fingerhüte konstruierte .
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